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England NSDAP.-Klage vor dem Staatsgerichtshof > 


geschafft! 


hať s 
1 } 4 Von 
unſerem Londoner Vertreter 
George Popoff 
„England hat die Wirtſchaftskriſe über⸗ 


wunden“! ſo lautet das einſtimmige Urteil aller, 
die das letzte Halbjahr engliſchen Wirtſchafts⸗ 


Polniſche Kriegsihiffe mitten 


in danzig 
Telegraphiſche Meldung.) 


Danzig. A. März. Am Mittwoch nachmit⸗ 
tag liefen die beiden polniſchen Torpedoboote 
„Pobhalanin“ und „Krakowiak“ wieder 
in den Danziger Hafer ein und machten diesmal 
mitten in der Stadt — und zwar am Kai in 
ter Nähe der Städtiſchen Gasanſtalt — feſt. 
Das Ausſuchen dieſes Anlegeplatzes inmitten einer 
belebten Danziger Gegend wird als politiſche 
Demonſtratiun aufgefaßt. Polniſche Matroſen 
ber Torpedoboote exerzierten an Land, während 
an Bord unter den Augen der Danziger Behölfe- 
rung an den Geſchützen Uebungen gemacht 
wurden. È 

In Gingen iſt das dritte volniſche Unter⸗ 
ſeeboot „Zbik“ eingetroffen. Das neue U-Boot 
hat ebenſo, wie die beiden anderen U-Boote, eine 
Waſſerverdrängung von 980 Tonnen über Waſſer 
und von 1250 Tonnen unter Waſſer. Es iſt 
mit Geſchützen, Torpedos und Minen bewaffnet. 


lebens überſchauen. Es gibt in der Tat kaum ein 
Gebiet, auf dem ſich nicht eine ausgeſprochene 
Beſſerung bemerkbar macht. Eine größere An⸗ 
zahl von induſtriellen Unternehmungen hat ſich 
ausgebreitet und neue Arbeitskräfte eingeſtellt. 
Die Detailgeſchäfte handeln flott und klagen nicht 
mehr über Mangel an Käufern. Selfridge, das 
größte Londoner Warenhaus, hat einen ganzen 
Straßenzug aufgekauft und fügt feinen big- 
herigen Räumen emen neuen Geſchäftspalaſt hin- 
zu. Die Arbeitsloſigkeit iſt im Februar um rund 
38 000 Mann zurückgegangen und zeigt für den 
März ebenfalls eine abnehmende Tendenz. Die 
Frühjahrsmeſſe war ein großer Erfolg: die auf 
ihr getätigten Käufe übertrafen die vorjährigen 
Abſchlüſſe bedeutend. Die Zahl der ausländiſchen 
Fabriken, die in England Zweigſtellen eröffnen, 
nimmt noch immer zu. Die großen Tages⸗ 
zeitungen — beſter Gradmeſſer einer günſtigen 
Wirtſchaftskonjunktur ſind mit Inſeraten 
überhäuft. Die letzte Nummer des „Obſerver“ ente 
hielt beiſpielsweiſe nicht weniger als 127 Yn- 
ſeratenſpalten, ein Rekord ſelbſt im engliſchen 
Zeitungsweſen. Die Lebensmittelpreiſe ſind nicht 
geſtiegen. Die Einſchränkungen für den Handel 
mi: ausländiſcher Währung find aufgehoben wor- 
den. Die hochautoritativen „Times“ erklären in 
aller Feierlichkeit, daß von nun ab die Regie: 
rung Auslandsreiſen britiſcher Bürger nicht 
mehr als „unpatriotiſche Tat“ betrachten werde. 
In London find die Theater, Kinos und Reſtaa⸗ 
vanta ämtlich überfüf. Der übliche Kreislauf 
des engliſchen Geſellſchaßtslebens geht munterer 
denn je vor id. Statt der ſonſtigen „Keiner 
Seaſon“ im November und der „großen Seaſon“ 
im Sommer hat es dieſes Jahr noch eine 
„Zwiſchenſeaſon“ im Februar gegeben. Bei 
allen Leuten herrſcht eine ausgeſprochen ‘Hoff. 
nungsvolle, optimiſtiſche Stimmung. 

Den ſoliden Hintergrund all dieſer Entwick / 
lungen bildet die wunderbare Geneſung der eng 
ſiſchen Finanzen. Sechs Monate ift es her, feit 
England den Goldſtandard aufgab: Das Experi⸗ 


des Gerichtsvorſitzenden, 


klärungen Dr. 


Groener fol Preußens 
Vorgehen deden 


Ein unbekannter Brief des Reichsinnenministers — Warnung an 


Preußen vor dem Wahltag — Durch die spätere Polizei-Aktion 


selbst überrascht 


Angebliche Putſch⸗Vorbereitungen in Schlefien 


SA.-Interesse für Reichswehr-Waffen — Nach dem 13. März alles überholt 


Drabtmeldung unſeter Berliner Redaktion 


Leipzig, 24. März. Am Donnerstag verhan⸗ 
delte der Staatsgerſchtshof des Deutſchen Mei- 
ches in der verfaſſungsrechtlichen Streitſache der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
gegen den Staat Preußen. Der Klage liegt 
die Beſchwerde der Nationalſozialiſtiſchen Par- 
tei über die Hausſuchungen bei den Geſchäfts⸗ 
ſtellen dieſer Partei zugrunde. Insbeſondere hat 
die Nationalſozialiſtiiche Deutſche Arbeiterpartei 
den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung bean⸗ 
tragt, wonach ihr das beſchlagnahmte Material 
wieder ausgeliefert werden ſoll, da ſie die⸗ 
ſes Material zur Durchführung der nächſten 
Wahlen braucht. 


Die Verhandlung endete mit einem 


Vergleichsverſuch 


Reichsgerichtspräſident 
Dr. Bum ke, der ſich darauf ſtützt, daß die Ver⸗ 
treter Preußens zuſagten, alles Material, das 
nicht für das eigentliche Ziel der Polizeiaktion 
benötigt werde, ſofort herauszugeben. 


Die politiſche Bedeutung dieſer Verhandlung 
vor dem r lag nicht in den Èr- 
g adts über die Sichtung des 
Materials und nicht in dem Vergleichsvorſchlag 
des Gerichtes, ſondern in der Zitierung eines 
Briefes des Reichsinnenminiſters 


Dr. Groener an die Preußiſche 
RNegierung, 


der in Wirklichkeit Anlaß zu der Polizeiaktion 
gegeben haben ſoll. 

Auf vielfache Ankündigungen des Miniſterial⸗ 
direktors Dr Badt über Bekanntgabe erdrücken⸗ 
den Materials gegen die Nationalſozialiſten, das 
die Grundlage für das Vorgehen der Preußiſchen 
Regierung überhaupt gebildet habe, gab der Vor⸗ 
ſitzende anheim, das Material doch endlich be⸗ 
kanntzugeben und fügte hinzu: 

„Was uns erdrückt, werden wir dann 
ſchon ſelbſt ſehen. Laſſen Sie endlich die Katze aus 
dem Sack.“ 

Darauf erklärte plötzlich der Vertreter der 
Preußiſchen Regierung, man habe in der Oeffent⸗ 
lichkeit angenommen, Reichswehrminiſter Dr 
Groener habe der geſamten preußiſchen Polis 
zeiaktion ſkeptiſch gegenübergeſtanden. Der 
Anlaß zu dieſer Aktion ſei aber in der Tat ein 
Schreiben Dr. Groeners vom 8. Mörz an die 
Preußiſche Regierung meiveien, in dem folgendes 
dargelegt ſei: 


„Eine Perſönlichkeit, die mit den Verhält⸗ 
niſſen bei den Nationalſozialiſten und bei der 
SU. vertraut fei, habe Bekundungen gemacht, 
die zu beſonderen Beſorgniſſen Anlaß gäben. 


Die Maßnahmen gingen über das bisherige 
Maß hinaus. Man habe z. B. in allen Teilen 
des Reiches, beſonders in Schleſien. von 
der SA. aus die Waffenlager der 
Reichswehr feſtſtellen laſſen. Die Reichswehr 
habe Gegenmaßnahmen getroffen, etwa fp, 
daß ſie die Gewehre und die Gewehrſchlöſſer 
geſondert gelagert habe. Aber der SA. machte 
dies keine Schwierigkeiten. Weiter habe der 
Reichswehrminiſter darauf 
überall, wo die bisherigen Führer der SA. 
nicht ehemalige Offiziere geweſen wären, 
ſie durch ſolche erſetzt wurden. Man habe 
weiter davon geſprochen, daß Frick, Stra- 
Ber und Goebbels in der Reichspräſi⸗ 
dentenwahl die letzte Chance zur legalen 
Uebernahme der Macht geſehen hätten. Es 
ſollte angeblich ihon am Montag nach der 
Wahl die SA. losſchlagen.“ 


Dr Badt ſchloß mit der Erklärung, daß der 
Preußiſche Innenminiſter von dieſer Sachlage 
Kenntnis genommen habe und erſt nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung der Mitteilungen des Reichs- 
innenminiſters und des Reichswehrminiſters ſich 
zu der Durchführung der Aktion gegen die 
Nationalſozialiſten entſchloſſen habe. 

Auf das Vorhalten des Verteidigers der Nas 
tionalſozialiſten, daß dieſes Schreiben bisher nicht 
bekannt gegeben worden ſei, erwiderte Dr. Badt, 


ü 


ment ift vollauf geglückt. Das neuerliche Ber: 
trauen des engliſchen Volkes und des Auslandes 
in die Pfundwährung begann ſich in derartig 
ſtürmiſchen Formen zu äußern, daß ſelbſt der 
Regierung darob bange wurde. Es mußte ſchleu⸗ 
nigſt etwas getan werden, um allzu bequem 
ruhende Kapitalien und wenig erwünſchte aus⸗ 
ländiſche Depoſiten wieder in Umlauf zu brin⸗ 
gen. Die Stimmung an der Londoner Börſe iſt 
feſt und lebhaft. An Anlage ſuchenden Kapitalien 
herriht in der Londoner City nichts weniger als 
Mangel. Beſonders ſtark iſt die Nachfrage nach 
britiſchen Staatsbonds und mündelſicheren Pa⸗ 
pieren. Jede Art britiſcher Anleihen, namentlich 
ſolche der verſchiedenen Munizipalverwaltungen 
und kolonialen Regierungen, werden ſofort nach 
Auflegung zehn⸗ und zwanzigfach überzeichnet. 
Eine kürzlich ausgeſchriebene Anleihe der Regie- 
rung von Nyaffaland über 2 Millionen Pfund 
Sterling ergab innerhalb zehn Minuten Ans 
gebote von über 40 Millionen Pfund Sterling. 
Und für eine Anleihe der Metropolitan Railway 
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über 1,5 Millionen Pfund Sterling wurden ſo⸗ 
fort nicht weniger als 75 Millionen Pfund Ster. 
ling geboten. 

In England iſt weit mehr Geld vorhanden, 
als allgemein angenommen wird. Noch immer 
vergeht kaum eine Woche, ohne daß man erfährt, 
daß Mr. X. oder Mrs. 3. beſchloſſen hätten, 
Summen von 2 Millionen Mark und mehr „für 
wohltätige Zwecke zu verteilen“. Aus der Sterbe⸗ 
rubrik erſieht man, daß in England täglich ſo und 
ſo viel Leute Vermögen hinterlaſſen, die in die 
Millionen gehen. Im Laufe des am 15. März zu 
Ende gegangenen Jahres ſind im britiſchen 
Schatzamt über 35 Millionen Pfund Sterling 
(nominal 700 Millionen Mark) mehr an Gine 
fommenfteuern eingegangen als im Laufe des 
vorigen Jahres. Durch die Auflockerung der 
theſaurierten Goldvorräte Englands und Indiens 
ſind immenſe Barmittel in Umlauf gebracht 
worden. Vor den Londoner Juwelieren ſtanden 
die Leute wochenlang Schlange an, um ihr Gold 


in Papiergeld umzuwandeln und tun es, wenn! 


3 


auch in geringerer Zahl, auch heute noch. Der 
Zufluß von Gold aus Indien hält noch immer 
an; während der letzten Woche brachten aus Jue 
dien die „Moldavia“ für 20 Millionen Mark und 
die „Ranchi“ für 25 Millionen Mark Gold in 
Münzen und Barren nach London. So iſt es 
nicht verwunderlich, daß die britiſche Regierung 
nicht nur im Februar den Stützungskredit in 
Höhe von 50 Millionen Pfund Sterling prompt 
geregelt, ſondern bereits den erſt im Auguſt 
fälligen zweiten Kredit von 80 Millionen Pfund 
und die meiſten übrigen kurzfriſtigen Kredite voll 
und ganz zurückgezahlt hat. 

Ein viel mächtigeres Kapital jedoch als alle 
Reichtümer der City und Indiens zuſammen⸗ 
genommen beſitzt England in jenem unerſchütter⸗ 
lichen Vertrauen, das die britiſche Nation ihrer 
Regierung und ſich ſelbſt entgegenbringt. Alle 
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hingewieſen, daß 


PE S ——— 


d. 
in xlich hielten, zu veranlaſſen. Die Beſorgniſſe 


politik berbachten. Auch will man zunächst den 


ſind genugſam bekannt. Es handelt ſich ſogax noch 
um weitere Möglichkeiten, die in Leipzig bisher 
vorſichtshalber nicht aufgedeckt wurden. Von 
preußiſcher Seite wird beim Reiche allen Ernſtes 


ein 
Verbot der SA. 


betrieben. Daß die Preußiſche Regierung ſich 
bemüht, jetzt aufs ganze zu gehen. erhellt gleich ⸗ 
zeitig aus Mitteilungen des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zentralorgans. wonach ein konzentri⸗ 
ſcher Angriff auf eine Reihe von Beamten geplant 
ift, die im Verdacht ſtehen, mit der Nationalſozia 
liſtiſchen Partei in Verbindung zu ſtehen.“ 

Zu der Frage nach dem beſchlagnahmten Ma⸗ 
PER erklärte Miniſterialdirektor D. Hadt, 
daß die 


Sichtung noch nicht beendet 


fei. Doch ſei Anweiſung gegeben worden, alles 
Material, das nicht für das Ziel der Aktion in 
Frage komme, herauszugeben. Dieſe Beſchrän⸗ 

kung ſei auch bereits in der Anweiſung vom 
15. März an die Landeskriminalſtellen 
verfügt worden. Die Behinderung des Wahl« 


das ſei unterblieben, um die Oeffentlichkeit nicht 
nervös zu machen. 

An zuſtändiger Stelle wird die Exiſtenz des 
Briefes nicht beſtritten. Es wird erklärt, daß 
der Reichsinnenminiſter ſelbſtverſtändlich das 
ihm zugegangene Material zwecks Nachprüfung 
an die Länderregierungen weitergeleitet hat, da 
er ſelbſt keine Exekutivgewalt hat. Es iſt dabei 
den Länderregierungen anheimgeſtellt worden, 


das Erfor erliche, 


„das, was fié, die Länder regierungen, für er- 


3 Reichsinnenminiſters bezogen fidh in erſter 
Linie auf den Wahltag. Nachdem dieſer keine 
Zwischenfälle nezeitiat hatte. die etwa den an das 
Reichsinnenminiſterium gemachten Mitteilungen 
entſprachen, hat das 


Reichs innenminiſterium die Ange⸗ 

legenheit als im weſentlichen erledigt 

angeſehen, und es war deshalb ſelbſt 

überraſcht, daß dann noch eine preu⸗ 
Bifche Aktion erfolgte. 


Uebrigens ijt dieſe nicht nur auf das Schreiben 
des Reichsinnenminiſters zurückzuführen, ſondern 


laſſen klar erkennen, daß er ſich auch auf Mater 
2 at, das ihm unmittelbar zugegan⸗ 
gen war. 


In politiſchen Kreijen ift man durch die Leip⸗ 
ziger „Enthüllung“ überraſcht worden. Man 
weiſt aber darauf hin, daß die Mitteilungen, die 
der Reichsinnenminiſter an die Länderregierun⸗ 
5 weitergeleitet hat, vor der Wahl eine andere 
deutung hatten als nach ihr, nachdem ſich die 
Befürchtungen eines Putſchperſuches im Anſchluß 
an die Wahlen glücklicherweiſe nicht erfüllt hatten. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu 
den Vorgängen u. a.: „Dieſer Vorgang ſcheint 
zu den unergründlichen Geheim niſſen 
zu gehören, an denen das Reichsinnenminiſterium 
nicht arm iſt. Die Beziehungen mancher Abtei⸗ 
lungen dieſes Hauſes zur Preußiſchen Regierung 


PPC ETTA 


keiten innerhalb der Nationalen Regierung haben 
ſich als trügeriſch erwieſen. Die aus ſo verſchie, 
denartigen Elementen zuſammengeſetzte Nationale 
Regierung hält feſter zuſammen und arbeitet 
einmütiger, als irgendeine der früheren Partei- 
regierungen Englands es je getan hat. Die Re- 
gierung verfolgt ihre Politik mit bewunderns⸗ 
werter Zielſicherheit. Das Budget wird aller 
Vorausſicht nach ohne Schwierigkeiten ausgegli⸗ 
chen werden. Eine Senkung gewiſſer die Ent⸗ 
wicklung der Induſtrie behindernder Steuern iſt 
keineswegs ausgeſchloſſen. Eine weitere ‚Herab» 
ſetzung der Bankrate auf 3 Prozent dürfte eben⸗ 
folls recht bald vorgenommen werden. Eine bal- 
dige Stabiliſierung des Pfundkurſes 
iſt jedoch böt unwahrſ chernlich; zum mindeſten 
wird man zuvor die Wirkungen der neuen Zoll 


Berlin 4 März. Zu der Notiz einer 
großen Berliner Tageszeitung. wonach in Aus- 
ſicht genommen ſein ſoll, die Laufdauer der 
Lohntarifperträge für beſtimmte Gewerbe 
durch Verordnung über den 30. April 1932 hinaus 
zu verlängern, weiſt das Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium darauf hin, daß eine ſolche Maßnahme füh 
offenbar ſchon deshalb erübrigt, weil die 
Parteien, wie jhon jetzt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen iſt, von der Kündigungsbefugnis der 
Lohntarifverträge zum 30. April nur aus- 
nahmsweiſe Gebrauch machen werden. Ein 
ſolches Verhalten entſpricht auch der Auffaſſung 
des Reichsarbeitsminiſters. 

Nach der erheblichen Senkung der Löhne und 
Gehälter durch die 4. Notverordnung erſcheint eine 


erneute allgemeine Herabſetzung nicht 
tragbar 


und bei der ſteigenden Bedeutung des Binnen ⸗ 
marktes für die deutſche Wirtſchaft auch nicht 
wünſchenswert. i 0 

Berechtigt erſcheint lediglich in einzelnen Be⸗ 


Löhne und Gehälter. Bei der gegenwärtigen 
Lage Deutſchlands jete jede vermeidbare Bes 
unruhiguna durch Tarifkündigungen unterbleiben. 
Soweit Aenderungen erforderlich ſind, ſollten die 
Verhandlugen der Beteiligten baldigſt einge⸗ 
leitet werden, um auch von der Lohnſei te her die 
Vorausſetzung für eine wirtſchaftliche Belebung 
zu ſchaffen. j 
Im übrigen find in der letzten Zeit verein⸗ 
zelte Zweifel geäußert worden, ob nicht Tarif⸗ 
verträge, die zu ihrem Ablauf der Kündigung 
bedürfen, auch wenn dieſe nicht erfolgt, gleich⸗ 
wohl auf Grund der Notvperordnung vom 8. Des 
zember 1931 mit dem 30. April 1932 von ſelbſt 
ablaufen. De'e Zweifel find, wie das Reis. 
arbeit3minifterium weiter mitteilt, nach Wortlaut 
und Zweck der fraglichen Vorſchrift der Note 
verordnung nicht berechtigt. Darnach laufen 
Taritverträge nur dann ohne Kündigung mit dem 
20. April 1932 ab, wenn ſie nicht auf „Längere 
Dauer“ abgeſchloſſen worden find. Auf „Ländere 
Dauer“ nämlich für unbeſtimmte Zeit — ſind aber 
auch ſolche Tarifperträge abgeſchloſſen, die nach 
ihrem Inhalt zum Ablauf der Kündigung 
bedürfen 

Das Reichsarbeitsminiſterium nimmt ferner 
an, ohne damit der arbeitsgerichtlichen Entſchei⸗ 
dung im Einzelfalle vorgreifen zu wollen, daß 
Kündigungen vom Lohn- und Gehaltstariſverträ⸗ 


Ausgang der Reichskonferenz von Ottawa ab- 
warten. Die aus Indien, Auſtralien, Kanada und 
anderen Teilen des Reiches einlaufenden Nad- 
richten ſind durchweg günſtig. Die Aufgabe des 
Goldſtandards und die nominelle Pfundentwer⸗ 
tung haben die verſchiedenen Teile des Britiſchen 
Weltreiches feſter aneinander gekettet, als es alle 
mocht hatte. 

Daß dieſer wirtſchaftliche und moraliſche 
Aufſchwung nicht ohne merkliche Rückwirkung 
auf Englands außenpolitiſche Stel. 
lung und die geſamte Weltlage vorübergehen 
wird, kann angenommen werden. Die Zeit, da 
Frankreich und Amerika, geſtützt auf ihre Finanz ⸗ 
macht, auf England je nach Belieben einen poli- 
tiſchen Druck ausüben konnten, ift vorüber! Eng⸗ 
land ift nun völlig Herr feiner eigenen Ent⸗ 
ſchlüſſe. Die Nationale Regierung verſichert, daß 
das Wirtſchaftsleben der britiſchen Nation þin- 
fert nie mehr „zum Spielball von Launen und 
Kapricen gewiſſer ausländiſcher Mächte werden 
wird..." Ja, das finanzielle Kräfteverhältnis 
zwiſchen England und den „gewiſſen Mächten“ iſt 
im beſten Begriff, fih ins gerade Gegenteil. zu 
verwandeln. Es ift kaum ein Geheimnis, daß die 
Bank von England durch geſchickte Deviſenwirt⸗ 
ſchaft bereits genügend Franken und Dollar auf. 
gekauft hat, um von dieſem Kontrollmittel, wenn 
nötig, in vollſtem Maße Gebrauch zu machen. 
Dieſe neuerrungene 


ſeiner bisher erzwungenen internationalen Rafe 
ſivität herauszutreten und in der euxopãiſcher 
Potitit eine führende Rolle zu ſpielen. 

„Von der Geſundung der britiſchen Wirt- 
ſchaft“, erklärte Sir Joſiah Stamp, einer der 
Direktoren der Bank von England, „dürfte in 
erſter Linie der amerikaniſche Markt profitieren, 
und ein engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen 
London und New York wäre dann für England 
das Gegebene ... Bei den in Kürze fällig wer⸗ 
denden Entscheidungen in der Reparations- und 
Kriegsſchuldenfrage und bei Erörterung des 
Problems des wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes 
der Donauſtaaten wird die engliſch-amerikaniſche 
Zuſammenarbeit Gelegenheit haben, ſich auszu- 
wirken. Es wird ſich dann hoffentlich zeigen, daß 
die im Laufe des letzten Halbjahres vor ſich ge · 
gangene finanzielle Wandlung Eng. 
lands für die gefamte Welt von bolitiſcher 
Bedeutung geweſen iſt und den erſten Anſtoß zur 
Beendigung der Weltwirtſchaftskriſe geben wird. 
(Wir find allerdings nicht ganz fo optimiſtiſch! 
D. Red.) 


veranlaßt durch eine Zeitungsmeldung, mitgeteilt 
wird, iſt eine Kabinettsvorlage ausgearbeitet, die 
eine Ausgeſtaltung des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes vorſieht. In der dieſer Mit⸗ 
teilung zugrundeliegenden Preſſemeldung heißt 
es, daß der Plan auf den Reichsarbeitsminiſter 
Dr Stegerwald zurückgeht, der die bisheri⸗ 
gen Ergebniſſe des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
ſehr gut beurteile, die beſtehenden Vorſchriften 
aber für zu eng gefaßt halte Vorgeſehen ſei, 
daß künftig der Arbeitsdienſt wenigſtens jedem 
jüngeren Arbeitsloſen (etwa bis zu 
25 Jahren) offen ſtehen fol, natürlich nur im 
Rahmen der verfügbaren Mitel. Arbeitsdienſt⸗ 
freiwillige, die Eignung und Neigung für den 
Siedlerberuf beſitzen, ſollen bei Arbeiten, 
die für die künftige Siedlertätigkeit eine geeignete 
Vorbildung bedeuten, bis zu einem Jahre zugelaſ⸗ 
ſen werden ſtatt wie bisher bis zu 20 Wochen. 
Eine Selbſtfinanzierung don Arbeiten 


Jim Wahlkampf zu hindern. 


rufszweigen die An paſſu n a ARE nnter klar 
dem Pee bend überhöhten ser be 


Berlin, 24. März. Wie von zuſtändiger Seite, 


kampfes ſollte banah ausdrücklich ausgeſchloſſen 
werden. Die Preußiſche Regierung müſſe der 
Behauptung widerſprechen, daß die Polizeiaktion 
nur eine Tarnung fein ſollte, um die Partei 
Karteien und 
dergl. feien. nur an zwei Stellen beſchlagnahmt 
worden - 

Aſſeſſor Oeſterle vom Landeskriminalpolizei⸗ 
amt ergänzte dieſe Ausführungen dahin, daß die 
. in drei bis vier Tagen beendet ſein 
wer 

Dem über erklärten die Vertreter der 
Nationalioraliftiichen Arbeiterpartei Dr Fran! 
und Dr. Freisler, daß aus dem Geſamtgebiet 
des Freiſtaates Preußen wahllos alles Material 
beſchlagnahmt worden jei. Wenn jedoch die Vren. 
ßiſche Regierung ſofortige Herausgabe des Ma: 
terials zufage, ſtehe einer gütlichen Einigung 
über den Antrag auf einſtweilige Verfügung nichts 
im Wege. i 

Zum 


Abſchluß der Verhandlung 


ab der Vorſitzende, Reichsgerichtspräſtdenk Dr. 
$ umke, folgende Erklärung ab: 


[Telegrapbiſche Meldung. 


nen, die vor dem Inkrafttreten der Nowperord⸗ 
nung, alfo vor dem 9. Dezember 1931. ansge pro- 
chen und ſpäter nicht wiederholt wurden, mit 
Rückſicht auf die durch die Vorſchriften der Not- 
verordnung arundlegend veränderte Laage nicht 


mehr als wirkſam angeſehen werden können, 


„Rechtsanwalt Frank U hat in der Bor- 
mittagsſitzung eine Aeußerung getan, die dahin 
edeutet werden könnte, als wollte er dem 
reußiſchen Miniſter des Innern den Vorwurf 
iner Täuſchung der Oeffentlichkeit machen. Die 
rörterungen über dieſen Punkt haben ergeben, 
daß Rechtsanwalt Frank dieſer Gedanke fern geles 
gen hat. Damit darf ich dieſe Sache als erledigt 
etrachten. 

Im übrigen habe ich mich auf Grund der Er⸗ 
Härungen, die im Verlauf der Verhandlungen er⸗ 
folgt find, entſchloſſen zu verſuchen, den Antrag 
auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung durch 
einen Vergleichsvorſchlag zu erledigen. 
Ueber den Inhalt dieſes Vergleichsvorſchlags 
und über die Ausſichten des Zuſtandekommens 
vermag ich im Augenblick nichts zu ſagen. Ich 
kann aber feſtſtellen, daß ich mit beiden Streit. 
teilen darin einig bin, daß es ſich mit Rückſicht 
auf die ſchwebenden Verhandlungen nicht 
empfiehlt, in dem jetzigen Streitverfahren wegen 
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung fort zu 
fahren.“ 

Anſchließend ſchloß der Präſident die Sitzung. 


Tariflündigungen nicht erwünſcht 


Die Auffassung des Reichsarbeitsministeriums 


Brolat geht auf Urlaub 


(Telegrophiſche Meldung) 
Berlin, 4. März. Der Direktor der Ber- 
liner Verkehrsgeſellſchaft, Brolat, der bei feiner 
Zeugenvernehmung im Sklarek⸗Prozeß nicht d e re 


falls nicht beſondere Umſtände, wie die Tatſache, eidigt worden war, hat den Aufſichtsrat der 
daß der Tarifvertrag nur einmal jährlich gekün⸗] BBG. ſchriſtlich um Beurlaubung gebeten, 
digt werden kann, ausnahmsweiſe eine] bis das gegen ihn ſchwebende Unterſuchungsver 


andere Auffaſſung bedingen. 


fahren zu Ende geführt ſei 


Polens Kampfanſage an Yanzi 


[(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 


Danzig, 24. März. Nachdem der neue pol- 
niſche Geſchäftsträger in Danzig Dr Paps ſchon 
vor einigen Tagen in einer ſcharfen Rede Danzig 
den Krieg auf zollpolitiſchem Gebiet angeſagt hat, 


polniihen Antrage, der Völkerbundskommiſſar in 
die Danziger Zollverwaltung an 


Danzig ſolle i 
Polen ausliefern und greift dann den Danzige 


Senat unerhört ſcharf an. 


„Eine zehnjährige Praxis“, ſo heißt es in 
daß der 


dem Kommuniqus, „hat bewieſen, 
Danziger Senat den zwiſchen Polen und 
Danzig geſchloſſenen Vertrag 


dem Wirtſchaftsleben des gemeinſamen Zoll- 
gebietes geſchadet und eine Lage geſchaffen 
hat, die der Pariſer Konvention und dem 


Verſailler Vertrage widerſpricht. Danzig hat 
den polniſcken RBrsmfpelsiren ihre Tätigkeit 


erſchwert, teils ſogar unmöglich gemacht. 
Danzig hal die Verordnungen der pol- 
niſchen Zollbehörden außer acht gelafen und 
hat aus eigener Machtvollkommenheit Zoll» 
verordnungen erlaſſen und Zollfreihei⸗ 
ten erteilt. Schließlich hat die Danziger 
Zollbehörde der zentralen polniſchen Boll- 
behörde den Gehorſam verweigert. 
Dieſes Vorgehen hat dazu geführt, daß ſich 
auf dem gleichen Zollgebiet zwei Zollbehörden 
etabliert haben, eine, die dem polniſchen 
Finanzminiſterium, die zweite, die 


Ausbau des Freiwilligen 


Arbeitsdienſtes 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion ; 


des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſoll weitgehend 
unterſtützt werden. Geplant ſeien auch weitere 
Verbeſſerungen in bezug auf die Anrechnung 
der Unterſtützungs dauer. Die Zahl der 
gleichzeitig beſchäftigten Arbeitsdienſtfreiwilligen 
ſoll 1932 nach und nach auf 100 000 geſteigert 
werden. Um zu einer Durchſchnittszahl von etwa 
65 000 Arbeitsdienſtfreiwilligen für die Dauer 
des Jahres zu gelangen, ſollen beſondere Reichs 
mittel für rund 40 000 Nichthauptunterſtützungs⸗ 
empfänger vorgeſehen werden. Insgeſamt werden 
aus beſonderen Reichsmitteln rund 50 Millionen 
Mark für erforderlich veranſchlagt. a 
Dieſe Einzelangaben ſind offenbar noch nicht 
zuverläſſig. Wenigſtens wird offiziös dazu ber 
merkt, daß noch durchaus nicht feſtſtehe, welche 
Mittel der Reichsfinanzminiſter zur Ver ⸗ 


fügung ſtellen kann. Immerhin kann ein Ausbau d 


des Freiwilligen Arbeitsdienſtes wohl mit Sicher⸗ 
heit erwartet werden. 


auf 
Schritt und Tritt gebrochen, damit 


Zeitpunkt 
worden. 


dem Danziger Senat gehorcht. Mehr 
noch, die Danziger Verwaltung treibt eine 
eigene Wirtſchaftspolitik ohne Rück⸗ 
ſicht auf die zentrale Zollbehörde. Sie tut das 
im Zuſtand politiſcher Verhetzung und in anti⸗ 
polniſcher Einſtellung, wovon den beſten Be⸗ 
weis die Tatſache liefert, daß di 


a * die Danziger 
s Zollverwaltung geſchloffen antipolniſchen 


Kampforganiſatꝛonen angehört.“ piits 
Das Kommuniqus kommt zu dem Schluß, 
Polen habe den erſten Termin, der eine Abände⸗ 
rung des Vertrages zwiſchen Danzig und Polen 
möglich mache, ausnutzen müſſen. Daher 
der polniſche Antrag, beim Völkerbundskommiſſar 
die Danziger Zollverwaltung möge nunmehr auch 
in adminiſtrativer Hinſicht Polen unterſtellt wer- 
den. Dann erſt werde der Geiſt der Pariſer Kon⸗ 
vention und des Verſailler Vertrages erfüllt ſein. 
Mit dieſem Kommuniqué bezieht Polen offi⸗ 
ziell die Kampfſtellung, und es wird ſie auch 
nicht wieder verlaſſen, auch daun nicht, wenn der 
Völkerbundskommiſſar, wie zu erhofſen ijt, den 
polniſchen Antrag, der Danzig Polen ausliefern 
würde, ablehnt. 


Flandins „konſtruftive 


Aniliativen“ 
Haushaltsberatung im franzöſiſchen Senat 


(Telegroph ſche Meldung) 


Paris, 24. März. Der Senat nahm die Be⸗ 
ratung des Budgetvoranſchlages für 1932 in Arn- 
griff. Finanzminiſter Flandin betonte, daß 
Frankreich Wert darauf gelegt habe, auf die 
Tagesordnung der Lauſan ner Konferenz 
die Löſung der die Wel“ beunruhigenden mirt- 
ſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten zu 
ſetzen. Zur Reparationspolitik Frank: 
reichs ſei zu ſagen, daß Frankreich ſich an die 
Schlußfolgerungen der Baſeler Sachverſtändigen 
halte, die erklärt hätten, daß ein Verzicht auf ie 
Reparationen nur bedeuten würde, die Laft auf 
andere Schultern zu legen. > 
„Wir können auch nicht pergeſſen, fuhr onbin 
fort, daß Frankreich die Arsgahen für “= Wice 
beran'bau feiner verwüſteten Gebiete hat por- 
chießen müſſen. Alle Welt erkennt an, daß fogar 
eine Streichung der Repe rationen und Kriegs- 
ſchulden die Wirtſchaftskriſe nicht löſen würde. 
1 Löſungen ſind notwendig und man 
wird zu einer Politik des Wiederaufbaues 
elangen müſſen. Zunächſt muß man den lange 
fifti en Kredit wiederherſtellen und zu dieſem 

weck erreichen, daß die ein egangenen Berp’lich- 
ungen reſpektiert werden. Fon reich ſteht nicht 
in der Welt als unerbittlicher Gläubiger da, fons 
ge alle konſtruktiven Initiativen ſtammen von 
ihm. ; FT 


steuerfteſe Ne'hsbahranteihe 1931 


(Telegraphiſche Meldung) 


. Berlin, 24. März. Bis zum 21. Mär, 1982 
einſch. wurden insgeſamt 246,9 Mill. RM. auf 
HA, a Me 8 ie nan teibe 
gezeichnet. Davon ſin i um gleicher 
1103 Mill. RM 403 111 
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25. März 1932 


Die deutſchen Schulen and das Goethe⸗Feierjahr 


von Rektor Joſef Ferenz, Bauerwitz OS. 


Seitdem der Berliner Oberſtudiendirektor Dr. 
Walter Schönbrunn im Januar⸗Heft 1929 
der r den Aufſatz über „Die 

i 


Not des iteraturunterrichts in 
der großſtädtiſchen Schule“ ſeinen 
Vorſtoß gegen die Klafjiterleftüre der höhe» 
ren Schulen unternommen hatte, iſt dieſe 


Angelegenheit zu einer die Offentlichkeit immer 
lebhafter beſchäftigenden Streitfrage geworden. 
Das Schlagwort „Klaſſikertod“ begann in 
Tages- und Fachzeitungen, in bädaaogiſchen Ron- 
ferenzen und Rundfunkgeiprächen eine große Rolle 
j ſpielen. Es iſt febr bedauerlich. daß ſich ſelbſt 
rufsmäßige Erzieher, entweder aus ſchwächlicher 
Reſignation oder infolge materialiſtiſcher und par · 
teipolitiſcher Einſtellung, den Entgrtungserſchei⸗ 
nungen eines Teils der heutigen Jugend gegen⸗ 
über nachgiebig verhalten bezw. den Niedergangs, 
prozeß bewußt fördern. 
dom 18. September 1931. Nr. 38, brachte zur Er⸗ 
örterung einer Gewiſſensfrage den Leitartikel: 
„Soll das Goethejahr 1932 gefeiert 
werden?“ Darin iſt u. a. zu leſen: 

„Wo lein wirklich lebender Zuſammen⸗ 
Hana in der Breite und Tiefe des Volksbewußt⸗ 
ſeins gefühlt wird, dort ſtellen fidh meiſt die Ie e- 
ren Phraſen ein. Es wäre vielleicht die vor- 
nehmite und ernſteſte Pflicht derer, die diefe qe- 
beimnisvolle, magiſche Rieſengeſtalt ehren wollen, 
die Phraſen der Feſtreden von ihm fernzuhalten. 
— Und was ift denn anderes zu rten als 
Phraſen? In den Schulen wird heute noch dies 
und jenes von Goethe geleſen, von Johrzehnt zu 
Jahrzehnt weniger, mit einer Art ſchlechten Ge- 
wiſſens: denn wie könnte ein Inſtitut ihn guten 
Gewiſſens lehren, das feine oberſten Lebensgrund⸗ 
ſätze, Kosmopolitismus, Pantheismus, Humanis⸗ 
mus, Verehrung der griechiſchen Antike, patri- 
archaliſchen Quietismus, Stück für Stück preis⸗ 
gegeben hat? Was kann es zum Feſte den Schülern 
anders geben als Phraſen und gewaltſame Inter⸗ 
pretationen?““] 

Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß die Aus⸗ 
wirkungen des Weltkrieges und der achkriegs⸗ 

it den Niedergang unſerer ſittlichen Kultur und 

ie Bedrohuna durch ein geiſtiges joziales und 
politiſches Chaos in ein äußerſt aefährlihes Sta- 
dium gerückt haben. Die großen Wirtſchaftsnöte 
der Gegenwart, die Berufsfurcht und die zuneh⸗ 
mende parteipolitiſche Verhetzung unſerer Jugend 
wirken zermürbend und vadikaliſierend. Neben der 
Erſchließung von Arbeitsmöalichkeiſen von ſeiten 


des Staates iſt eine erhöhte verantwortungs⸗ 


bewußte Bildungs⸗ und Erxrziehungs⸗ 
arbeit durch die deutſchen Schulen eine" unbe- 
dingte Notwendigkeit. Unſere Kinder und Jugend⸗ 
lichen ſollen zur Ueberwindung des Seelenlo'en, 
zur Eingliederung in den deutſchen Kulturkreis 
und zur tatkräftigen Fortentwicklung desſelben er⸗ 
zogen werden. In dieſer Hinſicht ſtellt die Wert- 
welt unierer Klaſfiker ein äußerſt wichtiges 
und unvergängliches nationales Bildungs⸗ und 
Lehraut dar. 

In der Erziehung find Perſönlichkeit und Sug- 
geſtion von außerordentlicher Bedeutung. Auf die 


„) Siehe „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ vom 4. 10. 31, 
Kr. 274; Ehrhard Evers: „Sollen wir Goethe feiern?“. 


Frankfurt 


Die „Literariſche Welt“] Teile 


deſſen Kultus die Schönheit. ] 
Natur, deſſen Lebenszweck die in der oalbung 


Einſtellung der Eltern und der Lehrer kommt es in 
erſter Linie an, ob unſere Jugend in ein näheres 
Verhältnis zu den hohen Werten unſerer Klaſſiker⸗ 
literatur gebracht und zur Ehrfurcht vor den 
großen Leiſtungen unſerer Geiſtesheroen erzogen 
werden könne. Nur einer für die Sache des 
Idealismus begeiſterten Lebrerperſon, der das 
Reich unſerer klaſſiſchen Dichter und Denker zum 
eigenen Erlebnis geworden iſt, wird es gelingen, 
trotz aller Wirren und Nöte des Gegenwartlebens 
unſeren Schülern ein 8 Führer zum 
Wahren, Guten und Schönen zu werden, 
In unjeren Schulen iit es erfreulicherweiſe 
noch nicht ſoweit. 05 „dies und jenes von Goethe 
geleſen wird, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt weniger, 
mit einer Art ſchlechten Gewiſſens!“ Schon in der 
Volksſchule werden Goethes ausgewählte 
lpriſche Gedichte, Balladen, Sinnſprüche, ferner 
aus „Hermann und Dorothea“. „Götz vom 
Berlichingen“, „Egmont“, behandelt. Im Feier ⸗ 
Jahr 1932 ſtehen die Perſönlichkeit und das Wir- 
len dieſes Dichterfürſten im Vordergrund des 
Deutſchunterrichts. Gute Klaſſenleſeſtoffe, geeignete 
Bücher der Schüler- und der Volksbibliotheken lei. 
ſten ſchätzenswerte Dienſte. Im Geſangunterricht 


Fender vertonte Goethe⸗Gedichte zur Einübung. 


ſondere Schulperanſtaltungen (Klaſſen- und ge» 
meinſame Schu feiern, Elternabende] jollen das 
Bemühen, die Kinderherzen mit Ehrfurcht und Be- 
geiſterung dem deutſchen Geiſtesrieſen gegenüber zu 
erfüllen, fördern. Im Goethe⸗FJeierjahr 1932 mer- 
den die meiſten deutſchen Schulen in erhöhtem 
Maße beſtrebt fein, entſprechend der geiſtigen aj- 
fungskraft der Schüler die äſthetiſchen, ſittlichen 
und kulturkundlichen Werte der in Frage kommen⸗ 
den Dichtungen des Großen von Weimar zu er. 
ſchließen und ſeine bedeutungsvolle Perſönlichkeit 
unferer Jugend möglichſt nohezubringen. Goethes 
tiefernſte Lebens⸗ und Berufsauffaſſung, fein raft- 
lojes Streben nach Vervollkommnung als Menih 
und Künſtler, ſein Fleiß und“ teine Zähigkeit 
hinſichtlich feiner vielſeitigen Forſchungen die ihm 
weder Gewinn noch Anerkennung einbrachten. jtel- 
len eindrucksvolle Perſönlichkeitswerte dar. ir 
feiern dieſen Geiſtesheros am würdigſten uad 
ee wenn wir feiner durch eine er- 

öhte Vertiefung in ſeine Dichtungen 
gedenken. Unſerem beranwachſenden Geſchlechte joll 
möglichſt frühzeitig die Begeiſterung un 
Nationalſtolz auslöſende Erkenntnis vermit⸗ 
telt werden, daß wir im Altmeiſter Goethe nicht 
nur den bedeutendſten Dichterfürſten, ſondern auch 
eine der gewaltiaſten Perſönlichkeiten der 
Menſchengeſchichte beſitzen. Es war ein Dichter, 
deſſen. Gottheit 55 

ſi 

bewährende Entwicklung echt 
war. ? 

Goethe wird verſchiedenerſeits vorgeworfen. daß 
er keine Vaterlandsliebe, keine deutſche Geſinnung, 
keinen Glauben an unſer Volk, kein Gefühl für 
Deutſchlands Ehre, Schande. Glück oder Ungli 
gehabt babe. Wohl trifft es zu. daß er der Poli. 
tikvöllig abgeneigt war und in der Poeſie 
und E Zuflucht vor dem Druck der poli- 
tiſchen Wirren geſucht hat Es ift dies eine pe- 
dauerliche AP Das Dichten von Krieaslie⸗ 
dern und die Veröffentlichung vatriotiſcher Mani⸗ 
fejte waren ihm höchſt zuwider. Goethes poli- 


des 


Menſchengeſch 


feiert Goethe 


von Bruno Ofadzin, Frankfurt a. M. 


Goethes Geburtsſtadt wird das Jahr 1932, in 
dem ſich Goethes Todestag zum 100. Male jährt. 
würdig und feſtlich begehen. Die großen Beran- 
Haltungen, die eingeſpannt find in den Rahmen 
der zahlreichen Feiern, die in vielen Städten des 
Reiches in dieſem Jahre begangen werden. liegen 
zwiſchen Goethes Todestag, dem 22. März und 
Goethes Geburtstag, dem 28. Auguſt. Es 
ift eine Reihe bedeutſamer Veranſtaltungen 
internationalen Charakters, deren Wirkung weit 
Aber Frankfurt hinausgehen wird. 

Vom 12. bis 14. Mai verſammelt fih in Frant- 
furt die Kommiſſion für Kunſt und Literatur 
des Völkerbundes. Der Höhepunkt dieſer 
Zuſammenkunft der geiſtigen Repräſentanten der 
Nationen wird am Freitag, dem 13. Mai, bor- 
mittags, ein Feſtakt in der Oper ſein. Einige 
hervorragende Vertreter des Auslandes werden, 
begrüßt und bedankt von den Frankfurter Diğ- 
tern Alfons Paquet und Rudolf G. Bin- 
ding, über die Bedeutung Goethes für das gei⸗ 
ſtige Leben ihrer Völker ſprechen. Verbunden 
mit dieſer Tagung wird vorausſichtlich die Er- 
öffnung der Goethe-Ausſtellung im erweiter⸗ 
ten Goethe⸗Muſeum fein. Als weitere große 
Veranſtaltung folgt im Mai die Jahresverſamm⸗ 
lung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 
zur Förderung der Wiſſenſchaften. : 


Der Juni bringt vor allen die Tagung der 
rheiniſchen Dichter, und in feiner zweiten 
Hälfte eine Feſtwoche in der Univerſität, bei 
der das geſamte akademiſche Deutſchland ſeine 
Verbundenheit mit Goethe zum Ausdruck bringen 
wird. 5 
Der Juli erhält ſeine Bedeutung durch die 
in den Tagen vom 11. bis 14. ſtattfindende 
Internationale Konferenz für ſo⸗ 
ziale Arbeit, zu der jetzt ſchon außerordentlich 
. Anmeldungen aus dem Auslande vor: 

egen, und namentlich durch das Sängerbundes⸗ 


ieit. Das Sängerbundesfeſt, dem die 
Tage vom 21. bis 24. Juli vorbehalten find, ift 
als große Huldigung der deutſchen Sänger an 
den Genius Goethe gedacht. 

Bei den zahlreichen großen Konzerten werden 
im weſentlichen Kompoſitionen gebraucht werden, 
denen Goetheſche Texte 
akademiſcher Feſtakt in der Paulskirche lam 
21. Juli) und die große Kundgebung der aus⸗ 
landsdeutſchen Sänger ſind vor allen zu nennen. 
Den Höhepunkt bildet Samstag, den 23. Juli, die 
Aufführung der Neunten Symphonie von Beet- 
boden. Seinen Abſchluß findet das Sünger- 
bundesfeſt mit einem Feſtzug am Sonntag, dem 
24. Juli. 

Während naturgemäß das deutſche Goethejahr 
zu ſeinem Beginn durch die offizielle Reichsfeier 
an Goethes Todestag in der Weimarer Fürſten⸗ 
aruft beſtimmt wurde, wird das Goethejahr feinen 
offiziellen Abſchluß in einer beſonders wür⸗ 
dig geſtalteten Gedächtniswoche in Goethes Ge» 
burtsſtadt finden. Dieſe Woche wird eingeleitet 
durch Feiern der Jugendverbände und Schulen. 
Am 25. folgt die Aufführung der Achten Mah- 
lerſchen Symphonie in der Feſthalle. In 
dieſer Woche bringen die Städtiſchen Bühnen den 
geſamten Goethe- Zyklus im Schauspielhaus, 
bzw. in Freilichtaufführungen auf dem Römer⸗ 
berg. Ihre Krönung findet die Woche an Goethes 
Geburtstag in einer aroßen Feier unter Beteili⸗ 
gung der Reichs und Staatsregierung, wie der 
Repräſentanten des deutſchen Volks. und Berufs- 
lebens. Die traditionelle Verleihung des 
Goethe Preiſes der Stadt Frankfurt wird 
in der Paulskirche ſtattfinden, die fidh an dieſem 
Tage in ein „Kultur⸗Parlament“ verwandeln 
wird, da hervorragende Vertreter aller Kultur⸗ 
kreiſe zu Wort kommen und ihre Huldigung an 
Goethe darbringen werden. 

„Dieſe großen Feſtperanſtaltungen werden er⸗ 
gänzt durch eine Reihe von weiteren Tagungen, 


o 


| 
| 


untergelegt iind. Ein G 


tiſche Gleichgültigkeit ift jedoch nicht 
gleichbedeutend mit dem Mangel an Baters 
landsliebe. „Glauben Sie ja nicht. daß ich 
leichgültia wäre gegen die großen Ideen Freie 

it, Volk, Vaterland. Nein, dieſe Ideen ſind in 
uns, fie find ein Teil unſeres Weſens, und mie 
mand vermag fie von fih zu werfen. Auch mir 
liegt Deutſchland warm am Herzen. Ich habe 
oft einen bitteren Schmerz empfunden bei dem Ge⸗ 
danken an das deutſche Volk, das ſo achtbar im 
einzelnen und ſo miſerabel im ganzen iſt. Eine 
Vergleichung des deutſchen Volkes mit anderen 
Völkern erxegt uns peinliche Gefühle, über welche 
ich auf jegliche Weiſe binwegzukommen ſuche, und 
in der Wiſſenſchaft und in der Kunſt habe ich die 
Schwingen gefunden, durch welche man ſich darüber 
zu heben vermag: denn die Wiſſenſchaften gehß⸗ 
ren der Welt an und vor ihnen ſchwinden die 
Schranken der Nationalität, aber der Troſt, 


den fie gewähren, iſt doch nur ein leidiger Trot 
und erſetzt das ſtolze Bewußtſein nicht. einen 
großen, ſtarken, geachteten und gefürchteten Volke 
anzugehören.“ [Goethe zum Hiſtoriker Q u d'en). 

Unſere Klaſſiker ſind durchaus nicht veraltet, 
wie es ſo manche moderne pädagogiſche Heißſporne 
zu behaupten wagen. Es iſt nicht zutreffend, daß 
unſere Jugend nur das Allermedernſte ſchätze. Ein 
Aufgeben der ſittlichen Ideale, die in den Werken 
der deutſchen Klaſſiker verherrlicht werden, wäre 
ein Verbrechen an unſerer Jugend. Es iſt eine 
dringende Erziehungs- und Bildungsforderung. 
das heranwachſende Geſchlecht der ſtreugen 
Zucht und ſicheren geiſtigen Führung durch große 
Perſönlichkeiten, die mit eminenter, Ueberzeugungs⸗ 
treue die Grundfragen des Menſchenlebens auf- 
rollten und des Streben nach den Idealen durch 
ihr Leben und Schaffen lehrten, anzuvertrauen. 
Das deutſche Volk hat jedenfalls Urſachen genug, 
das Andenken ſeines „Goethe“ in Ehrfurcht, Dant- 
barkeit und Selbſtbeſinnung zu feiern. 


„Er glänzt uns vor, wie ein Komet entſchwindend, 
Unendlich Licht mit feinem Licht verbindend”; 


Goethe und feine Welt 


von Ernſt Beutler herausgegeben von ans 

Wahl und Anton R apee erg. 580 Abbil- 

N De Inſel⸗Verlag. Leipzig. Preis geb. 4,50 
ark. 


Soll hier zu der unendlich großen Goethe⸗Lite⸗ 
ratur noch ein Buch empfohlen werden? Jawohl. 
Und zwar das neueſte nicht nur, ſondern auch das 
wohl umfaſſendſte — und originellſte. Es iſt 
nämlich ein Goethe- Bilderbuch, und was 
ſeinen beſonderen Wert ausmacht, iſt, daß es von 
dem Inhaber des Inſel⸗Verlages, Prof ſſor An- 
ton Kippenberg, als dem Beſitzer der aröß- 
ten Goetheſammlung, gemeinſam mit den drei 
anderen bedeutenditen Goetheſammelſtätten, dem 
Goethe⸗Nationalmuſeum in Weimar, des Goethe⸗ 
und Scillerarhivg in Weimar und dem Frant- 
furter Goethe⸗Muſeum geſchaffen worden iſt. Es 
vermittelt nicht nur einſeitig den Dichter, den 
Zeichner, den Natuxforſcher, den, was man ſo 
nennt „Menſchen“ Goethe, ſondern wirklich die 
Totalität ſeines Lebens, die 
iphäre, in der und aus der er wurde. Um nur 
ein Beiſpiel zu nennen. Goethe war — ein Bild, 
was übrigens merkwürdigerweiſe fehlt —. nicht 
uf 8. er 


Atmo⸗ 


nur ein eifriger Förderer des Eis la 
hatte auch eine große Schwäche für aroße 


Herzog, auf ſchnellen Pferden über Land, um bei 
den Löscharbeiten unter Einſotz des eigenen Tes 


bens zu helfen. Die Kohlezeichnung von Goetbes 


Hand eines ſolchen n Weimariſchen 


findet ſich in dem Bu 

Im übrigen umſchließt der Zeitraum Goethe⸗ 
iden Lebens — politiſch geſehen —, den 
Siebenjährigen Krieg, die nordamerikaniſchen 
Befreiungskriege, die franzöſiſche Revolution mit 
Napoleons Aufſtieg und Niedergang. die konſti⸗ 
tutionellen Verfaffungskämpfe bis zur Yuli- 
revolution. geiſtesgeſchichtlich betrachtet 
der Niedergang des Rationalismus. der Höhe- 
punkt des philoſophiſchen Kritizismus. der Aui- 
ſtieg und Gipfel des Klaſſizismus, der Einbruch 


Theater- und Konzert⸗Aufführungen, Vorträgen 
und Ausſtellungen. So ſind von Tagungen un 
Kundgebungen, die während des Goelheiahres in 
Frankfurt ſtattfinden werden, noch zu nennen die 

agu des wiſſenſchaftlichen Inſtituts der 
Elſaß-Lothringer im Reich (Anfang Imni), 
die Tagung der Internationalen kriminali⸗ 
ſtiſchen Vereinigung, die Fe der 
deutſchen Bibliophen-Geie lihait, 
des Institut international de documentation, jowie 
eine Tagung der Deutſchen Akademie 
München in der erſten Auauſtwoche. 

Die Städtiſchen Bühnen werden im 
Goethejahr vor allem durch Neuinſzenierung von 
vet Werken ſelbſt beitragen. Es ſind vor⸗ 
gelehen an Neuinſzenierungen: „Taſſo“, „Fauſt.“ I, 
„Fauſt“ II., „Egmont“, der als Freilichtauffüh⸗ 


rung auf dem Römerberg gegeben werden fol, 
ferner im Juni: „Die Mitſchuldigen“ als zweite 
nfang 


Freilichtaufführung auf dem Römerberg, a 
Suli „Urgötz“ und Mitte Juli „Iphigenie“ 
Dieſer Goethe⸗Zyllus wird vervollſtändiat durch 
Wiederaufnahme von „Clavigo“ und durch ein 
Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters (Berlin) mit 
„Stella“ unter der Regie von Max Rein- 
bardt. Zu Ehren Gerhart Hauptmanns. 
der am 27 Auguſt feinen 70. Geburtstag feiert, 
it eine Neueinſtudierung von „Florian Gever“ 
vorgeſehen. Die Oper wird während des Goethe⸗ 
(Zauberflöte, 


jahres vor allem auch Mozart 


Cofi fan tutte, Figaros Hochz on Juan 
Beethoven (Fidelioſ, Wagner (Lohengrin. 
Tannhäuſer, Meiiterjinger), ard Strauß 


(Salome, Roſenkapalier] pflegen. Für die Städ- 
tiſchen Bühnen bedeutet der Abſchluß des Goethe. 
jahres zugleich die Feier des 150. Jubiläums des 
Frankfurter Stodttheaters, bei welcher Gelegen⸗ 


it Anfangs September im Schauſpielhaus ein 
modernes repräſentatives Werk aufgeführt 
werden ſoll. 


Neben den Konzerten anlä lig des Sänger⸗ 
bundesfeſtes ſind als muſikgliſche eranftalbungen 
vorgeſehen, zunächſt im März ein Konzert des 
Sängerbundes des Frankfurter Lehrervereins mit 
Kompoſitionen von Goetheliedern, eine Konzert⸗ 
aufführung des Kulturkartells der modernen Ar- 
beiterbewegung, mit Berlioz“ „Fauſts Ver. 
dammung“ und am 18. März eine muſikaliſche 
Goethefeier der Muſeumsgeſellſchaft im 
roßen Saalbau-Saal, Mitte Mai wird der 
Cäcilienverein gemeinſchaftlich mit dem Rühl- 
jhen Gejanaderein Fauft⸗Szenen in der Shue 


„Goethe und ſeine Welt“, unter Mitwirkung 


Brände. 
Stundenlang jagte er oft zuſammen mit dem 


| 


der romantischen Welt in die Dichtung, Philoſo⸗ 
und neues Einſtrömen 

deutſch⸗mittelalterlicher 
Ber- 


ſpäter Ge- 
Carl 


fällt 


ehen lehrte, die Landſchaft, die 
er durch teine großen en und die wa 
Sinne in ſich aufnahm, die Freunde, die Gefähr⸗ 
ten von Studium und Freude waren, die Ge⸗ 
ſichter derer, die durch Tat oder Idee ihn beein⸗ 
druckten, und zwiſchendurch immer wieder eine 
Zeichnung van jeiner Hand, ein echtes Zeugnis 
deſſen, wie ſich die Weft in feinem Weſen ſpfe⸗ 
gelte, und, ſchönſter Gedanke der Herausgeber. 
Schriftproben, aus denen das Wachſen und Rei- 
fen. dieſes ſeltenen Menſchen beglückend augen- 
fällig wird. — Im Anhang kleine Kommentare 
zu den Bildern, in denen Wetentliches in knapp⸗ 
ſter Form gejagt. wird. Das Buch iſt eine der 
ſchönſten Huldigungen, die dem vor hundert 
Jahren Verblichenen gebracht werden kann. Der 
Inſel⸗Verlag hat fih damit als der repräſen⸗ 
tat pſte deutſche Verlag ein Ehrenmal gelebt: 
freuen wir uns, daß es zugleich in ſo modernem 
Geiſte geſchehen iſt. E—s. 


mannſchen Vertonung, unter Leitung von Rapel- 
meiſter von Schmeidel aufführen. J 
ſchluß der Muſikaufführungen bildet eine Anj- 
pnma.. der Achten Mahlerſchen Symphonic, 
unter Wilhelm Steinberg in der Feſthalle, 
Ende Auguſt. 

Als unmittelbarer Auftakt zu Goethes Todes- 
tag hat am Sonntag, dem 20. März, eine Feier 
des Frankfurter Senders zu gelten, der 
mit einleitenden Worten von Profeſſor Dr. Ernſt 
Beutler eine nachgelaſſene Gedenkrede Frie- 
drich Gundolfs überträgt. Das Freie Deut- 
ſche Hochſtift bringt im März zur Einleitung 
des Goethejahres drei Rezitationsabende von 
Otto Bernſtein, Theamaria Lenz und Qud- 
wig Wüllner, während der Frankfurter Bund 
für Volksbildung, begonnen mit einem Bolts- 
bundabend, am 13. Januar in einem fidh über 
mehrere Monate erſtreckenden Kurſus von drei 
Vortragsreihen in Goethes Bedeutung und Werk 
einführen wird. 8 

Eine bedeutende Ergänzung der Kongreſſe, 
Theater» und Konzertaufführungen find die für 
das Goethejahr vorgeſehenen Kunſtausſtellungen. 
Das Goethe- Muſeum zeigt in ſeinen 
neuen Räumen die Ausſtellung „Goethe 
und jein Kreis“ ſowie vorausſichtlich 
während der Sommermonate im alten 
Goethe Mujeum als Leihgabe die italie⸗ 
niſche Gedächtnis⸗Ausſtellung, die zeitgenöſſiſche 
Zeichnungen von Goethes italieniſcher Reiſe 
umfaßt Im Frühjahr und Sommer bringt das 
hiſtoriſche Muſenm eine Ausſtellung „Klaſſizis⸗ 
mus und Empire“ im Sommer das Städtiſche 
Kunſtinſtitut eine „Frankfuxter Maler der Goethe- 

it“. Der Kunſtverein zeigt eine Ausſtel⸗ 
ung „Hundert Jahre Frankfurter Kunſt, 1832 
bis 1933“ und dann im Mai und Juni „Caspar 
David Friedrichs Geſamtwerk“. Die Gesell- 
chaft für Bibliophile wird im Kunſtgewerbe⸗ 

uſeum eine Ausſtellung „Goethe und das Buch“ 
veranſtalten, die Literariihe Geſellſchaft eine 
„Goethe und die Kritik“. 
Als eine bleibende Erinnerung Frankfurts zum 
Goethejahr muß ſchließlich erwähnt werden, daß 
im Auftraa der Stadtverwaltung von der 
Hiſtoriſchen Kommiſſion der Stadt Frankfurt 
herausgegebene Werk „Die Stadt Goethes, Frank⸗ 
furt im 18. Johrhundert“, das in fachkundiger 
Darſtellung mit einem großen, zum Teil bisher 
unbekannten Bildmaterial eine Darſtelluno des 
geſellſchaf lichen, geiſtigen und wirtſchaftlichen 
Lebens Frankfurts zu Goethes Jugendzeit gibt. 


Den Ab⸗ 
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Oster - Programme der Ufa-Theater 
D — LI Theater N 
BeuthenOS 
Dyngosstraße 39 


Dasschönfte Oftergeschenk für alle 
È “ 


Film 
und Bühne 


Ab Sonnabend Ab Sonnabend 


RENATE MÜLLER UND HERMANN THIMIG 
IN DeM WILHELM THIELE fiim 


gam Hoihale 4. 
FRITZ GRUNBAUM 


SZOKE SZAKALL 
WOLF ALBACH-RETTY / GUSTL STARK-GSTETTENBAUR 
WILLY GRILL 2 GERTRUD WOLLE / OSKAR SIMA 


A Georg Alexander 
* Karlwei 
28 Dy Ferner: Goethe-Gedenkfilm der Ufa eng heuer 


Neue Ufa-Ton-Woche Neue Deulig-Jon-Woche 


Kammer-Lichtspiele Intimes Theater 


Wochentags: 415, 615, 830 + An beiden Feiertagen ab 2% Uhr 


Unser 


ftergefchenk! 


Der schönste Film des Jahres! 


Ein großer rauschender Erfolg! 
Max Hansen, G2zefchnete Komiker 
Martha Eggert, erde Fimetar 
Leo Slezak, W nen Tontimsenn 
singen die neuesten Schlager: 


Mir fehlt ein Freund wie Du... (Tango) 
Musik muß sein beim ersten Kuß . Foxtrott) 
Ich such’ was, ich brauch’ was. . (Foxtrott) 


ernst Derebes 


Jeder fragt nach Erika 


Weitere Darsteller: Lya Mara, Ralph Ar. Roberts, Gretl Theimer, Walter Janssen, Adele Sandrock, Paul Westermeyer usw. 
Kapelle Dajos Béla spielt in diesem Film die neuesten Schlager 
Keine Preiserhöhung O Bitte sichern Sie sich rechtzeitig Plätze 


Vorverkauf: Sonnabend 1430 Uhr 
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Auf der Bühne sing s 
Sonnabend Premiere 
Ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


* Pi 
Will Arl der beliebte 
Rundfunk-Tenor Erwerbslose werktags 4 Uhr halbe Preise 
die Schlager aus dem Fılm d 
z | Karfreitag geschlossen! 


Capitol s vea 


Werktags 4!5, 6%, 8% Uhr. Sonn- und feiertags 24, 415, 630, 845 Uhr RM 


Portovpk- Lavha ae l A Schauburg 
Unser Festprogramm eln Ereignis! Nur 3Tage! 


Ruf 4675 Gleiwitz Ruf 4675 
Schön ist d 
Oper n redoute Tanz, die Nachtu. Ab Ostersonnabend ! 
die Liebe. mit Liane Haid, Ivan Petrovich, Georg Alexander u. a. m. 


Zum ar Oster feste bietet die 
Glück bei Frauen 


„Uta“ das Beste! 
Lustspiel voller Humor und Stimmung. 


Die Krönung der Uta-Produktion! 
Flock u. Flickie bei der Feuerwehr / Eine tote Stadt LILIAN HARVEY 
Kleinste Preise. — Kariteitag bleibt das Theater geschlossen. 


in der berauschenden Tonfilm-Operette 


m  ) Herzen 
THALIA -LISHtSPiE1e und eln Schlag 


Am Karfreitag bleibt das Theater geschlossen mit Wolf-Albach-Reity 


SCHAU BU RGA Beuthen OS. am Ring 


Das große Oster-Programm 
Willy Forst, Lee Parry in dem erfolgreichsten T. onfilm 


Die lustigen Weiher von Wien 


Die tollen Streiche 10 ausgelassener Wiener Mädels, die ergötzliche Liebes» 
geschichte des Tanzlehrers TUSCHINGER sowie die Seitensprünge des Hofrats 
LEITNER lassen Sie einen lustigen Abend verleben wie noch nie. 


Dazu das große Ton-Beiprogramm u. die Ton-Woche à 


Heute Karfreitag geöffnet! — 
DELI Zur Vorführung gelangt: Si 

und 
SCHAUBÜRGI"FruterKonrads Glorie 
ETENEE BET eee ee TIE INE 


GSchauburg 


Glielwitz 


Heute Karfreitag! 


Unsere großen Osterfest-Programme! ji | 


Ab Sonnabend 


Evelyn Holt, Kar! de Vogt in: Oito Wallburg - Rosa Valeiiy - Kurt Lilien 
2 Vor stel lun gen Die Schleiertänze:in Lilian Harvey entzückt alle Welt 
EEE NETTE) ; { 15 ne i 5 2 Wen i se mit }Die Drei von der 
: i i arcco, der Todeskandida Tankstelle 
1- Stunden- Programm! 4 LICHTSPIELE im Stadtgarten Elin Abenteuer in 6 Tagen und Nächten 1931 mu „Der Kongreß tanzt“ 
6.30 bis 8.00 u. 8.30 bis 10.00 Uhr U GLEıwıTrz GLEIWITZ Aufstand der Rifkabilen „ re wird 0 der neuesten 
-Ton o 
f j P gegenüber Haupipos ieee MEER”: 4 — aus den Bergen Marokkos „Zwei Herzen uud ein Schlag“ 
—— 
1) Auf der Bühne spielt Heute ab 414, an beiden Heute ab 4½ wıederum alle Herzen begeistern, 


Felertagen ab 3 Uhr an beiden Felertagen ab 8½ Uhr 


A önste 
Die coisvollsto uni ach Das Köftichfte Wiener Militär-Tontullipte! 


ii den, Dente Ihliebtenten Der Feldherrnhügel 


Auf der Bühne! Auf der Bühne! 


The Clou- 


grob. Streichorchester 


1. Egmont- Ouverture v. Beethoven 
2. Fantasie a. d. Oper „Marg. Faust“ 


Vergessen Sie nicht 


v. Gounod am I. u. 2. Osterfeiertag das Original-Jazz« apelle 
8 Pilgerchor u. Lied a. d. Abendstern Hermann — ro: zer nach dem weltbekannten, fabelhafte spielt und singt vor Beginn einer jeden 
V. ner 
4. Andante a. der V. Symphonie“ £ kaaran Á a eee Ra ba rettprogramm N eee 
im Yontit Yin mig fin bifichen Liebe für Dich Betty Bird. Fritz Spira Roda Rod» 101 „2 Herzen und ein Schlag“ 
m Jonflimiell:s 
— rogramm 5 Beuth z f 
j ER PETT Groses Teen. I Konzerthaus Bethea . 
2) Goethe-Gedenkfilm Großes Tonbeiprogramm Jugendliche W. bis ¢/ zu besuchen 


Goetr e-Geden«-Film 


Die Vollendung — Das monumen- 
tale Leben und Schaffen des großen 
Dichters uud Denkers. 


L Teil: Der Werdegang erwerbslose W. bis t25 Uhr 80 Pi. 
Goethes Leben und Werke bis zur 
Beendig. seiner Italienreise (1749-1788) 


Pi. 
Erwerbsi. W. bis „5 Uhr 50 u. 80 RASKE eee 


In der Emelka-Tonwoche u a. e Gleiwitzer 
Die Gleiwitzer Tbetimmunge Kundgebung 


x Smangsverfieigerung, 
a» Goethe-Gedenkfilm Ahstimmungs-Kundgebung 2. Sm Pens ser Bnangsmoüftzetung jol onli Ufa ron · wochenschau 
II. Teil: Die Volıendung — im doilgerichtsgebäude erwerbslose an Wochentagen zur l. Vor- 


Das monumentale Leben u. Schaffen 
des großen. Dichters und Denkers. 


stellung (Einlaß bis t⁄25 Uhr) 50 u. 80 Pfg. 
Erwachsene. Preise ab 80 Pig. 


Am 1. und 2. Feiertag, vorm. tt Uhr Jugend-Sonder-Vorstellungen | gehen MMA Bens 41, Blatt Nr. 


1230 (eingetragener Eigentümer am 16. 11. 
1 


Eintrittspreise: errnhü el von Roda Roda 981, dem Sa A Ber- Beginn 4. 6%, 8%, feiertags ab 2% Uhr 
3 ge der Eintragung des r ’ 
re ee À 5 Der Felahernn 50 an sonst volle Preise ſteigerungsvermerks: Grubenſteiger Konrad I 
Jugendliche 30 u. 50 Pig, 00 © en Faja in Mikultſchüg) eingetragene Grund. 


tüd, Gemar eine een a a AE I aaa 
Saen Sie. Sa Gutscheine des Caritasverbandes 
lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 


erhält! ber unfer. Vertrau nsperſonen u. im 
Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel, 4191. 


552, 252 1 — 75 Hof- 
raum an der Borſigſtraße, röße 7,48 a, 
Grundſteuermutterrolle Nr. 1221. Gebäude» 
ſteuerrolle Nr. 791, Nutzungswert 560 Mk. 


22 


Kein Hungern nötia Grsgte er Kofler 
Austunft und Tatſachenbe itte: Ch. M 


. 
r, 


Straßbourg, Postfach 243, Kohi Jö add Amtsgericht in Beuthen OS. 


 <Unrerhalfungsbeilage 


Soldfabrifanten 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 85 


25. März 1932 


Das Fabrizieren von Gold, einſt der Lieb⸗ 
lingstraum der Alchimiſten, iſt heute wieder 
aktuell geworden. Nachdem der Goldmacher 
Tanſend viele Leute an der Naſe herum 
geführt hatte, ſchwebt nun in Paris der Prozeß 
gegen den Goltmacher Dunikowſki. Er ſoll 
jetzt endgültig beweiſen, ob er wirklich, wie er 
das behauptet, aus etallen und Mineralien 
Gold herausdeſtillieren kann. Noch khantaſti cher 
als das Unterfangen Dunikowſkis nimmt fih das 
eines gewiſſen AR aus, der in London eine 
grobe Fabrik aufgemacht hat, in der er aus der 
ava der Himmelfahrt⸗Inſel Gold gewinnen will. 
Dieſes Gold ſoll ausſchließlich dem engliſchen 
Staate zufließen und zur Erleichterung der 
Laſten der britiſchen Steuerzahler dienen. 

Bisher waren die Goldfabrikanten noch 
immer betrogene — oder bewußte Betrüger. Ein 
tragiſcher Goldmacher war Auguſte Redoutez, 
der ſich gegen das Ende des neunzehnten Jahr⸗ 
Be» in Paris dem Goldmachen widmete. 

ährend des Tages ſtudierte er in der Pariſer 
Na.ionalbibliothek die Werke ter Alchimiſten. Am 
frühen Morgen und am Abend nahm er in dem Labo⸗ 
ratorium, das er fih zu Hauſe eingerichtet hatte, 
Verſuche vor 
In der Bibliothek hatte er die Bekanntſchaft 
eines Mannes gemacht, der dort gleichfalls täg⸗ 
lich ſtudierte. Eines Tages zeigte ſich Redoutez 
fo aufgeregt, daß ſein Bekannter glaubte. in bes 
gleiten zu ſollen, um ihn vor einem etwaigen 
Unglück zu behüten und den Grund ſeiner Auf⸗ 
regung zu erfahren. Unterwegs ſchüttete ihm 
Redoutez ſein Herz aus. Es war ihm geglückt, 
Gold herzuſtellen. 

Der Bekannte ließ fih nun in das Labora⸗ 
torium des Goldmachers führen, um dort einem 
Verſuch . Das Experiment wurde 
ee Zum Schluſſe lagen in dem Deitillier- 
kolben einige rote Kriſtalle, die wenia mit Gold 
zu tun hatten. Der Bekannte war fo unvorſich⸗ 
tig, dies Redoutez zu jagen. Da ſprana dieſer 
plötzlich auf, nahm einen ſchweren Hammer und 
ſchlua dem Verächter feines Goldes den Schädel 
ein. Dann ſchlug er alles kurz und klein, was 
ſich in ſeinem Laboratorium befand. Schließli 
wurde er von hinzugekommenen Nachbarn un 
Poliziſten überwältigt und in eine Irren ⸗ 
anſtalt eingeliefert. Dort ift er dann ſehr viel 
ſpäter piot, s 

Viel merkwürdiger iſt die Geſchichte eines 
Abenteurers, der zur Zeit Ludwigs des Drei- 
zehnten in Paris Gold fabrizieren wollte. 
Dieſer, ein gewiſſer Dubois, hatte fid von 
feiner frühen Jugend an in der Welt herum⸗ 


getrieben, hatte alle möglichen Verbrechen began ⸗ 


gen und hatte es immer verſtanden, fih der 
Strafe zu entziehen. Eine Aritlera war er 
Kapuzinermönch geweſen, danach hatte ex ſich 
zum Proteſtantismus bekehrt und in Deutſchlan 
die Bekanntſchaft einiger Alchimiſten gemach 
Dann kam er nach Paris, verheiratete fih mit 
der Tochter eines Gefänonisbeamten und ſtreute 
alsbald das Gerücht aus, daß er Gold machen 


könne. Es glückte ihm, von der „grauen Emi⸗ 


neng” dem Pere Jofeph, empfangen zu wers 
den. Dubois wickelte den ſonſt ſo ſchlauen 
Geiſtlichen vollſtändig ein. Die „graue Cminenz“ 
ſtellte ihn dem Kardinal Richelieu vor. Sehr 
bald erhielt der Goldmacher die Erlaubnis, vor 
verſammeltem Hofe und in Gegenwart des 
Königs und der Königin eine Probe ſeiner 
Kunſt zu geben. 
In dem Palaſt wurde ein Schmelzofen nach 
den Angaben des Dubois erbaut. Dubois machte 
ſich an das Werk. Er hatte einen Deſtillier⸗ 
Kolben mitgebracht, eine beſondere Ladeſchaufel 
und einen Tiegel mit Knochenaſche, die na 
alchimiſtiſchem Rezept zum Schmelzen und Prü⸗ 
fen des Goldes weſentlich ift. Außerdem beſaß 
er ein Wunderpulper. Nachdem das 
Neuer angeſteckt worden war, erſuchte Dubois 
en König, feinen Soldaten zu befehlen, ihm 
zhn Musketenkugeln aus Blei auszthindigen. 
Das geſchah. Der Zauberer füllte die Kugeln in 
einen Tiegel, ſtreute etwas von ſeinem Wunder⸗ 
pulver darüber, ſetzte den Tiegel auf das Fener, 
bedeckte ihn mit Aſche und ließ ihn einige Zeit 
ſtehen. Dann nohm er ihn wieder vom Feuer 
und bat den König die Aſche hinweablaſen zu 
laffen. Ludwig blies die Aſche ſelbſt weg, ſo 
geſpannt war er, er blies fo heftig, daß alle 
Anweſenden mit Aſche beſtreut wurden. er 
das ſtörte niemand. Man war viel zu aufgeregt. 
Alsbald ertönte ein allgemeiner Freuden ⸗ 
ch re i. Au; dem Boden des Tiegels bag wirklich 
ein kleines Stück Gold. Der König und der Qarə 
dinal fielen dem Alchimiſten vor Begeiſterung 
um den Hals. Er wurde ſofort zum Ritter ge⸗ 
macht und erhielt die Erlaubnis, auf den könfa⸗ 


— 


lichen Gütern zu jagen. Richelieu war ſelig. Er 
ich voraus, daß der König alle Steuern abzu⸗ 
schaffen imſtande fei, daß Frankreich die weitaus 
mächtigſte und reichſte Nation werde und daß end- 
lich nun einmal „das goldene Zeitalter“ getom- 
men sei, Ein neuer Verſuch gelang ebenſo alän- 
zend wie der erſte. Das Gold, von einem Fach⸗ 
mann geprüft, hat denſelben Gehalt, wie das im 
königlichen Dukaten. Zwar findet ein Höfling das 
einigermaßen verdächtig, aber Dubois erklärt. daß 
er bisher erſt Deine Verſuche gemacht habe. Wenn 
er erſt einmal große Verſuche anſtelle, dann werde 
der Gehalt feines Goldes höher dein, er werde 
donn 24 Karat betragen. Richelien klärt nun 
Dubois gleich darüber auf, daß er von nun an 
wöchentlich 800 000 „Pfund“ Gold machen müſſe. 
Mehr ſei nicht nötig, aber dieſer Betrag müſſe 
regelmögja erreicht werden. Dupsois iſt bereit, 
wenn ihm A Iriſt zur Beſchaffung der 
nohpvendigen Menge pa Wunderpulvers gewöhrt 
werden. Der großmütige Kardinal gibt ihm drei 
Wochen Zeit. 

In den drei Wochen lebt der Goldmacher wie 


d Gott in Frankreich. Die hihen Herren baden ihn 
t. zu Tiid, die hehen Damen verlieben ſich in ihn. 


„Zum Golde drängt ... Als die drei Wochen 
veyſtrichen find, fabriziert Dubois — kein Gold. 
Richelieu raſt vor Wut. Er läßt Dubois ein⸗ 
sperren. Dubois erbietet fih, feinen Verſuch zu 
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nny und Olga Lenz waren bei Melanie, als 
Herbert hr Zimmer betrat. Auf den erſten Blick 
erkannten ſie, daß ſeine Reiſe erfolglos geweſen 
war. s 
„Ich habe das Gefühl, daß die Frau die 
Wahrheit ſpricht. Und doch — vielleicht könnte 
fie mehr fagen, als fie mir gejagt hat, wenn fie 
wollte. Doch ich ſehe keine W ſie dazu 
zu zwingen“, ſchloß er ſeinen Bericht. „Es iſt 
alio jepi an uns, zu ſprechen. Willſt du, 
Tanie u“ 


„Sie nickte. „Ja, ich will, Herbert. Das 
ſchlimmſte, was mir pa’fieren kann, ift, daß mich 
he A nicht mehr zu feiner Ehrenpräſidentin 
wählt. 


Noch am ſelben Nachmittag ſaßen ſie alle im 
Büro des Oberſtaatsanwalts. Der junge Staats- 
anwalt, der die Anklage geführt hatte, und Juſt'z⸗ 
rat Gerhard waren anweſend. Ohne fih im ge- 
ringſten zu ſchonen, die Schuld — ſo weit es 

ich war — auf fih ſchiebend, rollte Granen- 
berg die ganze Angelegenheit auf. 

„Alſo kein Zweifel, daß Stanitſch unſchuldig 
iſt!“ ſagte der Oberſtaatsanwalt. „Ich kann ge⸗ 
wiß die Gründe verſtehen, Herr Prölident, daß 
Sie jetzt erit prechen. Aber nehmen Se mir es 
nicht übel. Sie hätten der Gerechtigkeit einen 
größeren Dienſt geleiſtet, wenn Sie ſich noch vor 
der Verhandlung dazu entſchloſſen hätten.” 

„„Ich bin ſchuld daran!“ rief Melanie. „Ich 
war feig, erbärmlich feig. — Jetzt will ich alles 

t machen. Alles. en Sie Frau Lenz ihren 

ann wieder —.“ f 

„So ohne weiteres geht das nicht, gnädige 
ga Es ift ein Urteil da, das allerdings auf 

rund der nun vorliegenden Tatſachen zu wider⸗ 

rufen ift. Aber gewiſſe Formalitäten find zu er- 
ledigen und dann — Stanitih hat fid fünftau⸗ 
ſend Mark angeeignet, die ihm nicht gehörten. 

ch ich denke —“ Er wendete ſich zu Olga Lenz, 
die ihm mit den Augen beinahe die Worte von 
den Lippen rib — „in län aſtens dre, vier Wochen 
iſt er frei. Wir müſſen eben von vorn anfangen.“ 


— — — 


Wollen wir nicht fortreiſen?“ fragte Herbert. 
Sie ſchüttelte den Kopf. Sie hate ihren alten 


Stolz wiedergefunden. Sie war wieder die Frau! 


> 


ſional der Liebe, 


Präſidentin, an die nichts herankonnte. „Nein, 
Herbert. habe zwar nicht viel von einer 
vüßenden Magdalena an mir, aber ich habe dir 
jchon früher gejagt, ich will tragen, was ich mir 
jelbſt aufgebürder Ich möchte mich nicht 
zum zweiten Male einen Feigleng ſchimpfen. 
Nichts iſt bitterer als der Vorwurf, den man ſich 
ſelbſt machen muß. Ich bleibe!“ 

Da zog er ſie an ſich und küßte ſie. 

wel, drei Wochen dauerte der Sturm der 

Oeffentlichkeit. Neue Spuren, denen die Polizei 
nachjagte. Spuren, die ins Aus. and führten. Die 
engliſche Preſſe griff den Fall auf. Die Affäre 
Gardener —Sianuͤſch wurde auf einmal ein Er- 
eignis internationaler Bedeutung. Ein er 
Liebe, ſchöne, elegante Frauen der 

erſten Geſellſchaft, d.e Gattin eines der größten 
Induſtriemagnaten Europas — Melanie Granen: 
berg! Die Welt ſtand Kopf, überſchlug fi. Aus 
den Wochen wurden Monate. Wieder ſchwemmten 
neue Ercigniſſe über die Affäre Gardener—Sta⸗ 
niih hin. Haager Konferenz, der Mörder in 
Düſſeldorf. — í 

och insgeheim arbeitete die Polizei weiter. 
Kriminalkommiſſar Schiller ſelbſt fuhr nach Eug- 
land. Mit aller Diskretion, von Scotland Yard 
unterſtützt, ſtellte er ſeine Nachforſchungen an. 
Auch ihm ſtand Lady Hemshaw in ihrer Villa am 
blauen Waſſer des Kanals Rede und Antwort. 
Auch er ver eß fie mit der Ueberzeugung, daß fie 
das letzte Wort ſprechen konnte. Aber es gab 
eben kein Mittel, ſie dazu zu zwingen. 
Und dann bekam eines Tages, es war ihon 
ſpät im November, Granenberg einen Brief aus 
London. Er las ihn, gab ihn Melanie und Olga 
Lenz zu lejen und trug ihn hin zum Oberitaat3- 
anwalt. In dieſem Brief ſprach Lady Hemshaw 
das erlöſende Wort: 

Sehr geehrter Herr Granenberg! 

Als Sie mich in Ventnor verließen, merkte ich 
hnen an, daß Sie mir nur einen Teil glaubten. 
„wenn Sie wüßten, wie ich damals gez tert 

habe! Ich hatte nicht an mich und meinen Ru 
zu denken! Wenn ich das getan hätte, würde i 
mich ihon lange vorher den Drohungen Garde⸗ 
ners und ſe nes Helfers unterworfen haben. I 
habe mich in meinem Leben nie gefürchtet, au 
nicht vor meinen eigenen Taten. Doch als i 


Man unterhielt ſich, warum ein Milliardär 
wie Kreuger Selbſtmord begeht. „Ich an 
ſeiner Stelle ...“, ſagte einer und verlor ſich in 
einer Träumerei. „War es der Geiſt oder war 
es das Herz? War es die Angſt. oder war es das 
Gefühl der Sinnloſigkeit?“ fragte ein anderer, 
ohne eine Antwort zu erwarten. 
„Vielleicht war es doch eine heimliche Her- 
zensaffäre,“ meinte eine Frau, und die Meinung 
klang wie eine Hoffnung. Frauen können nicht 
ganz ohne Romantik leben. 


„Wenn ich Kreuger geweſen wäre,“ ſagte der 
erſte, „ich hätte die vertikalen und horizontalen 
Konzerne zuſammenkrachen laſſen, daß es eine 
Luſt geweſen wäre, und hätte mich mit fünf bis 
acht Millionen — ſoviel ſpringt aus ſolchen Zu⸗ 
ſammenbrüchen ſtets heraus — in einen ſchönen, 
ſtillen Erdenwinkel zurückgezogen.“ 


„Was foll ein Kreuger in einem ſchönen, ſtillen 
Erdenwinkel?!“ höhnte der andere „Der Mann 
iſt doch kein Idylliker! Frauen, Bücher, Perſön⸗ 
lichkeits entwicklung, Geiſt, Herz und ähnliche 
Scherze — das exiſtiert doch für ihn nicht! Sinn 
hat nur die Machtentfaltung: und nur die Wirte 
ſchaft bot ihm Macht. Wenn man keine Gelb- 
märkte mehr erobern kann, dankt ein Kreuger ab. 
Und die gründlichſte, logiſchſte Abdankung iſt der 
Tod. Es gibt kein Geheimnis im Selbſtmord 
Ivar Kreugers“ } 
„Aber der Menſch hat außerdem noch ein 
Privatleben.“ wandte die Frau ſchüchtern ein. 
„Ein Kreuger nicht! Er will wirken, und ſonſt 
nichts. Er rafft nicht wie ein materieller Er⸗ 
werbsmenſch, ſondern er ſchafft wie ein beſeſſener 
Künſtler. Das ift ein Unterſchied. Er ift fo ent 
perſönlicht wie ein Syſtem. Er iſt der verſachlich 
tefte Menih, dem an äußerer Geltung und indi« 
piduellen Anſprüchen nichts gelegen ift. Cr ift 
r Menſch, der unſichtbar im Hintergrund an der 
Quelle der Macht ſitzt. Wenn die Quelle zu ver⸗ 
ſiegen droht, iſt ſein Schickſal vollendet. Das Leben 
verliert ſeinen Sinn.“ 
„Ein unelaſtiſcher Menſch, dieſer große Kon⸗ 
ſtrukteur: einer der an feiner ftarren, bo ürms 
ten Konſtruktion zerbricht. Wenn der Sinn des 
Lebens kaputt geht, muß ein neuer entſtehen. 
Aber Kreuger hatte nicht dieſes „Stirb und 
Werde!“ Im Grunde ein trüber Gaſt in all feir 
nem Glanz.“ 
„Und doch,“ behauptete die Frau hartnäckig, 
„wiſſen wir nichts von Kreuger. Er iſt der Herr 


wiederholen. Er erhält die Erlaubnis, wird 
nun aber ſchärfer bewacht. Man entdeckt Be- 
trug. Dubois hat das Gold jhon vor der Her 
ſtellung mit einem Taſchenſpielerlniff in den 
Tiegel befördert. Dubois wendet ein, daß die Ges 
fangenſchaft ſein Pulver entkräftet hat, da Gold 
nur von freien Männern hergeſtellt werden 
kann. Er findet keinen Glauben mehr und endet 
ſehr bald am Galgen. E. L. 


hnen und ſpäter dann dem Berliner Kommiſſar 
gegenüber ſtand, mußte ich an jemand anderen 
en. Während Sie mit mir im Parterre ver 
handelten, lag oben meine Tochter Mary, mein 
einziges Kind, auf den Tod krank, unxettbar. Sie 
war es, an die ich denken mußte, denn ſie hat 


Gardener erſchoſſen. 


z 


Kanitperſtan Kennen ſie dieſe kleine Leſebuch⸗ 


Herr Kanitverſtan / sons atone 


Geſchichte von Peter Hebel? Ein junger Hand- 
werksburſche aus Deutſchland geht durch Amſter⸗ 
dam und ſtaunt die mächtigen Handelspaläſte an. 
„Bitte, wem gehören all die ſchönen Gebäude?“, 
fragt er einen eiligen Paſſanten. „Kanitverſtan 
(Kann euch nicht verſtehen], ſagt der Eilige mire 
riſch und läßt den Fremden ſtehen. Und ſo geht 
es ihm hintereinander bei der Frage nach den 
ſtolzen Handelsſchiffen, nach den prächtigen Ka 
roſſen uſw. Wem gehört das alles? Kanitverſtan. 
Ein mächtiger Herr, dieſer Herr Kanitverſtan. 
Zuletzt begegnet dem Handwerksburſchen ein 
pruntoorer Leichenzug. „Wer wird bier beer 
digt?“ fragt er. Und wieder die Antwort: „Kar 
nitverſtan.) Armer Herr Kanitveritan, denkt der 
Handwerksburſche und zerdrückt eine Träne, was 
haſt du nun von all deinen Reichtümern? — 
Sehen Sie, ſo ein Kanitverſtan iſt auch Ivar 
Kreuger,, Eine Leſebuchfigur; eine Genugtuung 
für die Genügſamen. Eine erdachte Geſtalt in une 
ſerer neugierigen, ſelbſtzufriedenen und ein biß⸗ 
chen ſchadenfrohen Handwerksburſchen⸗Seele 
Ein Troſt in der Armut.“ 

„Ich weiß nicht,“ ſagte der erſte immer noch 
zweifelnd, „ich an ſeiner Stelle hätte es trotz allem 
5 Ren mich mit Streichhölzern über Waſſer zu 

alten“ 


Der Kampf gegen die Glasſcherbe 


Seit vielen Jahren arbeitet die Glas» 
induſtrie an dem Problem, hochwertige Sicher⸗ 
heitsgläſer zu ſchaffen, die weder ſplittern, noch 
durchſchlagen werden können. Welch ungeheuren 
Vorteil dieſe Spezialgläſer für das geſamte Ver⸗ 
kehrsweſen bedeuten, iſt wohl hinreichend bekannt. 
Leider iſt die Verwendung von Sicherheitsglas 
wegen der hohen Koſten noch recht gering. Umſo 
intereſſanter iſt es, daß z. B. in England keine 
Krafidroſchke mehr zugelaſſen wird, die nicht mit 
demſelben ausgerüſtet iſt. Bis zum Jahre 1933 
müſſen in dieſem Lande ſämtliche in Verkehr be⸗ 
findlichen Droſchken Scheiben aus Sicher⸗ 
heitsglas beſitzen. Worauf beruht nun 
eigentlich dieſe ſeltſame Eigenſchaft, die mit unſe⸗ 
ren ſonſtigen Erfahrungen mit Glas in ſo ſchrof 
fem Widerſpruch ſteht? Die ſplitterfreien Gläſer 
ſind aus verſchiedenen Materialien gefertigt. Sie 
beſtehen aus mehreren Schichten, von 
denen die mittlere, aus Celluloid oder einem 
durchſichtigen Kunſtſtoff, die beiden außenliegen⸗ 
den Glasſcheiben miteinander verbindet. Wird 
das Glas zertrümmert, ſo bleibt es an dem ela⸗ 
ſtiſchen, nicht ſplitternden Stoff der Mittelſchicht 
haften. Bei Verwendung einer größeren An⸗ 
zahl von übereinandergelegten Celluloid⸗ und 
Glasſchichten erhält man die ſogenannten ſchuß⸗ 
ſicheren Gläſer, die bei einer Stärke von un⸗ 
gefähr 20 Millimeter völligen Schutz gegen auch 
aus nächſter Entfernung abgeſchoſſene Revolver⸗ 
kugeln gewähren. 


mit dem Nachtflugzeng ehrte fie nach London zu⸗ 


Am nächſten Mittag war fie wieder in 
Travers Houſe. Aber ſie brachte den Tod mit 


ſich. Sie hatte ſich erkältet und bekam eine Lun⸗ 
ee dr „Wir haben wochenlang gekämpft, 

s wir fie wenigſtens fo weit hatten, daß ich mit 
ihr nach der Inſel Wight überſiedeln durfte. Die 


Schon als dieſer ſchreckliche Menih, ich glaube, Aerzte machten mir keine Hoffnung. Sie felbit 
Sie heißt er, in London zu mir kam und wußte es. Sie war tapfer und enthloffen. Sie 


mich mit ſeinen Drohungen quälte, muß ſie irgend 
etwas gehört haben. Ich weiß nicht wie; fie hat 
es mir nie verraten. Sie hatte meinen Charakter. 
entichloſſen, ſelbſtändig und abſolut furchtlos. Sie 
wollte heimlich Gardener aufſuchen und traf ihn 
auf der Straße vor in t. Haufe in dem Mo; 
ment, da er in fein Auto ſtieg. Sie ſchoß. Die 
Kugel ging damals fehl, Als ſein Sendbote dann 
in Travers Houſe er chien, folgte fte ihm heim ; 
lich. Ohne daß ſie einem Menſchen etwas ſagte, 
tahi fie fih aus dem Haufe und fuhr nach Lon ⸗ 
don und von da in einem Flugzeug nach Berlin. 
Sie war es, die Ihrer Frau Gemahlin von der 
Villa im Grunewald nach Ihrem eigenen Haufe 
folgte; ſie war es, die jenen Brief ſchrieb, deſſen 
Handſchrift Sie für die meinige helten. Als fie 
das erſtemal zu Gardener kam, ſchickte er fie fort. 
ie merkte, daß er Beſuch hatte und blieb in der 
Nähe des Hauſes, um ſich über die Perſon zu 
vergew.ſſern. ibliche Neugierde, vielleicht auch 
der Wunſch, zu warnen. Auf jeden Fall wollte 
ſie Gardener ſchaden. Sie kam am nächſten Tage 
wieder. Er war allein in der Villa und öffnete 
ihr die Tür. Zuerſt wollte er fie nicht. eintreten 
laffen: ſchließlich gab er nach und führte fie in 
fein Arbeitszimmer. Sie erkannte iofort, daß er 
im Begriffe ſtand, abzureiſen. Sein Schreibt ſch 
mehrere Pakete Briefe lagen 
vor ihm. Ein Kuvert batte er ſoeben adreſſiert. 
Sie verlangte die Briefe ihrer Mutter. Er lachte 
ihr ins Geſicht. Mary war jung, ſchön, ein Mät- 
chen voller Kraft und Geſundhe 't. — Der Schurke 
machte ihr eine Propoſition, die ich bier als 
Mutter nicht wiederholen kann. Da me fie ihn 
nieder. Dieſes Mal traf fie um fo beffer. 
Im erſten Moment war ſie erſchrocken über 
ſich ſelbſt. 
Dann faßte ſie ſich, ie alle Briefpakete zu» 


war geöffnet, und 


ſammen, nahm das geſchloſſene Kuvert und wollte 
das Haus verlaſſen, ſah aber in dieſem Augenblick 
enen Mann durch den Garten auf die Villa zu⸗ 
lommen — Stanitſch. Sie verbarg ſich in der 
Diele und wartete, bs er in eines der Z mmer 
verſchwunden war. Sie höre ihn nach Gerde» 
ner rußen. Länger hie't fie fih nicht auf. Es ge- 
lang ihr, fih fortzuſchleichen und zu entkommen. 


hatte mir gleich am erſten Tage meine Briefe zu⸗ 
rückgegeben und die anderen verbrannt. Nur den 
einen, den ſie bereits verſchloſſen und adreſſiert 
auf dem Schreibtiſch fand, behielt fie noch bei fiğ. 
Sie wagte es nicht. ihn ſofort aufzugeben. Erſt 
als wir von der Verhandlung in den Zeitungen 
laſen, ſchickten wir ihn mit einem Bekannten, der 
zufällig nach Berlin reiſte, an die angegebene 
reſſe. e 
Das ift die Wahrheit, reitlos, Herr Granen- 
berg. Velleicht genügt dieſer Brief. Vielleicht 
muß ich perkönlich mich dem Gericht ſtellen. Ich 
hin dazu bereit. Geſtern habe ich mein armes, 
bochberziges Kind, das fih für mich und für 
manche andere Frau geopfert hat, begraben. Ich 
habe auf niemand mehr in der Welt Rückſicht zu 
nehmen und ſtehe der menſchlichen Gerechtigkeit 


ur Ve ng. 
N Laura Hemſhaw.“ 


Der Oberſtaatsanwalt las den Brief von An⸗ 
fang bis zu Ende. „Ich glaube, wir brauchen 
dieſe unglückliche Frau nicht mehr zu behelligen“, 
fagte er, und feine ſonſt jo klare, ſcharfe Stimme 
klang ſeltſam verſchleiert. 

Auf dem kleinen Friedhof wölbte ſich ein 
friſches Grab. Eine zarte Frau in tiefer Trauer 
beugte ſich mit liebender Hand über die Blumen, 
die es ſchmückten. Leiſe Schritte auf dem Kies. 
Schatten über dem Grab. Lady Hemshaw blickte 
auf. — Herbert Granenberg, an ſeiner Seite 
eine wunderschöne Frau, groß, ſtolz, ſtattlich. Sie 
trug einen Kranz aus herrlichen weißen Roſen. 


„Darf ich?“ 


Lady Hemshaw nickte und ſchaffte ſelöſt Raum 
für den Kranz. — 

„Ich mußte kommen“, flüſterte Melanie. 

Granenberg trat von den beiden Frauen fort 
— ſein Blick ſtahl ſich hinaus in die ernſte ſpät⸗ 
kerbſtliche Landſchaft. Hinter den grauen 
Wolken ahnte man irgendwo die Sonne. — 

Ende. 
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Ist es zu spät? 


Wie ein Franzose Deutschland sieht Von Eduard Levi, Leipzig 


„I es zu ſpät?“ — unter dieſem Titel 
veröffentlicht Lue Durtain, der franzöſiſche 
Reiſeſchriftſteller und Romangier, ein weißer 
Rabe unter Millionen Wüterichen gegen Deutſch · 
land, eine Rerhe von charakteriſtiſchen Veobach⸗ 

n über die eutige Lage Deutſch⸗ 
lands. Dieſe Beo achtungen, die von einem 
ehrlichen Willen zur Einfidt in Frank ⸗ 
reich zeugen, bevor es zu ſpät iſt, ſehen die 
deutſche Not gerechter als ſo viele Betrach⸗ 
tungen in Deutſchland reiſender Ausländer, Wir 
geben Durtains Eindrücke hier in der deutſchen 
Ueberſetzung wieder: 


Für den oberflächlichen Beſucher zeigt Deutſch · 
land keine ſehr veränderte Faſſade: In Berlin 
noch derſelbe Lichterglanz, in Leipzig der dop⸗ 
pelte Menſchenſtrom, der fi in die Univerſität 
und in die Rauchwarenhäuſer ergießt, in Gam- 
burg dieſelbe kosmopolitiſche Menge, die 
Katarakte der Reklamelichter und die ſtillen Spa⸗ 
ziergänger. Trotzdem, ſchon die Faſſade zeigt 
verräteriſche Signale. Ueberall die gleichen 
Schilder: „Zu vermieten“, überall der Schrei: 
„Rabatt“. Ueberall Neubauten, die nicht 
vollendet werden, überall leere Theater oder 
gar Theater, die ihre Pforten ſchon geſchloſſen 
haben. Und in dem Welthafen Hamburg müßige, 
angepflockte Ueberſeedampfer, an der Kette, „wie 
im Winter die Elefanten Hagenbecks“. Und in 
Deutſchland, dem ordentlichſten Lande der Welt, 
in dem es keine Bettler gab, jedenfalls viel 
weniger Bettler als in Paris und London, elende 
Bettler in allen Straßen, Bettler in einer 
Unzahl wie in Syrien, wie in China — da muß 
ja auch dem Ausländer einfallen: 6 Millin- 
nen Arbeitsloſe! Faſt die Hälfte des 
deutſchen Volkes ohne Beſchäftigung 

Viele prächtige Gebäude! Sie ſtehen leer. 
Aber die baufälligſten Häuſer, die älteſten Wohn⸗ 
ſtätten ſind überfüllt, überfüllt in einer Weiſe, 
die jeder Hygiene, jeder menſchlichen Würde 
ſpottet. Man muß in die Wohnungen eintreten: 
Die Mieten ſind für eine Familie in einer 
Einfamilienwohnung viel zu teuer geworden. 
Aufgeteilt hat man die Wohnungen, faſt ſchon 
wie in Rußland, wie in Moskau. In Deutſchland 
ſtehen die beſſeren Wohnungen leer. 
Und trotz allem ſind die Verarmten, die Arbeits⸗ 
loſen, die Unglücklichen ſtill, höflich und be- 
ſcheiden. Hier und da ein Wutausbruch der Ver⸗ 
zweiflung, einer, der alle, Gott und die Welt und 
jedes Land und jede Regierung verwünſcht. Ar⸗ 
beitsloſe zeigen mir ihre Rechnungen, ihre 
Stempelkarten, ihre Quittungen. Was hat eine 
ganze Familie zum Leben. Wöchentlich 15 Mark. 


Plötzlich und unerwartet verschied 
heute unser lieber Vater und Bruder 


e 
Max Kosterlitz 
im Alter von 68 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Beuthen OS., den 25. März 1932 


listen: 
und Geschwister. 155 


Die Beer: findet Freitag, 
den 25. d. Mts., nachmittags 3 Uhr von 
der jüd. Leichenhalle aus, statt. 


L d ih t Pressestimmen: — ai 

21 K K h t andesihealer Times, London: . , erzielte tosende Begeisterung r 

Zurüc gekenr Sonnabend, den 26. März und nicht endenwollenden Beifall. Bornhauser 
= ji Beuthen Daily Chron., London:... Johann Straus feierte in 

2017, (8¼) Uhr der Londoner Albert Hall Triumphe .. Beuthen OS., Bahnnafstr.6 

r : De Tijd, Amsterdam: . vor überfülitem Concert- (Bebördi genenmig)t 

a Mignon gebouw .,, fe, anhaltender Beifall .. . Durch eründ!.Einzel- 

Oper von El Sol, Madrid: ... so können nur echte Wiener, so Tages- u. Abend- 

Frauenarzt Ambroise Thomas kann nur ein Strauß spielen kurse werdenSie z. 


Leitender Arzt der Frauenabteilung 
am Städtischen Krankenhause 


Beuthen OS., dymnaslalstr. 1a 
Sprechstunden - 12—13 Uhr u. 16—17 Uhr 


Verreist 


ür ca. 14 Tage 


von Ralph Benatzky Beuthe. Schützenhaus 
eh Konzertdirektion Th. 
a Mignon 
u Oper von 


Facharzt für Chirurgie und Frauen- 


krankheiten. — 1 
1 teil ontag, 28. März 
Leiter der chirurgischen Abteilung des Beuthen 


Knappschaftskrankenh. Rokittnitz OS, 


Ohne Diät 


Wildunger 


kurzer geit Meine Schwelter und ich 
>OPfaeichte: |WIÄINGO]- Tee “er: 


geword. durch ein einf. bei Blasen- 
Mittel, das ich jedem] and Nierenleiden 
gern kostenlos mitteile in allen Apotheken 


Frag Karla Mast, Bremen BB 24 


Sonder-Angebot! 
12-Personen-Besteck, 800 = — * 


12- Personen- Besteck, 72 tlg., Alpaka m. 
90 grammiger Silberauflage Mk. 90. 


72 teilig, 3000 Gramm 


Aparte Chippendalemuster, 
Süberwarenfabrik Julius Lemor 


Breslau 6, Fischergasse Nr. 11, 9—19 Uhr 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße, 9—19 Uhr 


Landestheater 
Karfreitag, den 25. März 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


br. Konzert 


Faust-Szenen 
v. Robert Schumann 


Mitwirkende Orchest. 


Leitung: 


Oberschlesisches 


1. Osterfeierta 
Sonntag, 27. März 


Beuthen 

15½ (3½ ) Uhr 
Volksvorstellg. zu ganz 
klein. Preisen dA. 0 K.) 


Im weißen Rössl 


Operetten-Revue 


Ambroise Thomas 


16 (4) Uhr 


Volksvorstellg. zu ganz 
klein Preigenſt. So 


Posse mit Musik 
von Walt. W. Goetze 


Was muß ſie alles davon bezahlen? Zunächſt 
einmal beinahe zwanzig Mark für die monatliche 
Miete. Was bleibt für Nahrung, Kleidung, Hei⸗ 
zung nach Abzug der anderen, unvermeidlichen 
Ausgaben? Fünfzig Pfennig für Kopf und Tag! 
Eine „Unſumme an Miete“ — und trotzdem kann 
der Hausherr ſein Haus nicht vor dem Verfall 
retten, kann nicht die notwendigſten Reparaturen 
vornehmen laſſen. Das Haus zerfällt. Die Möbel 
der Mieter ſind längſt Ruinen. Und dennoch die 
heroiſche, geduldige Diſziplin eines 
Volkes, das ſich bemüht, die fernen Zeiten zu 
vergeſſen, da es ſich ſatt eſſen durfte. 


Immer dieſe Diſziplin! Immer? Nein, manch⸗ 
mal verſagt ſie. Zum Beiſpiel in dem menſchen ; 
wimmelnden Kommuniſtenviertel Berlins, im 
Wedding. Dort entſtehen zuweilen Barri⸗ 
laden. Die Polizei greift zum Revolver. Es 
gab 30 Tote. Aber tretet nur einmal da in die 
„Wohnungen“ ein! Bückt euch, denn es geht 
hinab in einen feuchten Keller! Da ſteht in 
einem Raum ein klebriger, feuchter, ſchwar⸗ 
ger Gegenſtand. Das ift ein Kinder ⸗ 
wagen. Wo iſt das Kind? Das iſt tot. 
Salpeter überzieht die Mauern, Pilze nagen an 
den Füßen der armſeligen Möbel. Licht? Das 
Licht iſt abgeſtellt. Der Arbeitsloſe, der hier 
hauſt, konnte es nicht mehr bezahlen. Er muß ja 
ſechs Mark Miete monatlich aufbringen, um in 
dieſer Troglodytenhöhle ſich aufhalten zu dürfen. 
Klopft an die nächſte Tür! Was antwortet euch?! 
Ein Huſtenanfall. Hier „lebt“ ein Schwind⸗ 
ſüchtiger. In einer anderen „Wohnung“ ſind die 
Kloſettrohre geborſten. In wieder einer anderen 
war der Fußboden verfault. Die Baupolizei hat 
angeordnet, daß ein neuer Fußboden gelegt wer⸗ 
den müſſe. Er iſt gelegt worden. Er ſieht ſchön 
dus. Die Familie, die auf ihm geht und ſitzt, be- 
trachtet ihn jedoch mit Schrecken; denn er hat ihr 
eine Mietserhöhung eingebracht, eine unmögliche, 
eine untragbare Belaſtung. Die Leute warten 
darauf hinausgeworfen zu werden. Dann ſtehen 
ihre Möbel auf der Straße, dem Verderben preis- 
gegeben. Und fie ſelber? Zunächſt ein Unter ⸗ 
ſchlupf irgendwo. Dann — nichts mehr. Der 
Sturz ins Bodenloſe. — Und dann im Schnee, 
in der Dunkelheit, in der Kälte — hier ein Gruß 
„Rotfront“, dort „Heil Hitler!“ 

Oder ein Nachtaſyl in Hamburg. Beim 
Eintritt ſchon ſchlägt einem der „Elendsgeruch“ 


entgegen. Menſchen drängen ſich. Zerlumpte 
Vagabunden und neuerdings Heruntergekommene, 


INharerhlo: ——onszertairektion Th. Cieplik 
Oberschlesisches 

Beuthen, Dienstag. Konzerthaus 
Gleiwitz, Mittwoch, Münzersaal 


Wer Katz, des Ober schl. Landes- 

x liebt. erlient!« 
Lina Katz, theat.. Meısterscher POE te TOPLI 
Jacob Kosterlitz Gesangverein. 


Corr. della Sera, Mailand. 
Neues Wiener Journal, Wien: 
Schwäb. Merkur, Stuttgart: 


Wiener Walzer- und 
Operetten-Abend 
am Samstag, 2. April 


Preise 
1.— bis 2.90 


20-1.50 M.) Breslau, Fernspr.263. Internat mit streng 


Ber. 
Prima dt. Schulgaffung. 


A. Lobmayers 
Gilvorbereitungsanftalt 


au 3, Raver- Wilh. Str. 24/6 
"SM Rat 39 588 fill 
Taaesflaſſen . Abendtur ſe. Per ſon ich 

oeleiretes chülerheim in idylliſch ges 

legenem Schulgebäude inmitten eines 

6000 qm fen Partes. — In den 
Öfterpräfungen 1932 befanden 


19 Abiturienten 


und ſomit m 3% Jahren 112 Prüfe 
Proſpektel Inge darunter 79 Se et 


Dela Lipinskaje 


mit ihrem vollkommen neuen Programm, lustige Chansons, Parodien, Figurinen 


„Wie herrlich frech! Wie berückend, wie betörend!- 
„Was Wunder, daß ein übervolles Haus sich in diese zierliche Frau 


Karten: 0.75 bis 3.— Mk. Cieplik, Königsberger, Spiegel 


—— [ce EEE EEE 


Pawlingen. 
W am BEE Johann m 
rick, Schütz, Stig. 1901 
Professor 
Fritz Lubr ich. 3 e 


früherer k.u.k. Hofballmusikdirektor mit 
seinem Wiener Orchester kommt! 


. so vollendet hat 
man bier Wiener Musik noch nichl gehört. 

.. Strauß, verstand es. 
das Publikum zu wahren Beifallsorgien hinzureißen .., 
die Riesenhalle war 
von 7000 begeisterten Zuhörern besetzt. 


Wald- Ern 


Ordnung, Serta bi 
nstige Erfolge Nohea re ede 


bei denen Loch und Bindfaden noch nicht den 
hauptſächlichſten Beſtand der Kleidung ang- 
machen: Gebückte Köpfe oder Steinmasken oder 
Wolfsblicke. — Am niederdrückendſten der 
Schlafſaal für die Jungen. Obgleich er beſſer 
eingerichtet iſt als die anderen. Mit wirklichen 
Betten. Obgleich die jungen Leute ſich auf jede 
mögliche Weiſe nützlich zu machen verſuchen. Aber 
ſteht nicht in ihrem Geſicht ſchon der Schrecken 
vor der Welt und vor ihrem eigenen Vaterlande, 
„dieſem traurigen Deutſchland des Jahres 
19327!“ Iſt es da ein Wunder, daß die Kri⸗ 
minalität wächſt, ſo ſehr und ſo ſchnell, 
daß der Schnellrichter erfunden werden 
mußte?! Es ift kein Wunder! Ein Wunder ift 
es, daß es noch ſo viele ordentliche, beherrſchte 
Leute gibt! 

Und nun einmal hinein in die Arbeits⸗ 
loſenämter! Seht euch dort einmal das 
Elend an! Geht einmal in die Volksküche, 
die daneben ſteht. Da gibt es eine Nudelſuppe 
für 15 Pfennig. Die einzige Mahlzeit vieler 
Arbeitsloſer während eines ganzen Tages. Man 
kann wohl nicht ſagen, daß dieſe Leute Hungers 
ſterben! Das kann man wohl nicht ſagen. Aber 
man kann wohl ſagen, daß Leute, die ein ſolches 
Elend „erleben“ müſſen, anders denken als Wohl ⸗ 
babendere, Glücklichere! Daß ſie ſich auch über 
die Haltung anderer Länder und über die 
Frankreichs ihre ganz beſonderen Gedanken 
machen! Abgeſehen von einer kleinen Zahl von 
Intellektuellen, die ſich nach wie vor für fran⸗ 
zöſiſche Kunſt und Literatur intereſſiert, hegt man 
in Deutſchland bittere Gefühle für 
Frankreich und macht die Reparativ» 
nen für das Elend verantwortlich. Und die 
deutſche Jugend! Sie möchte tätig ſein, 
ſie möchte helfen, ſie möchte ſich auſopfern. Alle 
Türen ſind ihr verriegelt, jede Laufbahn iſt ihr 
verſchloſſen. — „Studieren, das iſt der ſicherſte 
Weg zum Verhungern.“ — Muß ſich in einer 
ſolchen Jugend nicht ein kriegeriſcher 
Geist entwickeln?! Muß nicht ein Volk, das feit 
zwei Jahren im Elend verſinkt, das dreizehn 
Jahre nach dem Ende des Kriegs noch „im 
Schatten der Niederlage lebt“, muß es nicht für 
alle ſeine Leiden den Sieger verantwortlich 
machen?! Wird man einem Schriftſteller, der 
auf vier Kontinenten mehr als dreißig Länder 
beſucht bat, zu verſichern erlauben, daß, von 
China abgeſehen, er nirgends in der Welt eine 
io tiefe Beunruhigung gefunden hat wie in 
Deutſchland des Jahres 1932, daß er nirgends ſo 
tiefe Riſſe geſehen hat, die die Grundfeſten der 
Ziviliſation auseinanderreißen können? 

* 


Drei ſchwerwiegende Probleme trennen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Zuerſt die Reparationen, 


(Frango, 28, 3. 31, Kattowitz) 


tuobtigen 
Buchhalterin) 
Fakturistein) 
Korresbondent (in) 
Stenotypistin) 
Kassierer (n) 
Kontoristiin) 
Maschinenschreiber 
Büroassistent(in) 
herangebildet. Groß. 
Preisabbau: Honoraı 
nur 20 RM. monatl. 
Forauswärt Schnler 
gute Bahnverbindg 


Anmeldungen bald arhaten. 
Abgangs- Zeugnisse. 


Vorverkauf: 


Ceolik, Rönigsberger, 
Spiagel 


Cieplik 


— — — 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Pädagogium Kanth 2e 
9 9 Ferhruf 46 

Subvention Höhere Lehranstalt VI -l. 
Kleine Klassen, kleines Schülerheim. Schul- 
geld: Wie an städtischen höheren Schulen. 
Pension: Vorkriegssätze 


Näheres: Freiprospekt m. Ertolgnachweisen 


“ 


Sanatorium, ‚Friediehsühe 


Obernig« b. Breslau 
Nerven-, Stotiwechsel- u. innerlich Kranke 


Nou! Pensionskuren : Tageseinheitspreise 
II. KI 6.—. I. KL 8.50 RM 
Prospekte! Chelarst Dr. Köbisch 
Auch für Vol kuren 
billigs'e Pau-chalpreise. 
—— 


Beuthen, Bahnhofst.39 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 5 


dann die Frage des Polniſchen orri- 
dors und die Abrüſtung! Wenn Frankreich 


Deutſchland nicht entgegen komme, dieſem 
Deutſchland, das trotz ſeiner Leiden und ſeiner 
Fehler eine der größten intellektuellen und ma- 
teriellen Mächte der Welt bleibt? Wenn Dentih- 
land und Frankreich, das ja auch ein integraler 
Beſtandteil der Ziviliſation ift, fih aegenfe:tig 
zerſtören wollen — und nie war das Zerſtörungs⸗ 
werk leichter als im Zeitalter der chemiſchen 
Kriege —, was bleibt dann von der ziveliſierten 
Welt? Darf es dahin kommen? Wir ſind dort 
angelangt, wo das öffentliche Gefühl eine voll 
ſtändige Aenderung der Beziehungen der Völker 
verlangen muß. Was uns Franzoſen angeht, fo 
haben wir nicht nur auf die Gebote der Klugheit 
und Vorſicht zu hören, auf die elementare Bor- 
ſicht — im Geiſte der franzöſiſchen Tradition ſind 
auch der Edelmut und die Menſchlichkeit 
vertreten. Ein Kreis feindlicher Geſichter beginnt 
allmählich, uns auf gefährliche Weiſe zu umgeben. 
Nur ein Wachrufen der tiefen Kräfte kann den 
böſen Zauber brechen. Es iſt gerade noch 
Zeit. Laſſen wir nicht den letzten Stunden- 
ſchlag erklingen! 


Ale Macht den A.- und 6. Ruten 


Kampf um Schleſien 
(Verlag Wilhelm Gottlieb Korn, Breslau 1932, 
Preis geh. 6,— Mark, geb. 8,.— Mark.) 


Der Verfaſſer, Oberſtleutnant Heſterberg. 
war in den Revolutionsjahren 1918/19 Chef des 
Genexalſtabes des 6. Armeekorps in Breslan 
und ſtand hier an verantwortungsreichſter Stelle 
der gefährdeten Oſtgrenze. Die Zerſetzungsarbeit 
der Soldaten räte wird hier von ihm an 
den Taten der handelnden Perſönlichkeiten dar⸗ 
geſtellt. Der Feldwebel Hörſing, Soldaten rat 
in Kattowitz, ſpäter Reichs- und Staatskommif⸗ 
ſar in Schleſien, durchzieht das ganze Buch, wir 
ſehen den Redakteur Löbe bei der Arbeit, Se⸗ 
vering erſcheint, und vielen der hohen jetzigen 
Staatsbeamten begegnen wir in ihren damaligen 
beſcheidenen Rollen. Den Wahlen zur erſten 
catjonalverſammlung ift ein Kapitel 
vorbehalten, das vernichtende Unterlagen liefert 
über die Tätigkeit der Soldatenräte als auf 
Staatskoſten bezahlte, parteivolitiſche Schlepper 
der Sozialdemokratie. Daneben tobt der teils 
unterirdiſche, teils offene Kampf mit Polen 
und Tſchechen, den Meutereien geſchloſſener Trupa 
penteile auf das höchſte gefährden. Vom Feld⸗ 
marſchall von Hindenburg ab verſuchen alle 
bekannten hohen Führer einzugreifen, vergeblich, 
erſt die Freikorpsaufſtellung bringt 
den Wiedergufſtieg des Heeres, aber — zur Ret- 
tung der Oſtgrenze ift es zu fpät! 

Dieſe dokumentariſchen Tatſachen jind ein er- 
ſchütternder Beitrag deutſcher Zerriſſenheit, Ver⸗ 
hetzung und Schwäche aus den Revolutionstagen 


von 1918! 
Platzmeisier, 


der mit der Behand⸗ 
lung von Hobelmaſchi⸗ 
nen durchaus vertraut 
ift, zum baldigen Arn- 
tritt von oberſchleſiſch. 
Holzgeſchäft geſucht. 
Bewerbungen unter 
Beifügung von geug 
8 . 
. f. an d. 3 
d. Zeitg. Beuthen ŠE: 


Ladeneinrichtung 
und Schaufenſterein · 
richtung zu verkaufen. 

Beuthen OS., Offen» 

bacher Lederwaren, 

Schießhausſtraße. 


Verk. erſtkl. Klanier, 
wundern. im Ton. 400 
Mk. Ang. u. Hi. 1478 
a. d. G. d. Z. Hindenb. 


Lastanhänger- und 
Satielschlepp- 
Anhänger 


Zeitung Beuthen DG, 


Geldschrank 


U. Schreibmaschine 
r., geſ. eb, mit 
reis . 619 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


Ein leeres 


Zimmer 

meds Einſtellung don 
öbeln geju Ang. 

m. Preisangabe unter 


B. 623 an die Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen DG, 


In Beuthen OS. 

roße ſonnige Stube 
— Küche im Altbau 
zu taufen gegen 
2233 Stube u. Küche, 
nach Mögl. i. Altbau. 
Evtl. gegen gr. Stube 
m. Kochgel. Sin b. u. 
B. 614 d. d. G. d. . Bth. 
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Reichsbahnoberrat Wenzel 
verläßt Oppeln 


(Eigene Meldung) 


Oppeln, 24. März. 

Der feit 1924 als Tarifdezernent fir 
das geſamte Güter, Perſonen⸗, Gepäck und 
Expreßautweſen bei der Reichsboh rdirektion 
Oppeln tätige Reihäbchnoberrat Bruno Wenzel 
ſcheidet am 1. April aus der Reichsbahndirektion 
Oppeln aus und übernimmt das Tarifdezernat bei 
der Reihäbchndireltion Breslau. Sein Nad- 
folger ift Reichsbahnrat Wehde⸗Textor von 
der Reichsbohn direktion Erfurt. 

Reichsbahnoberrat Wenzel hat ſich in den 
7% Jahren feiner Tariftätigkeit in, Oberſchleſien 


Im Auftrag der Schleſiſchen Funkſtunde 
ſpricht im Breslau Gleiwitzer Sender 
Chefredakteur Schadewaldt am Diterfonn» 
abend um 18,50 Uhr in der Vortragsreihe 
„Probleme der Weltpolitik“ über 


„weltbritannien als 
geopolitiſcher Lebensraum”. 


Der Vortrag wird ein Bild von Aufbau, 
Funktion und Bedeutung des Britiſchen 
Weltreiches geben und das indiſche und 
iriſche Problem als die brennendſten Lebens- 
fragen Weltbritanniens beſonders berückſichtigen. 


als ein hervorragender Kenner des geſamten 
Tarisweſens der Deutſchen Reichsbahn erwieſen, 
der fid. ſtetz der berechtigten Wünſche 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft mit 
vorbildlichem und warmherzigem Verſtändnis für 
die Intereſſen unſeres Grenzlandes angenommen 
hat. Sein Scheiden aus Oppeln wird in weiteſten 
Kreiſen aufrichtig bedauert, zumal er ſich 
durch ſein offenes, heiteres, in der Vertretung 
ſeines Dezernats ſchneidiges Weſen die größten 
Sympathien erworben hat. Wenn es hm 
nicht immer gelang, die oberſchleſiſchen Binde 
id weit durchzuſetzen, daß die Intereſſenten vollauf 
befriedigt waren, ſo lag die Schuld an der Macht 


Kömmferwille und dieſen bei 

in Berlin nicht immer die m dig te 
Hibung Finden ließen. Reichsbahnoberrat Wenze 
ift gebürtiger Oſtpreuße und bat Koh aus dieler 
feiner oſtdeutſchen Heimatgebundenheit ein bevor⸗ 
zugtes Intereſſe für unſer Grenzland gehabt. 
Nachdem er als Artillerieoffizier den Weltkrieg 
mit Auszeichnung mitgemacht hatte, war er bei der 
Reichsbahndirektion Breslau und Königs < 
berg tätig, hernach Vorſteher des Verkehrsamtes 
Gera, wurde 1921 Regierungsrat, 1981 Reichs⸗ 
behnoberrat und war als ſolcher einer der altiv- 
ften Köpfe bei der Reichsbahndirektion Oppeln. 


Karfreitagſchnee 


Die Wettervorausſagen erfüllen ſich: Weiße 
Oſtern find im Kommen. Es iſt eine eigene 
artige Erſcheinung. wenn Oſtern. Auferſte⸗ 
hungstaa einer Weltanſchauung und ſym⸗ 
boliſches Zeichen für das Erſtehen der Natur, 
noch in tiefſtem Winter die Welt findet. Aber zu 
einem Tag paßt der Schnee: zum Karfreitag. 


Rd Iinaswun 


der. Verhältniſſe, die oft ſtärker morat ve gin 
phen; | Sombel 


„Raus über die Feiertage, aber billlig!“ ist die Parole 


Der Oſterreiſe⸗Verlehr fekt ein 


Der Oſterreiſeverkehr hat bereits am 
23. März, dem erſten Tage, an dem die ver⸗ 
billigten Feſttagsrückfahrkarten benutzt mwer- 
den konnten, recht lebhaft eingeſetzt. In Ber⸗ 
lin mußten auf den Fernbahnhöfen infolge eines 
allzu ſtarken Andranges bereits mehrere Vor⸗ 
und Nachzüge eingelegt werden. Erheblich ſtär⸗ 
ker noch war der Verkehr am Gründonnerstag, 
an dem von Berlin aus insgeſamt 169 Bor- und 
Nachzüge abgelaſſen wurden. Auch in Ober- 
ſchleſien hat der Oſterreiſeverkehr bereits er- 
heblichen Umfang angenommen. 

Dbwohl der Vorverkauf der Feſttag⸗ 
Rückfahrkarten in den Reiſebüros idon vor 
14 Tagen begann, haben ſich doch viele Reiſefreu⸗ 
dige erſt in den letzten Tagen die Feſttags⸗ 
rückfahrkarten beſorgt, ſo daß ſich ein genauer 
Ueberblick über den Umfang des Verkehrs noch 
nicht ergibt. Aus dem Vorverfauf von Platz. 
karten für die Schnellzüge, ihre Bor- und Na- 
züge kann allerdings ſchon geſchloſſen werden, 
daß der Gründonnerstag den ſtärkſten Meife- 
verkehr vor den Diterfeiertag:n zu bewältigen hat. 
Am Karfreitag wird mit einem geringeren 
Andrang gerechnet. Dagegen find für Diter- 
ſonnabend wieder mehr Sonderzüge vorgeſehen, 
da mit einem ſtarken Anſchwellen des Reiſe⸗ 
verkehrs gerechnet werden muß, wenn die vielen 
Geschäftsleute und Arbeitnehmer, die am Sonn- 
abend arbeiten, ihren kurzen Oſterurlaub antre⸗ 
ten. Auch für den erſten Feiertag wird noch mit 
lebhaftem Verkehr gerechnet, und für die Abend⸗ 
ſtunden des zweiten Feiertages bereitet ſich die 
Reichsbahn bereits auf die Rückbeförde⸗ 
rung der Oſterurlauber vor. 

Die Reichsbahn hat den Reiſenden durch die 
88½ Ermäßigung ein ſchönes Oſter⸗ 
geſchenk bereitet. Von der verbilligten Reiſe⸗ 


Aus Dperichliefien und Schlefien 


möglichkeit wurde auch, wie die Beobachtungen 
der Reiſebüros zeigen, ſtarker Gebrauch gemacht. 
ſo daß man bereits jetzt den diesjähr gen Oſter⸗ 
verkehr als etwas höher wie die vorjährigen er⸗ 
rechnet. Beſonders die Mur- und Erholungsorte 
in den ſchleſiſchen Gebirgen haben ſich auf 
einen ſtarken Oſterverkehr vorbereitet, zumal ſich 
in den letzten Tagen die Sportverhältniſſe infolge 
Neuſchnees ſehr verbeſſert haben. Auf den Käm⸗ 
men über taufend Meter, vor allem im Rieſen⸗ 
gebirge, beträgt die Schneehöhe einen Meter, 
und die Schneedecke reicht überall bis in die Tal- 
orte hinab. Die Temperaturen liegen weit unter 
Null. 

Die ſchlechte Wirtſchaftslage zwingt 
die Oſterurlauber meiſt nahegelegene Orte 
aufzuſuchen. Für das Rieſengebirge und 
für die Grafſchaft Glatz liegen bereits zahlreiche 
Voranmeldungen aus dem Reiche, beſonders aus 
Berlin und aus Sachſen vor. Trotzdem ſind 
ſowohl in den Talorten wie auch in den Banden 
noch genügend Quartiere frei. Nur die Haupt- 
banden des Rieſen⸗ und des Glatzer Gebirges find 
für die Oſtertage bereits voll beſetzt. In den 
meiſten Orten werden Pauſchalpreiſe für 
den Oſteraufenthalt gewährt. Zu Oſtern wird 
eine Reihe von Winterſportveranſtal⸗ 
tungen durchgeführt. Oberhalb von Krumm⸗ 
hübel⸗Brückenberg, bei der Hampelbaude, werden 
die traditionellen Oſterſkiläufe ſtattfinden. Die 
Sonderzüge von Berlin nach dem Rieſen⸗ 
gebirge ſind ausverkauft, während die ebenſo 
billigen Sonderzüge nach Hamburg noch genügend 
freie Plätze aufweiſen. Auch die beiden Sonder⸗ 
züge, die am 23. und 24. von Berlin nach Oft- 
preußen abgingen, waren nicht voll beſetzt. Man 
will eben raus über Oſtern, aber doch ſo billig 
wie möglich. 
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Iſt doch das aleichförmige, ruhige Schn- feld in 
unzähligen Dichtungen als Totendecke. als 
Leichentuch aufgeſchienen, deckt doch der Schnee 
die keimende, lebenshungrige Saat noch zu. Und 
zugleich ift er in feiner nicht tötenden, ſondern 
ſchützenden Sorge vor dem Froſt für die jungen 
Triebe Zeichen eines Schützer s, eines. Net- 
ters, der durch ſein ſcheinbares Hindernis des 
Lebens einen neuen Jcbens zug. ein neues Früh⸗ 


ig 4 frei 
gewordene Gottesſohn ſtarb. um durch ſeinen 
Tod, durch ſeinen Leib der leidenden Menſchheit 
Erlöſung zu bringen, eine Erlöſung, die 
aleichbedeutend iſt mit einem neuen Leben, mit 
einer Auferſtehung. Und mag der Winter auch 
zum Oſterſonntaa nicht paffen, an einem Tage 
hat der Schnee ſeine ſymboliſche Berechtigung: 
am Karfreitag. 


Für ein ſelbſtändiges Neißer Theater 


Neiße, 24. März. 
Fraktionen der PERE le a hu n aun 


befaßten ſich mit dem bekannten Projekt eines 
Drei⸗Städte⸗ Theaters Neiße —Oppeln.— 
Natibor und waren einmütig der Auffaſſung, 


daß verſucht werden ſoll, das Neißer Theater aus i 


eigener Kraft zu erhalten. Unter Umſtänden 
fol nur noch dreimal in der Woche geſpielt! 


werden. 


iſt es mit dem es ge 4 8 eden oh an der 


Der menide’ 


Dr. Freiherr von Richthofen 
gas vergiftet 


frühere ſtaatliche eee für 
tuttargefht chtliche e ee in Oberſchle · 
fien, fetzt Kuſtos am Muſeum für Völkerkunde 
in Hamburg. Dr Freiherr von Richthofen, 
der Vorgänger von Dr Raſchke, hat ſich bei 
Unterſuchungen im Muſeum zu Marienburg — 
er noch 
letzten 
en ie unte 4 5 . pon Rich hoer aus 
dem durch eine Undichtigkeit vergaſten Raum 
herausgeholt werden. 


Selbſtmord eines Nybniker 


Zeitungsverlegers ; 

Ratibor, 24. März. 
Der Buchhändler Muſchiol, ein angeſehener 
Bürger, hat heute durch Erſchießen Selbſtmord 
begangen. Muſchiol war bis zur Grenzz ehung 
Buchdruckereiheſitzer und Zeitungsverleger in 
Rybnik, mußte Oſtoberſchleſien verlaſſen und ge⸗ 
riet im Laufe der Jahre in Vermögensverfall. 
Er hat die Tat in einem Anfall von Schwermut 

begangen. 


Bankeinbruch in Bielitz 
Bielitz, 24. März 


r Nacht zum Mittwoch drangen in die 
Sie Filiale der Bank der 5 


25. März 1932 


Karfreitag 


An dieſem Tage ſtarb auf Golgatha der Herr 
Und in der Stunde ſeines Todes zerriß der 
Vorhang des Tempels in zwei Teile: die Erde 
aber erſchauerte und die Sonne verfinſterte ſich 

So berichtet uns die Bibel. Wir Chriſten 
wiſſen, was uns über den Bericht des Chroniſten 
hinaus dieſes Ereignis bedeutet: Es ift die 
große Wandelung von der Welt des Alten 
Bundes zu dem Neuen Bunde, es ift die Ge- 
burtsſtunde einer neuen Weltanſchauung, deren 
Künder ihre innere Wahrheit durch den Tod am 
Kreuze bezeugte. 

Es aibt kein Zurück mehr, wie es nie ein Zu: 
rück in der Weltgeſchichte gegeben hat. Der Riß 


im Vorhang erhält ſymboliſche Bedeutung: 


Die nächste Ausgabe der 
Ostdeutschen Morgenpost 
erscheint am Ostersonntag 


feüh. 
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Gott ſelbſt zerreißt die Scheidewand zwiſchen ſich 


und den Menſchen ſeines neuen Bundes, und aus 


wächſt der Bau der großen, die Welt paani 


den chriſtlichen Kirche. 


Uns Deutſchen iſt der Chriſtenglaube aus 
unſerem Weſen heraus beſonders nahe gebracht 
worden. Am Karfreitag webt auf der Erde zarter 
Frühling ſeine erſten Fäden. 


5 Opfer ſeines Sohnes und Propheten er⸗ 


Und wie aus 


dem Tode Chriſti die Auferſtehung erwuchs, ſo 
1 aus dem langen Schlaf des Winters, aus 


erwachenden Erde, neues Leben, neues 
Bu hervor. Nirgends auf der ganzen Welt 
hat der Frühling einen fo beſonderen Reiz als. in 
umjeren deutſchen Landen. Nirgends ift er fo 
innig empfunden und ſo von Herzen kommend 
künſtleriſch geſtaltet worden, ſei es im Wort des 
Dichters. ſei es in der Muſik, beiſpielbaft in 
Richard Wagners „Parſifal“. 


Wenn heute in den Kirchen alles trüb und tot 
ausſieht, wenn alle Kerzen erlofhen find und die 
Leuchter unter ſchwarzem Flor zuſammengelegt 
auf dem Altar liegen, wenn ein fader Duft von 
kaltem Weihrauch durch das Chor zieht und 
trübes Licht durch die bunten Fenſter dringt, 
dann wiſſen wir, daß morgen wieder das Leben 
ſein Recht fordern wird und wir dem Leben ſein 
Recht wiedergeben. Auf den Tod folat die Auf⸗ 
erſtehung, auf den Winter der Frühling, auf Not 
die Erlöſung zu froherem Leben. Das iſt unſer 
deutſcher Chriſtenalaube, Bekenntnis und Gewiß⸗ 
heit des Karfreitags. 225 


induſtrie Einbrecher ein. Sie ſpreugten 
den Geldſchrank und raubten 7000 Zloty. 
Die Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur, 
und man rechnet mit der baldigen geike. der 
Verbrecher. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die neuen en 
im Beuthener Muſeum 


Am Sonnabend wird in den oberen Räumen 
des Muſeums am Moltkeplatz eine Ausſtellung er⸗ 


öffnet, die des Intereſſes weiteſter Schichten der 
evölkerung ſicher ſein dürfte. . andelt b 
um die Kollektion der vom Verlag R. Piper & 


e Reproduktionen alter und neuer 
eiſter, die unter dem Namen Piperdrucke 
Weltruf genießen. 

Wie der Kuſtos des Mufeums Dr. M atthes 
bei der been 5 in die Ausſtellung mitteilte, 


then t die Idee zu dieſer Ausstellung von dem Beu⸗ S 


von W N Dr. Knakrick undſn 
chreiber dieſer Zeilen ausgegangen; ſie 
an Shrike, unſerer eee über apie 
Aktivierung des Muſeumslebens eo von dem 
ee n Schmialek 817 
akademiſchen ee hrer Boeniſch angenept 

3 rege Ger ift e, das der Ausſtellung von 
fong an ſicher ift wist er ich auch im Be 

ch auswirken, geben doch iperdrucke Ge- 
legenheit, die beſten Gemälde > größten Bl 
aller Zeiten in geradezu unvorſtellbarer A eit 
zu ſehen. Man ſteht erſtaunt vor der Vollkom 
menheit der Technik, die abſolute Driginaltreue 
bis in die ee Details verbürgt. Der künſt⸗ 
leriſche Genuß der Werke kann fih ungetrübt ang- 
wirken. 

Es iſt über die Qualität der Auswahl dieſer 
Drucke ſchon ſo viel gelast. Kartei daß jedes wei⸗ 
tere Wort Wiederho ſein muß ie iſt ein» 

er und unübertrefjlich. Bleibt A ſprechen 
ibet die Art, wie die 1 ung ae ängt iſt. 

Man hat in guter kunſthiſtoriſcher Kenntnis 
durchgängig entwicklungsgeſchichtlich gearbeitet 
hat, wo es nottat, kleine Gruppen zuſammen⸗ 


aus Ratibor, Fritz un 
5 i t Ol deiae Thomas- 


geſchloſſen, in denen auch ſtofflich und gefinnungs- 
mäßig Zuſammenhänge aufzuzeigen ſind und ſich 
insgeſamt erfolgreich bemüht, den ſchaupädagogi⸗ 
ſchen Charakter der Sammlung deutlich werden 
zu laſſen. Auf dieſem Gebiete iſt ja 175 in 
Oberſchleſien noch ſo gut wie nichts vorhanden, 
und deshalb begrüßen wir noch einmal die Abſicht, 

ührungen durch die Aale eh zu berans 
talten. Wer fie zum erſten Male ſieht, kann un⸗ 
endliche Bereicherung erfahren, wer fie bereits 
kennt, hat immer wieder den Genuß einer voll⸗ 
endeten Wiedergabe von vollendet Schönem. 

Gleichzeitig mit piele ie der Pipers 
drucke iſt eine Bulk tion von Graphiken der G a 
3. be aft r Volksbildung zu Í 
ie Graph Sapat = dem Ende des vorigen und be 
dem nlang d des 20. Jahrhunderts zeigt. Die 


Ery 0 at in ihrer Anordnung und Auswahl 
t ſonderlich klar erkennbare Ziele, es ijt viel⸗ 
r eine loſe Zuſammenſtellung von Blättern 

die, jedes für ſich, recht intereffant und wohl auch 


ganz wertvoll ſein Bögen Man trifft Blätter. der 
derſchiedenſten Technik von Hans Thoma, 
ampmann, H. a poll ilhelm om8 


Erich Erler, einen 


von 
Meid, ein 
mann, der 
Arno Hol 
Corinth, eines von Käte Kollwitz, das zu⸗ 
jammen mit einigen Armenbildern zu dem Werts 
vollſten der Au tellung gehört. E—s. 


lätter von Hans 
elbſtbildnis von Max Lieber ⸗ 
auch einen Er ae Kop 
ein Selbſtbildnis Bo 


bon 
zeigt, 


Der Leipziger Dichterpreis, Wie der Rat der 
Stadt Leip $ 
nen Notlage 
nur ein 
verteilt werden. 
Dichter Andreas 
die Abfaſſung von örfpiefen und durch kurze Er⸗ 
zählungen in der Tagesliteratur bekannt wurde. 


nung tragend — in dieſem Jahre 
155 L Ben tung 
em 


Ye konnte — der m Nahe 
reig 21 


ipaiger 


Dieſer wu Leipziger 


ovis E 


eitler zuerkannt, der durch w 


Vereinheitlichung w 


wiſſenſchaſtlichen Terminologie 


Im Völkerbundsinſtitut für geiſtige 
ſammenarbeit in Paris ift ein aus Gelehrten 
verſchiedenen Länder — Deutſchland iſt Ri 
hro 1 . Willſtätter, München 

Komitee zuſammengetreten, das 
ja mi 1 Vereinheitlidhung der wiſſenſchaft⸗ 

n Terminologie beichäftigen ſoll. Einſtimmig 
* die große Bedeutung eines derartigen 
Schrittes anerkannt und an das internationale 
Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit das Er- 
ſuchen gerichtet, mit den in Frage kommenden 
internationalen Organisationen die entſprechen⸗ 

den Schritte einzuleiten. 
* 


Der frühere Straßburger Phyſiologe Spiro }. 
Der Ordinaxius für ph alte ze an- der 
Univerfität Baſel, P ro, Dr Spiro, der 
bis zu der Ba ‚der niveri Straß · 
burg dort den 1 ud t h Chemie 
inne gehabt hat, iſt im 65 ensjahr geſtor 
ben. — Prof. Spiro war Berliner und iſt 
am 24. 6. 1867 geboren. Seit 1921 verſah er das 
5 für phyſikaliſche Chemie in Baſel. 

ntpflichtung des Heidelberger Chirurgen 
Enderlen. Geheimer Tone Bepiellor Dr. med. 
ugen Enderlen rdinarius für Chirurgie 
und Direktor der Ehirurgiſchen nn der 7 — 
verſität Heidelber it auf ſein Anfu 

mit Wirkung vom 1. pril. 1932 in den dauern 80 

fag en verſetzt worden. 
Der Privatdozent 


rufung. in der wirt⸗ 

Wr eg D 5. Ur wi 5821861 der 
niverſität Frank eiler, 
iſt zum o. a file e ee an 
ber nde ule 18 ernannt 
orden. — ie a uch m Alter von 
35 Jahren und bat ſich Anfang 1528 . in Frankfurt 


habilitiert. 


große tſchechiſche Goetheausgabe für 

PEE h A Die zum Poupenn fertig 
N 15bändige tſchechiſche Ausgabe der 
Bert e Goethes, die umfaſſendſte Goethe⸗Aus⸗ 
er pabe des Auslandes, iſt von brem Herausgeber, 
em Prager Germanifien Prof. Otokar Fiſcher, 
und von dem Verleger Borovy, in Luxusaus⸗ 
ſtattung dem Neue Geſandten in 


rag über- 
reiht und dieſer gebeten worden, das Werk an den 
deutſchen Reichspräſidenten weiterzuleiten. 


— — 


Der Senſationserfolg der Schweriner Haydn- 
Uraufführung. Die wiederausgegrabene Haydn 
Oper „Die Welt auf dem Monde“, deren 
erfolgreiche Uraufführung wir in einem Sonder- 
bericht meldeten, iſt von Schwerin aus bei ihrer 
Uraufführung auf 78 amerikaniſche Sender über ⸗ 
tragen worden. Das ſonſt durchaus nicht ſehr be. 
geiſterungsfähige Schweriner Publikum erzwang 
ſich 50 Vorhänge. Die Oper ift bereits für 
München, Breslau, Wien und Salzburg zur 
Aufführung angenommen. 

Internationales Wettgeigen in Wien. Um 
jungen Künſtlern aller Nationen Gelegenheit zu 
neben, den Weg in die Oefſentlichleit zu finden. 
wird in Wien in der erſten Junihälfte ein 
Internationaler Wettbewerb für Geſang 
und Violine veranſtaltet. Den Siegern 1 dieſem 
Wettbewerb werden Geldpreiſe Stad 
Wien in der Höbe von 20 000 öſterr. Schl 
N Studienſtipendien und Diplome per- 
liehen. Ueber die Preiszuerkennung entſcheidet 
eine Juxp, an deren Spitze der Direktor der 
Wiener Staatsoper, Clemens Krauß, ebt. Die 
Auswahl der zum enaſten Wettbewerb zuzulaſſen⸗ 
den Preisbewerber erfolgt in Vorpritfungen, die 
ebenfalls in Wien ſtattfinden. Als Anmeldeſtelle 
für Teilnehmer an dem muſikgliſchen Wette 
bewerb aus Deutschland haben ſich in danker - 
werter Weiſe die Konzertdirekriva Dermann 
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en Erdſchätze im Beuthener Muſeum 


Mineralien aus aller Herren Länder erzählen von der Kindheit der Erde 


Beuthen, 24. März. 
Der Frühling ſteht vor der Tür. Die Men- 
ſchen bereiten ſich auf feinen Einzug ſchon vor. 
Auch im Beuthener Muſeum bereitet man 
ſich auf den Frühling vor. Im nächſten Monat 
ſoll ausgeſtellt werden. Bis ſpät in die 
Nacht hinein wird ausgepackt, ſortiert, geordnet, 


beſchriftet, verglichen und regiſtriert. Fahrſteiger 
Ganobis, der Betreuer der geologiſchen 


Sammlung des Vereins techniſcher Bergbeamten, 
und ſein Aſſiſtent benutzen nach der ſchweren 
Tagesſchicht auf der Grube jede freie Stunde, um 
Ordnung in die wieder um vieles vermehrte, hoch; 
intereſſante Sammlung zu bringen. Geht man 
durch ihren Bereich während der Beſuchszeit, wird 
man von dieſer geologiſchen Sammlung ob ihrer 
Reichhaltigkeit befangen. Man kann ſich kaum 
einen Begriff machen von der vielſeitigen Arbeit, 
die dazu gehört, eine Sammlung ausſtellungsreif 
zu machen. Auf Tiſchen, Kiſten auf dem Fuß⸗ 
boden liegen die Mineralien verſtreut und harren 
der Regiſtrierung, der Sichtung, der Einordnung 
und der Beſchriftung. Mitglieder des Vereins der 
techniſchen Bergbeamten haben der Sammlung 
wieder eine Reihe von Mineralien zukommen 
laſſen. Aus aller Herren Länder, aus allen 
Winkeln und Höhen der Erde kamen ſie an, dieſe 
Steine und Erze. 
en liegt der venezianiſche Marmor, 
n noch vor wenigen lachen Italiens Sonne 
le neben Salpeter, den vor Monaten i 
u Chile Lamas von den Anden herunterſchlepp⸗ 
eſcheiden liegt ein nl A 
Socken auf dem Kiſtendeckel. Wie I aihe mag 
ex in mexikaniſcher Erde gelegen haben, bis ihn 
Nen chen ans Tageslicht rachten? Neben ihm 
ein Stück . e aus der Manns- 
felder Gegend. Und zwei Zoll weiter funkelt und 
glitzert im eeftrjgen Licht der Deckenbeleuch⸗ 
tung kriſtallartiger Bleiglanz aus dem Beu⸗ 
thener . Fahrſteiger Ganobis legt die 
ipe kaum eine Sekunde aus der Hand. Stück 
für Stück muß ſeine Geheimniſſe der ſcharfen 
Linſe des Vergrößerungsglaſes preisgeben. Des 
Aſſiſtenten Augen wandern ununterbrochen von 
den Mineralien zum m. und zurück, um feſt⸗ 
zuſtellen, welche Art das Stückchen Mineral iſt, 
das er in die Hand nimmt. Und iſt die Art er- 
mittelt oder hat die Linſe alles offenbart, dann 50 
fliegt die Feder über ein Stückchen Karton, und 
das Mineral hat ſeinen „Steckbrief“ und iſt 
reif für ſeinen dauernden Ruheplatz i in der Samme 
lung. Und ſo geht es Stück für Stück, Kiſte für 
Liſte, Päckchen für Päckchen in unermüdlichem 
Fleiße und bewundernswerter Geduld. Oft dauert 
e8: 3 bis eine größere Sendung regiſtriert 
iſt. Die beiden Geologen legen großen Wert 


EE t die Mineralien Schleſiens, insbeſondere E 


Oberſchleſiens e um den Oberſchleſtern 
ihre reichen Bodens Ihäbe, deren Sue 125 
Werden in einer lückenloſen Sammlung vor 
Augen führen 
ery einem Stüd Heimat vertraut zu machen. 

Man iſt augenblicklich dabei, die Mineralien- 
ſemmlung technologiſch zu gliedern. Wie 
wird das gemacht? Auf einem Tiſch oder Kiſten⸗ 
deckel legt man ein Stück Mineral, ſagen wir 
Kupfer. Es ſchimmert grünlich, iſt mit alän- 
zenden Kriſtallen durchſetzt. So kommt das Stück 
aus der Erde. Nun wird ein anderes Stück da⸗ 
neben gelegt Es iſt bereits frei von verbindenden 
anderen Mineralien. Und ſo reiht ſich Stück an 
Stück. Den Abſchluß bildet ein Granatring, 
das Enderzeugnis des Kupferminerals. Und iſt 
das Kupfer fertig, kommt das Arſenik dran. 
Angefangen mit einem Stück, das häßlich grau iſt, 
— txß1—:V ——— —-— — — „ Ai —7§r—* — 


Wolff 2 5 7 5 Sachs in Berlin zur Ver⸗ 
fauna geſtell 


Moderne Technik in der Kirche 


Die erſte Orgel der Welt, die in ihrer Ton⸗ A 


— — auf dem Prinzip der Schwingun en von 
Glektronen röhren beruht, wurde kürzlich 
jo der modernen Eiſenbetonkirche der franzöſi⸗ 
chen Gemeinde Villemonble in der Gegend 
bon Paris, in Gang geſetzt, in Gegen wart des 
röbiſchofs von Paris. Manual und Pedal au 
e bei einer gewöhnlichen Orgel, alſo von jedem 
niſten ſpielbar. Das Inſtrument hat aber 
weder Pfeifen noch Windgang. ſondern einen 
elektriſchen e nach Axt der 
Rundfunkröhren: für jeden Ton eine Röhre, die 
ans die Taſtatur erregt wird. 


Kulturbilanz der Goethe-Chrumg Von dem 
Gebeten ausgehend, daß es nur eine einzige 
ſinnvolle Begehung des Goethe⸗Gedenktages geben 
könne: mit rückſichtsloſer Konſequenz die Bilanz 
der gegenwärtigen kulturellen Situation zu ziehen, 
Hille ais, die Deutſche Dichter- Gedächtnis. 

192 als erſten Teil ihres Jahrbuchs „Der 

due Schrein“ eine Reihe von Auffätzen 
Ferortagente Vertreter der verſchiedenen Bil- 
dungsgebiete, die verſuchen, von ihrem ber ei 
gunkt und zugleich mit dem Blick auf Goethe d 
Bedrohung unſerer Kultur und ihre pingen 
zu zeichnen. Nach einem einleitenden Auffatz 
Anregers dieſes Gedankens, des Direktors der 
Deffentlichen Bücherhallen in Hamburg, Dr. 
helm Schuſter, über „or Goethefeier 1932 und 
der Abbau der deutſchen Kultur“ äußern ih F. 
Acmidt⸗ Ott über die Wif ſenſchaft, Gertrud 


Bäumer über das Bildungsweſen, AN 
aas über die Volksbildungsarbeit, Guſtav 
Pauly über die bildende Kunſt, Leo Keſten⸗ 


berg über die muſikaliſche Situation. Wilhelm 
von Scholz 875 das deutſche Schrifttum. wöh⸗ 

nd Friedrich Deſſauer vom Standpunkt des 
Akubften Naturwiſſenſchafters aus das Verhält⸗ 
nis pogen dem Schaffenden und der Kultur be- 
tro 

Goethe⸗Feiern in Polen. Die geſamte polniſche 
Preſſe veröffentlicht Evethe⸗Gedenkartikel, wobei 
ſie vor allem die Beziehungen erörtert, die 
Goethe 


n zu eee ſo mitzuhelfen, mit 


in Italien 2500 und 484, 


Dr. Wil- 1: 


zu hervorragenden Polen, wie Mictie» ei 


abſchließend mit dem feinen weißen Staub in der 
Flaſche, von dem eine Meſſerſpitze voll genügt, 
ma anze Familie zu töten. Nach dem Arſen ift- 
ickel an der Reihe. Das erſte Stück kam 
a dem Bergwerk, den Abſchluß dieſer Reihe 
bilden unſere alten 10 Pfennig ⸗Stücke aus 
der Friedenszeit. Und nach dem Nickel kommt der 
Schwefel, das Queckſilber, der Aſbeſt, das 
Blei daran. Und immer wird der A ſchluß ge⸗ 
bildet durch irgend einen Gebrauchsgegenſtand, 
ſei es beim ee nR der Inhalt eines her⸗ 
mometers, beim Schwefel das reine Fertigfabri⸗ 
kat, ober ijt es beim Aſbeſt eine Dichtung, beim 
Blei ein Stück Rohr uſw. Und je mehr man ſich 
Reihe an Reihe ordnen und anſchließen fieht, deſto 
mehr freut man ſich darauf, durch den Saal zu 
wandern und die Ausſtellung au jeben. Fahr- 
ſteiger Ganobis ift dabei, eine Samm fi ng 
von Grubenlampen zuſammenzuſtellen, 
angefangen vom Kienſpan unſerer Vorfahren, dem 
ſich der Kerzenfaden der Engländer anſchließt, 
neben dem man die Tranlampe der alten E 
oberſchleſiſchen Bergleute, die Delfunzel ihrer 
Nachkommen ſieht und fo weiter, über die Dapid- 
ſche Sicherheitslampe hinweg bis zur heutigen 
modernen elektriſchen Grubenlampe. 
Ein großer 


Querſchnitt des oberſchleſiſchen Kohlenbeckens 


läßt einen intereſſanten Blick tun in die unter der 
Erdoberfläche liegenden cure der oberſchleſi⸗ 
I Heimat. Dieſem aufſchlußreichen Bild gegen» 

r ſteht an der Wand ein großer Kohlen 


Benton und Krets 


* Hohes Alter. Seinen 90. Geburtstag 
feiert am Sonnabend der frühere Klempner⸗ 
meiſter Emanuel Andrack, Große Blottnitza⸗ 
probe 53 wohnhaft. — Seinen 60. Ge urts tag feiert 
eute (Karfreitag) der Zimmerhäuer Joſe 
Knopp, Kaſernenſtr. 30. Der Rentier Ale⸗ 
xander Gajewfki, Virchowſtr. 13, feiert in 
geiltiger und körperlicher Friſche ſeinen 83. Ge- 
urstag 


„Abrahams ſeſt. 
Pog oda, Kaſernenſtraße 29, 
Geburtstag 


Frau Hausbeſitzer Klara 
feierte ihren 


* Beitandene e Alfred M igl 
ſteff, Hakubaſtraße 12, beſtand Ta Meiſter ⸗ 
prüfung im Maurerhandwerk vor der Hand- 


werkskammer in Oppeln. 


* Auszeichnung. Frau Jendrzey, Krakauer 
Straße 36. hat für treue Dienſte im Krieger⸗ 
vereinsweſen das Goldene Kyffhäuſer⸗ 
hrenzeichen mit Kette durch Direktor 
Hauptmann g. D. Schlegel L bertighen 0 
kommen. 

* 25 Jahre im ce ede, ese |9 
lehrer Franz Brzezinke om 1. 4 

25 Jahre im Volksſchuldienſt kn irori = 
10 Jahren an der Hilfsſchule II. Der Dber- 
bürgermeiſter hat im Namen des Magiſtrats und 
der Schuldeputation dem Jubilar herzliche Glid» 
wünſche und den aufrichtigen Dank für treue Ar⸗ 
beit und gewiſſenhafte Pflichterfüllung ausge» 
ſprochen. 

* Reifeprüfung e an der Frauenſchule der Shul- 
ſchweſtern. An der Frauenſchule der Schulſchwe⸗ 
ſtern erhielten das Reifezeugnis: Eva 
Altaner, Lieſel Arlt, Annelieſe Barth, 
Maria Cempulik, Adelheid Dombek, Irm- 


gard Eitz, Suſe Jaſchke, Lieſel Joniſch, 
t über das S. fen Goethes DE aß. Berli iu Boni M t ß ALAUDA Ea E 
177 äh, ï 5 fand Saft Palais der Gräfin 


Potocka, geb. Fürſtin Radziwill, eine Goethe⸗ zm 
feier ſtatt, bei der 122 — aus der im Jahre 
1812 geſetzten Fan ft „Kompoſi ition des Fürften, 
ton Radziwill H uff. 3 elangten. Dieſer 
ſtimmungsvollen Feier, ah einen Vortrag 
des 4 yf jagellonis ichen Univerſität in Kra⸗ 
kau, Michal 155 eingeleitet wurde, N 
u. 0. au gi 
und der deutſche Konſul in Krakau, Schällin⸗ 
ger, bei. 

Deutſchland hat die meiſten Kinos in . 
Nach einer vom Handelsdepartement 
einiaten Staaten veröffentlichten Statistik zähl. 
man in der ganzen It 61551 Lichtſpielth'ater, 
darunter 27617 Tonkinos. Die Vereinigten 
Staaten haben bereits mehr als die Hält ihrer 
20000 Kinos, nämlich 13 500, für den Tonfilm 
5x geſtellt. Unter den Ländern Europas, das 

6. Kinos und unter ihnen 11217 Tonkinos 
aE ſteh“ Deutſchland nach der Zehl feiner 
Lichtipiellühnen voran: es hat deren 5200, 
von denen aber nach der amerikaniſchen Auf- 
ſtellung erft. 2000 Tonkinos find, während Enz ⸗ 
land mit 4100 Tonkinos unter einer Geſamt 
zahl von 4800 hier prozentual an der Spitze 
ſteht. Weit zurück bleiben die anderen Länder: 
in Frankreich iſt das Verhältnis 3250 und 1200, 
in Spanien 2600 und 
380, Die Zahl der Kinos in Lateinamerika be» 
trägt 5435, im Fernen Oſten 4925, in Auſtralien 


Gedenktafel für Lehar. An Lebars Geburts- 
haus zu Komorn in Ungarn foll eine Gedenk⸗ 


tafel angebracht werden, die an ſeinem Geburts- f. 


tag, dem 30. April, bun wird. 


Zur „Wignon-Premiere in Beuthen. Bei 
der telenhoniichen Durchgabe der „M'gnon“-Kri⸗ 
tik iſt unterem Referenten eine Verwechſlung 
zweier Namen unterlaufen. Wie das Programm 
aufweiſt, wurde die Mignon von Maiy Brau 


ner, die Philine von Elfa . E 


ſpiell. 


oberſcleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
das Karfreitagskonzert „(ya u ft- Saenen” von Robert 
ann unter Mitwirkung des Meiſterſchen Geſang⸗ 
ns und des Orcheſters des Oberſchleſiſchen Landes. 


weej u. a unterhielt. Im Rundfunk ſind Vor⸗ theaters. Soliſten: Pawlingen, Wanka, Knörzer, Marig, 


iſt eine Symphonie von Farben. Li 


S 
f 
N 
n H 
S 
Wo 


deutſche Geſandte von Moltke ſ20 


block. Von ihm aus geht eine Schiene, peräſtelt 
und verzweigt ſich wie ein Baum. Gelbe, rote, 
blaue, grüne, weiße und ſchwarze Schienen laufen 
uer oder jteigen ſenkrecht an der Wand empor. 
Hane von Namensſchildern. Hier iſt die 

ielſeitigkeit der Kohle zur Schau geſtellt. 
Kohle, der nächſte Teil von ihr Koks und dann 
gi es ſo weiter, Teer, Anilinfarben, Oele Fette, 
Chemikalien, Arzneien, Säuren, Gifte. inahe 
1800 Produkte ſind es, und alle haben als Ur. 
ſprung die Kohle. ’ 


Aus den Kindheitstagen der Erde berichten die 
Funde der Karbonzeit, 


die Abdrücke der S BE die en 
in Stein von der Entſtehung der Kohle, die 
weiß wie viel Tauſende von Jahren noch 
Seeigel, Beten einer uſchel, eines 
eeigels, eine Seelilie oder einer Schnecke. Und 
in anderen Sammlungen, in anderen Schaukäſten 
Gegen De Malereien der Waſſer in Stein und 
Erz, ſchildern, wie Erz und Metall in die Erde 
kamen. Ind hinter Glas glitzern die Kriſtalle 
aller möglichen Erze, glänzen ſtill die are 
von Marmor aus allen Ländern der Erde. 
5 und Glanz 
Man wird nicht müde mit dem Schauen, man 
möchte ſo vieles mehr wiſſen, all das, was die 
Mineralien und all die anderen intereffanten 
Dinge, zwar ſchweigend aber farbenfroh, erzählen. 
Jeder Oberſchleſier müßte ſich das anſehen. Seine 
Heimat würde ihm dann noch tauſendmal Hya 
gefallen, wenn er ſieht und wenn er weiß, welche 
Schätze Oberſchleſiens Erde birgt. 


feft- 


Toni Kleinert, Maria Kynaſt, 7775 Qan- 
Fiche, Cod Elfriede Mac ioſchek, Inge 
chno, Edeltraud Mikolaſchek, Elfriede 
Scheliga, Waltraud Skrzypietz, Hildegard 
tief, Brigitte Wieſter und Johanna T i» 
rek, ſämtlich aus Beuthen. Elfriede Glen à 
Alice Matſcheſki und Helene e 
aus Schomberg. Margarete Peſchke und Io 
hanna Peterek aus Bobrek⸗Karf. Edeltrud 
Grochowina, Miechowitz; Edith Gottwald, 
Wieſchowa: Johanna S ch olz, Mikultſchütz; 
Irmgard Raabe, Woenit. Aus Oſtoberſchleſien: 
Edith Bulla und Helene Stuchly aus Tar- 
Sei, Erna Kloſe, Erika Kuczeja und Ilſe 
Schindler aus Kattowitz. Erna Kullas und 
Helene Ligon aus Königshütte. Bärbel Beyer, 
Friedenshütte; Klara Frenzel, Scharley; Hedei 


rzoſka, Antonienhütte; Erika Lindel x 
Laurahütte Luzia FA il ch, Morgenroth: Qo- 
hanna. Skolud, chwientochlowitz; ohanna 


S s D 4 pa, Eintrachthütte. 


Goethe⸗Haydn⸗Feier N Städt. kath. Mittel. 
schule Die Städt. kath. Mittelſchule 940 b 
tete eine eindrucksvolle Gbethe⸗ H 


e Beeg 


Sej er, die durch den 1. Satz der er 
aydn eingeleitet wurde. Nach d 
von. Goethe 
prechchber der Kaſſen Ha und 
rte zu Gehör. Vier Goeihelieder Mitten Zu 
der Gedächnisrede über, in der ein anſchaulſches 
Lebensbild des großen Dichters dan vier Schülern 


n 


gegeben wurde. Im Anſchluß an die Rede über⸗ 
reichte Mittelſchulrektor Aßmann 4 Schülern 
Buchprämien. Der 2. und ok Satz der 


Haydn⸗Sinfonie Nr. 6 und Geſangsvorträge der 
Oberſtufe bewieſen die promeni Arbeit des 
Muſiklehrers Lukannek. 


* Arbeitögemeinfchait preußiſcher Konrektoren. 
Da der bisherige 1. Vorſitzende Konrektor 
Wanke, infolge Arbeitsüberbürdung Jein Amt 
niederlegle, wurden Konrektor Fülbier zum 1, 
und Konrektor Fey zum 2. Vorſitzenden gewählt. 


Schütz, Sti Beitun 3: Profeſſar Subrid. ‚Das Kon tl 
— 1. int um 20 Ah Uhr. Am Sonnabend in Beuthen 
Uhr „Mignon“. Am 1. Oſterfeiertag find 


in Beutden und in Kattowitz zwei Vorſtellungen. In 
Beuthen um 15,30 Uhr en T zu ganz kleinen 
Preiſen „Im weißen Dunn um 20 Uhr 
„Mignon“. In Kattowitz um Uhr „Meine 
Schweſter und ich“, um 20 Uhr 156. ab fe 
Jette“. Der 2. Ofterfeiertag bringt in Beuthen um 
16 Uhr ebenfalls eine eee dh ande Heinen 
Preiſen „Meine Schweſter un „ um 
Uhr as 95471997 Jette“; in 1 amA um 
15,30 Uhr „ nis * von Hawai, um 20 Uhr 
„Im wei Rö ß !“. Als nächſte See 
miere iſt ble Komödie „Zum goldenen Anker“ 
von Marcel Pagnol in 3 in der Oper „Der 
Rerik von Weber. 

Freie Volksbühne 
20 Uhr, wird als lichtaufführung für die Gr 
die Oper „Mignon“ und am Dienstag, dem 20: ärs, 
927 Uhr, 930 die Gruppe C die Operette „Die 

Geiſha“ gegeben. Die Geſchäftsſtelle e am Oſter⸗ 
fonntag, 500 ttags von 11 bis 12 Uhr, geöffnet. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, er iſt i 
die Kanzlei geſchloſſen. Am Oſterſonnabend wird zum 
erſtenmal für die Theatergemeinde „Mignon“ geſpielt. 
Die Karten für die Oſtermontagauffüh ung „Die 
ar Jette“ ſind am Sonnabend abzuholen, 

a die Kanzlei am erſten und zweiten Feiertag ge» 
ſchloſſen iſt. 

Oſte⸗ rſpielplan der Deutſchen Theatergemeinde Ratto 
witz. Am erſten Oſterfeiertag finden zwei Aufführ 
rungen ſtatt, und zwar wird um 16 Uhr „Meine 
Schweſter und ich“ geſpielt, während um 20 Uhr 
„Die göttliche Jette“ zur Aufführung gelangt, 
Eine „ dieſer Veranſtaltung kann ans ted 
1 Gründen nicht Enge Freitag, dem 

April, 19.30 Uhr, wird „Im weißen Röp!l“|bv 
brd, Der Bornerfauf beginnt am Sonnabend an 
der Theaterkaſſe (Selefon 1647). 

Dela Lipinſtaja am age Beuthen, Mittwoch 
in Gleiwitz. Die auch in Obesſcgleſten beliebte Künſt⸗ 
Terin. wird diesmal mit einem vollkommen neuen Pro» 
gramm überraſchen. Karten zu dieſen einmaligen Saft. 
ſpielen bei Cieplik, Königsberger und Spiegel. 

j Toi 0 ee kommt Fe Prens 

n! 


eee 


für M 


Beuthen. Am e a 7 


Aufnahmegebühr bei Schulwech el 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft. 

Kunſt und Volksbildung genehmigte im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Preußiſchen Finanzminiſter, 
daß an den ſtaatlichen und den vom Staat und 
von anderen gemeinſchaftlich unterhaltenen 
höheren Schulen von der Erhebung einer 
Aufnahmegebühr abgeſehen wird, wenn der Shul- 
wechſel infolge Abbaus einer Schule oder beſtimm⸗ 
ter Klaſſen notwendig iſt. Der Miniſter bittet 
die Provinzialſchulkollegien, den Unterhalts- 
trägern der nichtſtaatlichen öffentlichen höherer 
Schulen die gleiche Regelung zu empfehlen für den 
Fall, daß der Schulwechſel innerhalb derſelben 
Gemeinde erfolgt. 
PCP AT R 

* Verein ehem. 22er „Keith“. In der Monats- 
verſammlung wies 1. Vorſitzender, Dipl.- ng. 
oratie g, auf die in den Monat März f 
lenden geſchichtlichen Tage und auf die Grün” 
dung des Inf.⸗Reg. 22 während den Be- 
freiungskriegen hin. Vertreter Hunger über⸗ 
mittelte Grüße des Kreiskriegerverbandes und 
richtete herzliche Worte an den 1. Vorſitzenden 
Morawietz. Janz, Kozlik und Frot- 
cher wurden beſonders geehrt. 

* Fortbildung er N Techniker. Zur 
Fortbildung der erwerbsloſen Bautech⸗ 
nifer werden wie bisher auch im kommenden 
Sommerhalbjahr an der höheren Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Hoch- und Tiefbau Fort- 
bildunglehrgänge peranſtaltet. Ge- 
plant find Lehrgänge Statik, Eiſenbeton. Bai- 
konſtruktionslehre, 155 dmeſſen, Entwerfen. Die 
Teilnahme an den . Ve e iſt für die Er- 


— 


werbsloſen koſtenlos. rfsfalle werden 
15 Lehrgänge für die Fortbildung erwerbs⸗ 
fer Polfere und Schachtmeiſter eingerich- 
tet werden Beſprechungen mit den e yaeta 
finden tan für die Bautechniker am 11. April 
um 17 Uhr im Anſtaltsgebäude, für die 
Poliere und Schachtmeiſter am 12. April um 
17 Uhr gleichfalls im Anſtaltsgebände. 
Ferienkneipe des LSC. „Oſtſchacht . Der 
OLSC.⸗Stammtiſch „Oſtſchacht“ vereinigte im 
Promenaden⸗Reſtaurant die LScCer richle⸗ 
ſiens zu einer glänzend N eh Ferien⸗ 


kneipe, verbunden mit einer Abſtimmungs⸗ 
feier. Stim mungsvoll war der Raum der 
gerichtet, brennende 55 en und Lichter 
ſtanden auf der großen Tafel. ach dem Einzug 
der Wichschargierten der Breslauer Landsmann⸗ 


haft „Oberſchleſien“ 828 ber, Leiter 
der Veranſtaltung, Dr.-Ina. Reſchka die An- 
weſenden. Die fröhliche Kneipe wurde ar: 
brochen durch eine . enf- 
rede, die der Vorſitzende der Landesgruppe 

Oberſchleſien der ID; Diplom⸗Handels⸗ 
lehrer Walden, hielt. Daran ſchloß ſich eine 
Tiſchbannerweihe. In echt oberſchleſiſcher Ge⸗ 
mütlichkeit und bei frohem ſtudentiſchen Treiben 
ſaß man noch lange beiſammen. 

Platzkonzert des neuen Konzertorcheſters. 
Am Oſterſonntag, vormittags 11,30 Ubr konzer⸗ 
tiert das neue Beuthener Köonzertorcheſter 
eh) (end ale „Berufsmufifer) _ om Straf⸗ 
9 ratne änude an ber tſtraße mit 
fo ue ogramm:: 1. Sängermarſch von 
Kraus, 2 Duverküxe zu „Ein Morgen, ein 
Mittag, ein en in Wien, 3. Bring, wie 
biſt du ſo Walzer von Lincke. Bote 
pourri aus — „Dreimäderlhaus“ von Schu 
bert, 5. Zum Städtle hinaus. Marſch von 
Meißner⸗Berté. Die Leitung hat Herr Kapell 
meiſter Peter C ene 


„ Evangeliſche eat üdheret. Die Bücherei dr 
wieder 9037 er und ſteht den Gemeindemitgliedern 
zur 15 1 18 An jedem Sonnabend, in der Zeit 
von 15 bis 18 Uhr können Bücher entliehen und ge⸗ 


» Wetterausſichten für Freitag. 
Leichte Schneefälle, wenig Wär meänderung. 


—. 


theater. Oer Vorverkauf beginnt am Mittwoch in 
den bekannten Vorverkaufsſtellen und in 2 Geihäfts- 
ftelle der Freien Volksbühne Kaiſerſtraße 2 

Joſeph⸗Haydn⸗Feier in Beuthen. Anläglich der 200. 
e des Geburtstages Jofeph Haydns bringt 
son Singverein am Dienstag, dem 12. April, des Ront- 

ponite: Hauptwerk „Die Schöpfung“ im großen 

des e en zur Aufi ing. Die Leitung 

liegt in Händen von Profeſſor Lu vrid, * neuen 
künstlerischen Leiters des Singvereins. Für die Auf. 
führung find hervorragende Soliſten 3 Anny 

e (Sopran), Leipzig, Alfred Wilde (Tanor), 
Berlin und a Schey (Baß), Berlin, dazu das 
auf 50 Mann verſtärkte Opern⸗Orcheſter des Oberſchle.⸗ 
ſiſchen Landestheaters. 


Eine katholiſche Bolfshibel 


Herausgegeben von Profeſſor Alfons 
Heilmann im Verlag Köſel und Puſtet, 
Dehn 1012 Seiten, reich illuſtriert. 
Ein Meni Unterſchied in der evan Wen. 
ſchen mb der fatholiichen Auffaſſung des Chri ; 
tums lag bisher darin, daß es dem Katholiken 
nicht möglich war, die Bibel ſelbſt in dents 

cher Sprache zu leſen. Die Vulgata blieb 
nur den Sprgchkundigen zuga glich und wenn 
man ſich des Streites erinnert, der um die Nen- 
überſetzung der e durch Martin Buber 
und Hans Roſenkranz entſtanden it, dann 
17 7 man verſtehen. welch großes Woran: ls es auf 
are arite bedeutet, eine deutſche Familjen⸗ 
bibel Add Der annte Exeget, Pro- 
vorne lfons e hat es . 
Urtext her die geſamte Heilige Schrift, d 
Alte und Neue Teſtament ins Deutich⸗ zu 50 
tragen, und er hat damit die er ſte katholi⸗ 
jhe Originalbibel geſchaffen, die isst! mit 
der Sb rtlichen Druckerlaubnis vom 17. 
ben de Die Auswahl des Stoffes wurde Ze! 
er A 1.5 getroffen, daß jedermann, auch 
das Buch ohne Schaden in die Hand 
— a kann, und gerade der Charakter der 
Familienbibel wird dadurch. weiter belont, daß 
das Werk zehlreiche Illuſtrationen des be⸗ 
fannten katholiſchen Kirchenmalers Profeſſor 
Sehr Fugel, München, enthält. Als beion⸗ 
dere Beigabe zu den Illuſtrationen im Tert fin- 
det ſich im Anhang nech die Fugelſche Darſtellung 
des Kreuzweges. Der ſolidege ſchmag volle Ein⸗ 
band und die gediegene Austührun ſprechen für 
die l des Buches, ein Familien 


Wie wird der Bierpreis geſenkt? 


die Beuthener Gaſtwirte zur Bierpreisſenkung und Vergnügungsſteuer 


2 Beuthen, 24. März. 
Die Bierſteuerſenkung und andere 
wirtſchaftspolitiſche Fragen riefen am Grün- 


donnerstag den Gaſtwirtsverein auf den Plan. 
Der Vorſitzende Erich Schleſinger behandelte 
in großen Zügen die aktuellen Fragen. Shrift- 
führer Kurt Tſchauner gab im einzelnen 
genauere Aufklärung. Eine neue Miniſterial⸗ 
verordnung beſchäftigt ſich mit der 


Vergnügungsſtener. 


Die in Form der Kartenſteuer zur Erhebung 
kommende Abgabe für die einzelne Karte wird auf 
den nächſten durch 5 teilbaren Pfennigbetrag nach 
oben abgerundet. Abweichende Beſtimmungen 
ſeien zuläſſig. Die Abrundung könne auf den 
nächſten durch 5 teilbaren Pfennigbetrag nach 
unten angeordnet werden. Es werde von den 
Fachminiſtern anerkannt, daß die Aufrundung im 
Einzelfall zu Härten führt und eine höhere ſteuer⸗ 
liche Belaſtung mit ſich bringt als ſie unter Zu⸗ 
grundelegung der Kartenſteuerſätze in den Staf- 
feltarifen an ſich beſteht. In der Verſammlung 
wurde hervorgehoben, daß die Vergnügungsitener 
nicht mehr aufgebracht werden könne. In Yei- 
then werde mehr erhoben als in Gleiwitz und 
Hindenburg. Die Vereine können wegen der hohen 
Steuer Vergnügungen nicht mehr abhalten. Die 
Folge fei, daß viele auf das Vergnügungsgewerbe 
angewieſene Hilfskräfte beſch äftigungslos 
bleiben. Die Vergnügungsſteuer trage in hohem 
Maße dazu bei, das Gewerbe zu vernichten. Ein 
Antrag des Vereins an den Verband ging dahin, 
Schritte zu einer Reviſion der Vergnügungsſteuer 
zu unternehmen. 

Wegen der Senkung der Muſik⸗ 
tantiemen iſt es in gemeinſamen Verhandlun⸗ 
gen von Vertretern des Reichskartells der Muſik⸗ 
veranſtalter Deutſchlands und des Bundes der 
Saal- und Konzertlokalinhaber mit dem Reichs ⸗ 
fommilfa. für Preisüberwachung zu einer Ver- 
einbarung gekommen. 
die notwendige Senkung der Muſiktantiemen er- 
folgt. Nach der neuen Verordnung über die 


Ablöſung der Hauszinsſteuer 


feien. die Eigentümer berechtigt. die Hauszins⸗ 
ſteuer für die Zeit vom 1. April 1932 bis zu 
ihrem gänzlichen Fortfall, dem 31. März 1940, ab - 
auses. Dieſe Ablöſung fei nur bis zum 
März 1934 301600 Wird der . 
beha bis zum 30. September 1932 3 
habe der Eigentümer das Dreifache. wird er 
ſpäter entrichtet das Dreieinhalbfache des 
vollen PP TERN, der Hauszinsſteuer für das 


kauft 3 Wabern dieler geit en tene 
heit et Aufenthalt und zum Leſen ausgelegter- 

Bücher im Leſezimmer des Gemeindehaufes gegeben. 
Turnverein Jahn, Schülerabteilung. Sämtliche 
Buben treffen ſich am Sonnabend, 14 Uhr, im Turner⸗ 

heim PEN Scharleyer Straße 111, erſter Stock. 
ibund, Rennmannſchaft. Die Teilnehmer am 
N in Reinerz fahren mit dem 
Bäderzug am Sonntag (1. Feiertag) um 5,15 Uhr früh. 

Treffen pünktlich um 5 Uhr an der Bahnhofsſperre. 
sbanner Schwarz ⸗Not⸗Gold. Dienstag, 20 Uhr, 

VBorſtands iz ung im Volkshaus. 

liſcher Jungmännerverein. Alle Jungvolk⸗ 


fippen beteiligen ſich an der Oſter freizeit im 
Waldiugendheim ego 


vom 26. bis 28. März. Ab» 
marſch . e e 8 Uhr, vom Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße 12. 


+ 


der Aerzte: Dr. Emnet, Pa⸗ 
— 3 22 3180; Dr. Hahn, Gymnaſialſtr. 7 
Tel. 2610; Dr. Nawrat h, Ring 21, Tel. 4594; 
Schmey, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 5, Tel. 4700; Br. 
Selck, Friedrich. Ebert⸗Straße 37a, Tel. 2471. 
Karfreitagsdienſt der Apotheken: Kronen-Apotheke, 
pe a a a „Platz 6, Tel. 3273; Marien : 
Apothe! Große lottnigaſtraße 45, Ecke Gräupner⸗ 
ſtraße, Tel. 4713; Glück au f. Apotheke, Krakauer 
S e, Ecke Kluckowitzerſtraße 18, Tel. 4296. 
Karfreitagsdienſt der Hebammen: Frau Steine % 
Scharleyer Straße 127; Frau Paſieka, Fichteſtraße 2 
Ecke Virchowſtraße 7; Frau Rokitt a, Kleine Blott, 
2 2: Frau Sielka, Große Blottnigaſtraße 30, 
L 8288; Frau Af fer, Gartenſtraße 11, Tel. 3285 
Fran Grzibek, as 8, Tel. 4797; Se 


Ulbrich, Dyngosſtraße 9 2976. 
í * 
* Thalia-Lichtſpiele. Die Ihalia-Lichtipiele bleiben 
am Karfreitag geſchloſſen. Ab Sonnabend werden drei 


bedeutende 12 ager gezeigt. In dem erſten Film 
„Die Schleiertänzerin“ ſpielt Evelyn Holt die 
Hauptrolle: Der unverwüſtliche Marcco ſchildert in 
Tech Film „Der Todeskandidat“ ſeine Aben⸗ 
tener. „Aufſtand der Rifkabylen“, der dritte 
Film, ſpielt in den Bergen Marokkos. 
„ Deli⸗Theater. Ab Sonnabend das große Oſter⸗ 
geſchenk für alle. Ernſt Verebes perſönlich auf der 
Hühne zur Premiere ſeines neueſten Tonfilms „Jeder 
fragt nach Erika“, das muſtkerfüllte, melodien⸗ 
reiche Luſtſpiel. Eine luſtige Geſchichte gruppiert ſich 
um Erika, die junge hübſche Verkäuferin in einem eler 
ganten Parfümeriewarengeſchäft, die von ya Mara 
vorzüglich geriet wird. Neben ihr ein Enſemble pro» 
minenter Künſtler, Ernſt Verebes, Ralph A. Roberts, 
Walter Janßen, Gretl Theimer, Paul Weſtermeyer. Die 
Kapelle Da os Bela 
17 15 ft Berebes 
14.56 Uhr, in Beuthen ein. 


um. 15,10 — 
Ab Sonnabend ein luſtiges Operpro⸗ 
amm. Will For * als Tanzlehrer Auguſtin Tue 
Ginger in der entzückenden Tonfilm-Operette ri 


trifft om Sonnabend, 
Empfang im Deli⸗Theater 


Schöne weiße Zähne: 


Es fei zu erwarten, daß 


4 Mark) 


pielt im Film die reizenden 


(Eigener Bericht 


Netguide lab; 1932 alſo ohne Berückſichtigung 
der Steuererleichterungen, zu zahlen. Daneben 
feien die laufenden Hauszinsſtenerbeträge bis 
zum Zeitpunkte der Ablöſung zu zahlen. Die 
günſtigſte Zeit für die Ablöſung ſei mithin die 
Zeit bis zum 13. April 1932. Im Hinblick auf die 
Befürchtungen, daß die Hanszinsſteuer bereits 
früher abgebaut werden könne und an deren 
Stelle eine Mietraumſteuer trete, wodurch die: 
jenigen Hausbeſitzer, die ihre Hauszinsſteuer abs 
gelöſt haben, benachteiligt werden könnten, wurde 
darauf bingewieſen. daß ſolche Befürchtungen un⸗ 
begründet ſeien. Der ablöſende Hauseigentümer 
werde ſpäter nicht ſchlechter daſtehen als der, der 
nicht abgelöſt hat. Der Schriftführer hielt Bar 
auf eine wirtſchaftspolitiſche Rück 

ſchau und ſtreifte beſonders die Parlaments- 
anträge zugunſten des Gaſtwirtsgewerbes, die 
Bierſtenerreform in ihrer Auswirkung auf die 
Gemeindefinanzen und die Folgen der ſteuerlichen 
Ueberlaſtung der Getränkeinduſtrie. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter Dietrich habe ſelbſt auf den 
Ernſt der Lage durch den Rückgang des Bier und 
Branntweinverbrauchs hingewieſen. Es müſſe da⸗ 
mit verechnet werden, daß die Biererzenaung von 
55 Millionen auf 30 Millionen Hektoliter ſinke. 
Beim Branntwein ſei zu befürchten, daß der Ver⸗ 
brauch unter ein Fünftel des früheren Brannt⸗ 
weinverbrauchs herabſinken werde. Die Verſamm⸗ 
lung ſchritt dann zu dem wichtigen Punkte der 


Feſtſetzung der neuen Bier-Ausſchankpreiſe. 


Ein Schreiben des Provinzialverbandes wies 
darauf hin, daß bezüglich der Bierſteuerſenkung 
in der halbamtlichen Veröffentlichung inſofern ein 
Irrtum vorliege, als auch bei einem bisherigen 
Steuerſatz von 5 Mark eine Senkung ſtattfinde, 
jedoch in dieſem Falle nur auf 4 Mark je Hekto⸗ 
liter. Die Notverordnung ſchreibe ausdrücklich 
vor, daß die Gemeindebierſteuern um 40 Prozent 
geſenkt werden, jedoch nicht unter 4 Mark je Het- 
toliter. Nach längeren ſchwierigen Verhandlun⸗ 
gen ſei es gelungen, eine Vereinbarung mit dem 
Preiskommiſſar und der Regierung zu treffen, 


nach der das Maß der Senkung mit je 2,25 Mk. 


je Hektoliter für Brauer 
feſtgelegt wird. 
meiden, daß in 


und Wirt gleichmäßig 
Es ſei ferner gelungen, zu ver⸗ 

der Anordnung die einzelnen 
Gemäße aufgezählt wurden. Sache der örtlichen & 
Organiſationen jei es, die Senkung ſo vor⸗ 
zunehmen, daß die Erſparnis an Reichsbierſteuer 
3 Mark) und Gemeindebierſteuer (in Beuthen 
ſowie die Senkungsbeträge der 
Brauereien (2,25 Mk.) und der Wirte (2,25 Mk.), 
o zuſammen aljo der Betrag von 11,50 Mark je 
Hektoliter erreicht wird. Wie, in welcher Form 
und in welchen e bleibe dem einzelnen 


Eu fi i * 272 RETTEN tollen 
Streiche der An ehe Sofenteinhten. Regie 
Geza v. Bolvar y. Müſik von Robert Stolz. 


Dazu aos Tonbeiprogramm und die neueſte Emelka⸗ 


Tonwo 
1 aiaft Theater. Ab heute der Groß⸗Ton ilm 
„Opernredoute“ mit Liane Haid, Georg Alege 
ander, "Ivan Petrovich, Otto Wallburg und Betty Bird. 
Als zweiter Schlager „Glück bei Frauen“, ein 
amüſantes Luſtſpiel. Ein reiches Beiprogramm ſorgt 
für . Stimmung. 
as Capitol bringt als nn einen der 
[genien Filme des Jahres „Frauendiplomat“. 
ax Hanſen, als Fürſt Windiſchberg, der als junger, 
unternehmungsluſtiger Attache in die unmöglichſten 
Skandalaffären verwickelt wird. Martha Eggerth, 
der neu entdeckte Filmſtar, hat durch den Reiz ihrer 
Schönheit und friſchen Jugend ſofort alle Sympathien 
für ſich. Leo Slezak, der weltberühmte Sänger, ab- 
ſolviert in dieſem Film fein Tonfilmdebut. Im Vor⸗ 
fpiel ein reichhaltiges Tonbeiprogramm mit „gog tönen⸗ 


8 Karfreitag bleibt das Theater ge⸗ 
Mikultſcntz 


* Abrahamsfeſt. Grubenſteiger i. R. Max 
Heinze begeht feinen 50. Geburtstag. 

* Amtsſubiläum. Auf eine 25jährige Tätig ⸗ 
keit im öffentlichen Schuldienſt können am 
1. April Lehrer Thiel von der Schule IV und 


Lehrer Kraus von der Schule III urch. 
Rokittnitz 


„ Haus- und Grundbeſitzerverein. In der 
nen eo en wurden die Haus- 
beſitzer Dziuba zum 1. Vorſitzenden. Mob 


zum 2. Vorſitzenden. Slotta zum Schriftführer 
und Snila zum Kaſſierer gewählt. Es wurde 
beſchloſſen, gegen 
und der Kanalgebühren beim Gemein evokſtand 
Proteſt zu erheben. 

* Kirchenvorſtandsſitzung. Am Hurfreitag 
findet nach der deutſchen Predigt am Nachmittag 
(etwa 16 Uhr) im Pfarrſaal eine Kirchenvor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. 


Miechowitz 


» Korpuschriſtikirche. Am 2. Oſterfeiertag findet in 
der Korpuschri ee um 8 Uhr Gottesdienſt für die 
ene fat. e des Kath. Meiſterver⸗ 
e ins ſtatt 


Schomberg 
* Beſtandene Sehrerpräfung Erich Heinze 


beſtand an der Tabago 


then die Staatliche Lehrerprüfung. 


beſtimmungen für Flaſchenbier 
Beſtimmungen 


bewohnern fiel nun auf, daß ſich die T. ſeit etwa 


rungspflicht. 


die Erhöhung des Lichtgeldes 


chen Akademie in Ben- 


überlaſſen. Es jei durchaus zuläſſig, daß die Hei- 
neren Gemäße beim alten Preiſe bleiben, und 
dafür die anderen um ſo mehr eſenkt werden! 
Es komme nur darauf an, daß die Geſamt⸗ 
ſen kung je Hektoliter den erſparten Steuer- 
und Senkungsbetrag erreicht. Der errechnete Be- 
trag ſein in jedem Falle gegenüber dem Bierpreis 
vom 8. Dezember 1931 zu ſenken. Nach reger 
Ausſprache wurden folgende Richtlinien be» 
ſchloſſen, wobei man vom gangbarſten Viertel⸗ 
literglaſe ausging. Die Ausſchankpreiſe der 
Gaſtſtätten für deutſches Bier mit einem Stamm⸗ 
würzegehalt von mehr als 11 Prozent werden 
gegenüber dem Stande vom 8. Dezember 1931 mit 
Wirkung vom 26. März ab wie folgt geſenkt: 


„%½o⸗Gläſer um 3 Pfennig, 
% % Gläſer um 4 Pfennig, 
Joos läſer um 5 Pfennig, 
0. Släfer um 6 Pfennig 


Dieſe Senkung entſpricht der Verordnung in 
allen Punkten, iſt gerecht verteilt und beträgt 
beim Hektoliter 12 Mark, alſo eine halbe Mark 
mehr als vorgeſchrieben. Nachdem noch 
die Vorſchriften über Preistafeln, die Senkungs⸗ 
und die Härte⸗ 
erörtert worden waren, wurden 
Neuerungen auf dem Gebiete des Gaſtwirts⸗ 
gewerbes vorgeführt. Dem Vorſtande wurde es 
überlaſſen, einen Arbeitsrichter an Stelle des vers 
ſtorbenen Cafétiers Insezyk vorzuſchlagen. 


je Glas. 


Verfügung über die Befeuchtung in 
tatholifhen Kirchen 


Der Generalvikar des Papſtes. Kardinal 
Marchetti Selvaggian i, hat eine Verfügung 
erlaſſen, die zur Wahrung der Stimmung in den 
römiſchen Kirchen vorſieht, daß auf den Altären 
nicht mehr elektriſche Kerzen. ſondern ſolche aus⸗ 
schließlich aus autem Wachs verwendet werden 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Jauriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
fällt des Feiertages wegen 
am Freitag, dem 25. März, 
aus. 


jollen. Dasſelbe ailt für die Beleuchtung der 
Reliquien. Altäre. Bilder uiw. Bei der Beleuch⸗ 
tung des Kirchenraumes ſoll diffuſes Licht an⸗ 
gewandt werden. Für die etwa in den Kirchen 


verteilten Leuchter, find elektriſche Kerzen zuge⸗ 


Es dürfen aber nur kleine Birnen 
Licht dafür verwendet werden. Eine 
Kommiſſion wird die elek⸗ 
der Kirchen, Kapellen uſw. 


laſſen. 
mit mattem 
beſondere techniſche 
triſchen Anlagen 


prüfen und auch ihr Gutachten bei der Einrich⸗ 


tung neuer Anlagen abgeben. 


Grauenvoller Raubmord in Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 24. März. 

Mittwoch wurde das 70 Jahre alte Fräulein 
Joſefa Trulley in ihrer Wohnung tot anj- 
gefunden. Allem Anſchein nach liegt ein Ber: 
brechen vor. 

In dem Hauſe Salzerſtraße 16 wohnt jeit 
dem 1. April v. J. im zweiten Stock in einer ein. 
zelnen Stube das 70jährige Bedienungsfränlein 
Joſeſa Trulley. Trulley war jahrelang beim 

Kaufmann Prieſter bis zu deſſen Fortzuge von 
Ratibor als Köchin tätig. Da ſich in der von der 
Fruley bewohnten Stube keine Waſſerleitung 
befindet, mußte fih die Trulley ihren Waſſer⸗ 
vorrat von den in der erſten Etage Woh⸗ 
nenden oder aus der Küche des Polizei⸗ 
Betriebsaſſiſtenten Czekalla holen. Den Mit- 


14 Tagen kein Waſſer mehr holte. Zuerſt nahm 
man an, daß die T. zu ihren Verwandten nach 


Naſſidel gejahren jei; An Mitwoch würde aber. 
im Hauſe ein unheimlicher „Geruch bemerkbar, 


der aus der Stube der T. zu kommen ſchien. Der 
Hauswirt wurde benachrichtigt, und zuſammen 
mit Czekalla begab er ſich nach der Wohnung der 
Trulley. Da auf wiederholtes Klopfen keine 
Antwort erfolgte, öffnete der Hauswirt die Tür 
mit einem Sperrhaken. Den beiden Männern 
bot ſich ein entſetzlicher Anblick. Auf 


dem Fußboden der Stube lag, nur mit Hemd be: 


Leiche der Trulley, mit Betten zugedeckt. Sämt- 
liche Behältniſſe in der Wohnſtube waren tr- 


brochen, durcheinandergeworfen und durchwühlt. 


Der Hauswirt ſperrte die Wohnungstür wieder 
ab und benachrichtigte die Kriminalpoli⸗ 
zei, die alsbald mit der Mordkommiſſion und 
dem Staatsanwalt am Tatorte eintraf. Der in⸗ 
zwiſchen herbeigerufene Arzt Dr Frank ſtellte 
jeft, daß es fih hier unzweifelhaft nm einen 
Mord handelt. i 
Am Donnerstagvormittag traf die Mord- 
kommiſſion der Landeskriminalpolizei Gleiwitz 
unter Führung von Kriminalkommiſſar Tietz 
mit Kriminalrat Peters, Oppeln, in Ratibor 
ein. Nach gründlicher Aufnahme des Tatbeſtan⸗ 
des wurde die Leiche nach der Leichenhalle des 
Städtiſchen Krankenhauses übergeführt. Es iſt 


letzungen am Kopfe und Geſicht auf. T. muß 
ſich dem Ränber gegenüber zur Wehr ge: 
ſetzt haben. Wie verlautbar wird, ſoll ſich die 
Trulley im Beſitze eines aufgewerteten Spar⸗ 


kleidet, die bereits in Verweſung übergegangene 


anzunehmen, daß der Mörder die Trullen im 
Schlafe überfällen hat. Die Leiche weiſt Ver⸗ 


buches über einen größeren Geldbetrag 


befunden haben. Das Sparkaſſenbuch fehlt. 


Bloetmit 


* Vexkaufsſtellen am Karfreitag geſchloſſen. 
Der Karfreitag iſt ein geſetzlicher Feiertag. Die 
Verkaufsſtellen des Handelsgewerbes 
müſſen an dieſem Tage für den geſchäftichen Ver⸗ 
kehr geſchloſſen iein: 


* Neuerungen 
Durch 


Angeſtelltenverſiche 
Verordnung des Reichs⸗ 

arbeitsminiſters na 14. März iſt die Ver⸗ 
ſicherungspflicht in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung vom 1. April ab auf Perſonen er 
weitert worden, die in der Krankenpflege auf 
eigene Rechnung tätig find, ohne in ihrem Be- 
triebe Angeſtellte zu beſchäftigen. Angeſtellte, die 
nur einen Teil des Kalendermonats bei einem 
Arbeitgeber oder bei mehreren Arbeit- 


in der 


-o eh ern im Kalendermonat beſchäftigt ſind (Teil⸗ 


beichäftinte), haben die Pflichten der Arbeitgeber 
ſelbſt zu erfüllen. Sie erwerben und verwenden 


am Monats chluß die Beitragsmarke, die ihrem 
monatlichen Geſamt⸗ Arbeitseinkommen ent- 
ſpricht. Sie können bei der Gehaltszahlung von 


N ns 


deffen 


jedem Arbeitgeber einen perhällnismäßigen 
teil der Arbeitgeberbeitragshälfte als 
Beitragsanteil verlangen. 


* Vom ſtädtiſchen Autobusbetrieb. Un Nad den 
in der Stadtwaldgegend wohnenden Fahr⸗ 


gäſten des Autobusbetriebes entaegen zu kommen, 


Verwaltungsausſchuß be⸗ 
Teilſtreckengrenze im Zuge der 
Linie 3 von der Petriſtraße nach dem Linden 
café zu perlegen. Man kann alv nunmehr 
von dort bis zum Vohnhof und zurück 
10 Pfa. fohren. 
Karſonnabend in der Stadthauptkaſſe. Die 
Stadthauptkaſſe wird am morgigen 
Sonnabend bis 11 Uhr vormittags den Ge 
ſchäftsbetrieb aufrecht erhalten. 
auch für die Stenerkaſſen. 


zuſtändige 


hat der 
die 


chloſſen, 


für 


Das gleiche gilt 


* Vom Motorrad angefahren. Auf der 
Stadtwaldſtraße wurde vor dem Hausgrundſtück 
Nr. 11 die ledige Charlotte G. von einem 
Motorrad angefahren und zu Boden geriſſen. 
Sie erlitt einen Beckenbruch und mußte 
nach ihrer Wohnung gebracht werden. 


* Dachſtuhlbrand. Im Grundſtück Liefer⸗ 
ſtädtler Landſtraße Nr. 69 brach ein Dach⸗ 
ſt uh [brand auf bisher unaufgeklärte Weise 


aus. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 
verbrannten mehrere Zentner Roggen und 
Hafer, Futter- und 5 12 Hühner und 


Zwei glückliche Herzen) mit der tinſchweichelnden Mußt 
aul Abrahams und der glanzvollen Beſetzung: 
Hermann Thimig, Georg Ale zander, der fö 
ſchnell beliebt gewordenen Magda Schneider und 
der reizenden Lee Parry. Die neue Emelka⸗Tonwoche 
bringt u. a. die Aufnahmen von der Gleiwitzer AB- 


ſtimmungskundgebung am letzten Sonntag. — 


An beiden Feierkagen, vormittags 11 Uhr, beſöndere 
Jugend. und . mit dem 
Militär⸗Tongroßluſtſpiel „Der Feldherruhügel“. 
* Capitol, Noda-Rodas bekannter Militärſchwank 
„Der Feldherruhügel“ wurde kürzlich von der 
Emeta als Tonfilm aufgenommen und gelangt ſchon 
heute im Rahmen des großen Oſter⸗Programms zur 
Aufführung. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit Ivan 
Petrovich, Elga Brink, Betin Bird, Fritz 
Spira und Roda Roda ſelbſt. In der Emelka⸗ 
Tonwoche werden die Tonfilmaufnahmen von der Glei⸗ 
witzer Abſtimmungsfeier des Eee À 
Sonuta S zer 
burg. Am heutigen Karfreitag u 18; und 
2020 r Sondervorſtellungen, die dem Cha: 
rakter des Tages angepaßt ſind. Auf der Bühne ſpielt 
ein großes Streichorcheſter die Egmont⸗Ouvertüre vpn 


Beethoven, eine tajie aus —5 Oper „Fauſt“ 
von Gounod, den Pil 1 und das Lied an den 
Abendſtern von Niger ® agner und das Andante 


hlorodont 


Unter- 


Vorkriegspreise! 


ES 


landwirtſchaftliche Geräte Frege wurden 
nicht verletzt. 

„ Up Lichtſpiele. Das Oſter- Festprogramm der UP- 
Lichtſpiele bringt die entzüdenbiie tonim an der 
letzten Monate „Ein bißchen Liebe f . 


Lehramtsbewerber in Preußen 
nicht ſteuerpflichtig 


j In Preußen erhalten Lehramtsbewerber, Re- Dieſe Lehramtsbewerber ſeien bis zu ihrer 
ſerendare uſw. Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln.] vollen Verwendung im Schuldienſt als Hoſpitan⸗ 
Es war Streit darüber entſtanden. ob folde Zu- ten und zur Erteilung von Unterricht bis zu 
ſchüſſe ſteuerpflichtig ſind. Der Reichs⸗ 10 Stunden in der Woche und zur Teilnahme an 
finanzhof hat in einer Entſcheidung dazu ausge- anderen Fortbildungseinrichtungen verpflichtet. 
führt, daß die Bezüge, die die Lehramtsbewerber Die Zuſchüſſe an Lehramtsbewerber werden nur 
vom Staat erhalten, nicht ſteuerpflichtig ſeien, widerruflich zugebilligt und dürfen zurückgefor⸗ 
weil dieſe Bezüge anders zu behandeln feien als dert werden, falls der Lehramtsbewerber nicht 
die Zuſchüſſe, die Referendare oder andere Be- mindeſtens 3 Jahre im öffentlichen Schuldienſt 
amtenanwärter erhalten. Für die Steuerpflicht verbleibe. Dem Standpunkt des Reichsfinanz⸗ 
lomme entſcheidend in Betracht, ob die gewährten | miniſters, daß in Fällen der vorliegenden Art die 
Zuſchüſſe vorwiegend als Arbeitslohn oder Lehramtsbewerber für die Zuſchüſſe Steuer zu 
aber zum Zwecke der Ausbildung gewährt entrichten hätten, könne nicht beigetreten werden, 
werden. Nach einem Erlaß des Unterrichtsmini- da die fraglichen Zuſchüſſe nicht zur Sicherung 
ſters ſei anzunehmen, daß die fraglichen Znſchüſſe] des Lebensunterhalts, ſondern zur Weiterbildung 
den unbeſchäftigten Lehramtsbewerbern in Preu⸗ gewährt würden. Die Lehramtsbewerber brauch⸗ 
ßen zum Zwecke der Ausbildung gewährt ten dem Staate nicht ihre volle Arbeitskraft wie 
würden. Es werden Gelder zur Verfügung ge⸗ die Referendare zur Verfügung ſtellen. Für die 
ſtellt, um Lehrkräfte für Volksſchulen zu fihern. | Lehramtsbewerber ſtehe der Ausbildungs» 
Die Beträge ſeien dazu beſtimmt, Lehramtsbewer · gedanke bei Gewährung von Zuſchüſſen im 
bern, die noch nicht im Schuldienſt beſchäftigt Vordergrund. Durch die Verbältniffe ſeien viele 
werden, und die vorausſichtlich im Laufe des fol- Lehramtsbewerber aus ihrer Laufbahn gedrängt 
genden Jahres mit der Einberufung als Lehrer | worden; jie jollen durch die Juſchüſſe veranlaßt 
zu rechnen haben, Fortbildungszuſchüſſe werden, ſich wieder ihrem Berufe zuzuwenden und 
zu gewähren. ſich für die berufliche Tätigkeit auszubilden. 
P ͤ b ͤ ͤ d o AE POTTEN, 
aus der 5. Symphonie von Beethoven. seha, Erich Ottenburger, Viktor Poeg, 
. ar wa: . u Hanne Pedpich, D Se Reinhold 
— Ofterfeft fogt die Schaub den Operetten. Ton, Weczurek, Dorothea Gonfior. Willibald Göbler, 
3 ft fe í pg: den Operetten Ton- p Paat er $ 
n „wel Herzen und ein Schlag“ mit] Mathilde Jagla, Adelheid Czieblik, Marg. Radlik, 
Lilian paoe Wolf Albach-Retty, Roja Baletti, Kurt] Maria Steiba, Unna Klack, Ernit Raimann und 
Lilien, Otto Wallburg auf dem Spielplan. Regie führt Hildegard Cigan. Mit 180 Silben: Paul Czo⸗ 
Wilhelm Thiele, die Mufit iſt von Sean Gilbert. | galla: In tolze⸗Schrey mit 180 Gil- 
Melodie, Schwung, Rhythmus befeuern diefe Operette. ben: Franz Beck, mit 200 Silben: Eliſabeth 
Struziona, mit 240 Silben: Hildegard Slen⸗ 
ziona. 


Als beſondere Darbietung verpflichtete die Ufa für die 
s esing bei St. Andreas. Der Cäcilien⸗ 


Bufchüffe für 


Bühne die bekannte „The ⸗Clo u“ Jazzkapelle, die 
vor Beginn einer jeden Vorſtellung die Schlager aus 
der Tonfilm Operette „Zwei nn und ein Schlag“ 
NR * Kuno Ferner län im Beiprogvamm der 


2 Seil s Goethe ⸗Gedenk⸗Films „Die Vollen bringt am 1. Diterieientug folgende Werke zu 
dung“. Gehör: F-Moll⸗Meſſe von G. Mittmann 

Op. 160 mit Orcheſterbegleitung, Terra tremuch 
Toſt von E. Nickel, Op. 32, Tantum ergo von O. 


* Paftor Weber tritt in den Ruheſtand. Mit 
dem 1. April tritt Paſtor Weber het den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand. Seit 1914 verwaltet der 
jetzt faſt 69 jährige Seelſorger die e van geliſche 
Pfarrgemeinde of Peiskretſcham. 
Er hat ſich während dieſer Tätigkeit nicht nur die 
Sympathien ehörigen, ſondern 


Op. 16. 2 
„ Nähkurſus. In der privaten Fachſchule für 

Damenſchneidern und Weißnähen, von Frl. We rə 
ner, Kronprinzenſtraße 225, besinnt der ein- 
jährige Lehrgang für die jetzt ſchulentlaſſenen 
Mädchen am 1. April. (Näheres fiehe Inferat). 
Vom Stadttheater. Dienstag, 20 Uhr. gelangt 
die Poſſe mit Muſik „Die göktliche Jette“ 
zur Aufführung. ‘ 


Ratibor 
* Selbſtmord. 


m n ſeiner Pfarran 
darüber hinaus auch die Achtung der anders⸗ 
gläubigen Bevölkerun von Toft und Peiskret⸗ 
'ham erworben, jo daß man ihn ungern ſcheiden 
ſehen wird. Paſtor Weber verwaltete auch das 
während des Krieges gegründete Eva ngeliſche 
Kinderheim. \ 


Mehrfache finanzielle 


Hindenburg 


2 haften Buchhändler Guſtav Muſchiol in den 
* Geſchi ; j ; | ; 5 


zuſammenbruch erkrunkt, griff 


Leben ein Ende. i 2 800 
* Falſche Zwanzig⸗Mark⸗Scheine. Bei der 


ge 

uth[falſche Zwanzig Mart - Scheine bei 
größeren Einzahlungen feſtgeſtellt. Die Farbe der 
falſchen Scheine iſt dunkler und an einzelnen 
Stellen verſchmiert, der Kontrollſtempel undeutlich 
und die Zahlen blaſſer als bei den echten Scheinen. 


Cofel 


* Jahreshauptpberſammlung des Haus: und 
Grundbeſitzervereins. Die Verſammlung wurde 
von Kaufmann Schubert eröffnet. Hierauf 
Diels Oberſekretär Schejok einen Vortrag über 
ie letzten Verordnungen der Reichsregierung. 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Kaufmann Schubert, 2. Bor- 
ſizender Fahrikbeſizer Danz, Schriftführer 
N Böhm, Kaſſierer Klempnermeiſter 

aſel. 5 


Ich habe 
trita” 


* Sittlichkeitsverbrecher treibt fein Unweſen. 
In letzter Zeit find wiederholt im weſtlichen 
Teil des Kreiſes Coſel Frauen und Mäd- 
chen auf der Landſtraße von einem Radfahrer 
lüberfallen und in gröbſter Weile beläſtigt 


Nordiiche Vögel als Wintergäfte in Iberfchlefien 


Von R. Koſok, Hindenburg i 


„Wenn uns im Herbſt die letzten gefiederten 
Sänger. ihrem Zugtrieb folgend, berlaſſen haben, 
wird es ſtill in den Gärten, Feldern und Wäldern 
unſerer Heimat. Aber bald wird die Lücke, die 
unſere Singvögel hinterlaſſen haben, teilweiſe wie⸗ 
der aufgefüllt. Fremde Vogelarten, die 
wir im Sommer nie zu Geſicht bekamen, beleben 
letzt die unbelaubten Bäume und Büſche. Dem 
Laien fallen ſie weniger auf, weil ſie ſich bis auf 
kleine Ausnahmen {til verhalten. Kein ichmettern- fer 
der Geſang dringt aus ihrer Kehle: nur cin- Gef 
zelne Lockrufe verraten ihre Anweſenheit. 
Sie ſommen alle aus den nordiſchen Ländern, ver- 
bleiben den Winter über als Säfte bei uns und 
kebren im Frühjahr wieder in ihre Brutgebiete 
zurück. Auch in dieſem Winter konnte man -fie 
wieder beobachten, einzelne Arten fogar in grö⸗ 
ßeren Scharen als in den vergangenen Jahren. 
In den erſten kalten Tagen des Novembers 
ſtellten fih Schneeammern und Borgfinken als 


Island und Spitzbergen. Wenn Schnee und Eis 
ihre Lebensbedingungen unterbinden, reiſen fie in 
ungeheuren Sharen ſüdwärts 
kleineren Geſellſchaften auh zu uns, um erſt im 
März wieder zurückzuziehen. 


erſte regelmäßigen Gäſte bei uns ein. Sie waren] Fliederbüſchen u eifrig 

den ganzen Winter über in der Nähe von Feld⸗ der Beeren und bad beſchäftigt waren. 

ſcheunen, einzelſtehenden Gehöften und nk in ſolcher Baum gibt jedesmal einen entzücken⸗ 

Landstraßen zu beobachten. wo fie in Geſellſchaft] den Anblick, denn die leuchtend rote Bruſt der 

von G mern und Feldſperlingen nach Säme.]Mänuchen und das tiefe Schwarz des Kopfes 

reien und unverdauten Haferkörnern ſuchten. Schwung⸗ und Schwanzfedern beben fih wirkungs⸗ 
Die in allen Schattierungen von Weiß, Roſt⸗ voll von den n und auch ihre 


braun und Schwarz prangenden Schneeammern 
ähneln in ihrem Weſen unſerer Feldlerche. Sie 
bewohnen das Tundragebiet und brüten auch 
noch auf den Gebirgshalden von Grönland, Vögel erſcheint der Leinfink oder Birkenzeiſig bei 


Verluſte trieben den in der Lange Straße wohn⸗ 9 


inter] Tod. Seit längerer Zeit an i Panag 
` am 


Don uerstag vormittag infolge geiſt iger Um⸗ 
nachtung zum Revolver und machte ſeinem 9 


hieſigen Poſt wurden im Laufe dieſer Woche zwei 


und kommen in 


mit en in den 


gen der Polarzone, 
wenn ganz ſtarke Schneefälle einſetzen. Hieraus 


eee 


e eee 
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Elektrizitätsſtreit in Bielitz geplant 


Bielitz, 24. März. 


Der Stromkampf hat don anderen pol- 


niſchen Städten, wo es bereits zum Streik der 


Elektrizitätsverbraucher gekommen ift, nun auch 
auf Bielitz⸗Btala übergegriffen. Heute 
wurde eine Proteſtverſammlung der 
Stromverbraucher abgehalten, in der eine 35pro⸗ 
zentige Herabſetzung des Strompreiſes gefordert 
wurde. Dieſe Forderung wurde mit der unge; 
heuren Spanne zwiſchen Selbſtkoſten und Liefe- 
rungspreis der Elektrizitätsgeſellſchaften begrün · 
det, wobei betont wurde, daß der Gewinn bei 
der Stromabgabe nicht weniger als 3000 Pro⸗ 
zent betrage. Um die Preisherabſetzung zu er⸗ 
zwingen, faßte die Verſammlung eine Entſchlie⸗ 
Bung, in der die Stromverbraucher aufgeionbent | 
werden, ihren Verbrauch an elektriſchem Strom 
auf das Mindeſtmaß zu beſchränken und gegebe⸗ 
nenfalls in den Stromſtreik zu treten. 


Gefüngnisſtrafen gegen Kattowitzer 


arbeitsloſe Demonſtranten 
Kattowitz, 24. März. 
Hente wurde der Prozeß wegen der Ar- 
beitsloſendemonſtrationen im Som- 
mer vorigen Jahres, bei denen mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt und eine getötet wurde, gegen 
29 damals feſtgeſtellte Demonſtranten „REGEN 
Der Staatsanwalt forderte gegen die Rädels 
führer Zuchthausſtrafen von 1 Jahr und 
gegen die übrigen Angeklagten Gefängnisſtrafen 
von je 8 Monaten. Das Gericht verurteilte 9 An» - 
geklaate, darunter 3 Frauen, zu je 6 Monaten 
Gefängnis und einen Angeklagten zu 3 Monaten 
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. n Frauen wurde eine 
Bewährungsfriſt von 1 Jahr, den Männern eine 
folde von 2 Jahren zugebilligt. In der Ur” 
teilsbegründung wurde ausgeführt, daß 
die Angeklagten das Opfer aufwiegleriſcher ko m- 
muniſtiſcher Elemente geworden feien, 


die ſich im Hintergrund hielten. 


7 yd T NOTE TEN 


worden. In mehreren Fällen iſt es dem Wüft- 
ling gelungen, an den Frauen Notzuchtver⸗ 
18 e Ds au Ne ei r en a etwa 

re alt, grüne Joppe, ſchwarze 
Hoſe und Gamaſchen. i 


Loobſch ft; 


* Auszeichnung. Sanitätsrat Dr Groet⸗ 
ihel it anläßlich der Koch⸗Gedenkfeier in Glei⸗ 
witz vom Generalſekretär des deutſchen Zentral- 
komitees zur Bekämpfung der Tuber 
fuloje, Dr Hahn, mit dem Gedenkblatt 
für 25jährige Dienſte in der Tuberkuloſefürſorge 
ausgezeichnet worden. 


Groß Streßlit 
* Auszeichnung. Der Landjägermeiſter 
Schwarzer, Ottmuth und der Oberlandjäger 


[Händel, Ottmuth, erhielten für hervorragende 


Betätigung um die Pe des Wilderer 
unweſenz eine Prämie vom Allgemeinen Dent- 
ſchen Jagdſchutzberein überwieſen. Die Aus- 
händigung erfolgte durch Graf Strachwitz, 
Groß Stein. pe 


* Geiſtliche Abendmuſik. Kantor Würzner 


veranſtaltet in der evangeliſchen Kirche am erſten 
Oſterfeiertag, abends 8 Uhr, eine geiſtliche Abend⸗ 


denden Worte der Anerkennung für feine Tätig⸗ 
reits Zum Schluß überreichte Rektor Mücke der 
Schülerin Margarete Linkert als Prämie 
„Goethes Werke“. 


Guttentag e 

* Beitandene Prüfung. Der Schuhmacher 
Wilhelm Kwapis, Bahnhofſtraße, hat vor der 
Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung 
beſtanden. we 5 i 
. Sonntagsverkehr bei der Kleinbahn. Die 
Kleinbahn Guttentag—Voſſowska fährt an 
allen Feiertagen nach dem Sonntagfahrplan. 

* Bon der Snynagogengemeinde. Dex Bor- 
ſtand der Synagogengemeinde ſetzt ſich zuſammen: 
Vorſitzende: Kaufmann Eisner, Apotheker 


ner kalten Heimat der Birkenſamen nicht geraten 
ift. Dies ſchien im vergangenen Jahre der Fall 
zu ſein; denn ſchon lange nicht wurde dieſer kleine, 
muntere Vogel von . in ſolcher Menge 
angeboten wie in dieſem Winter. In ganzen 
chwärmen konnte man die Birkenzeiſige 
auch in den Wäldern des Induſtriegebiets auf. 
Erlen und Birken beobachten, wie fie in den ver- 
ſchiedenſten Stellungen an den ſchwankenden 
Zweigen hingen und herumkletterten, um bie leb: 
ten Samenkörnchen herauszuklauben. Der „Tſchät⸗ 
ſcher7, wie der Birkenzeiſig wegen feines Lockrufs 
auch genannt wird, iſt bei unſeren Bergleuten 
ſehr beliebt, Das Mamde beſonders. mit feiner 
prächtig karminrot gefär ; 
iſt jetzt ein häufiger Käfigvogel. Verwechſeln dür- 
fen wir ihn nicht mit dem gelbgrünen, ſchwarz⸗ 
köpfigen Exlenzeiſig, der ebenfalls ein febr 
beliebter Stubenvogel iit. Er kommt auch im 
Herbſt in großen Scharen zu uns, brütet aber in 
den Wäldern unſerer ſchleſiſchen Berge. 


In großer Anzahl iſt in dieſem Winter ei 


ſebr unregelmäßiger Wintergaſt bei uns einge 
troffen, 


der Seidenſchwanz. Anfang Dezember 
waren ſchon ſeine eigenartig trillernden Lockrufe 
den Dörfern und ſtädtiſchen Anlagen zu 

ören. Mit ihrer hohen „dem duftig 
nd dem grellen 


n, gr inen Gef au 
Weiß. Gelb und Rot der Flügel gehören die Seis 
denſchwänze zu unſeren farbenſchönſten Vögeln. 


Ihre Brutgebiete find die ausgedehnten Waldun⸗ 
die fie nur verlaſſen, 


erklärt jih das unregelmäßige Erſcheinen dieſes 


„Sterbes oder Peſtvogels“, das nach dem | Aui 


ten Bruit und Stirn, b 


Bender, Zahnarzt Dr Wolff: Erſableute: 
Nittergutsbeſitzer Salo Hepner (Baintan), 
Frau Roſa Brauer. 


Oppeln 

* Lehrgang für Obſtban. Der Landkreis 
Oppeln veranſtaltete in Zuſammenarbeit mit der 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Garten 
bau in Proskan in drei Orten des Kreiſes je 
einen eintägigen Lehrgang für Obſt⸗ 
bau. Die Teilnahme an dieſen Lehrgängen war 
koſtenlos. Daß dadurch einem großen Bedürfnis 
nach Aufklärung in allen obſtbaulichen Fragen 
entgegengekommen wurde, geht aus den Teil- 
nehmerzahlen hervor. So beteiligten ſich an dem 
Lehrgang in Proskau 250 Perſonen, in 
Carlsruhe ca. 160 Perſonen und in Mala- 
pane 70 Perſonen. Geboten wurden den Teti 
nehmern 3 einſtündige Vorträge über Obſtbau, 
2 einſtündige Vorträge über Gemüſebau im 
Hausgarten ſowie praktiſche Vorführung einer 
ſachgemäßen Bäumpflanzung und Erläuterung des 
Baumſchnittes an lebenden jüngeren und älteren 
Bäumen. Die Teilnehmer, darunter ſehr viele 
Jugendliche, zeigten für das Gebotene großes 


holung dieſer Lehrgänge laut. Ein hoffnungs⸗ 
voller Anfang zur ſyſtematiſchen Förderung des 
heimiſchen Obſtbaues ift gemacht. ae 


Zahlreiche Pläne für die neue 
`» Dppelner Merbrülde 

i ee e Oper März. 
In beſchleunigtem Tempo ſoll nunmehr die 


die Verkehrskarten einwandfrei zeigen, daß ge⸗ 
rade in Oppeln neben Beuthen der Hauptdurch⸗ 
gangsverkehr in Oberſchleſien beſteht. Das 
Waſſerbauamt Oppeln hat auf den Verwal⸗ 
tungsentwurf 56 Angebote erhalten, und außerdem 
haben 22 Firmen aus eigener Initiative Son⸗ 
derentwürfe eingereicht, ſo daß gegen ‚100 
Angebote vorliegen. Ein Teil diefer Entwürfe 
ift: nunmehr zur Austellung gelangt und wurde 
durch die Vertreter der Stadt und Preſſe unter 
Führung von Stadtbaurat Schmidt beſichtigt. 
Abgeſehen von dem Verwaltungsentwurf, der eine 
eiſerne Hängebrücke vorſieht, zeigen die 
Pläne hauptſächlich flache Balkenbrücken 
in Eiſen oder Eiſenbeton. Es befinden ſich unter 
ihnen außerordentlich intereſſante Löſungen. 


In der Vielfältigkeit der 


Berl 
und ihrem Schnitt 


Beitrã än Inhalt di rühjahrsmoden- 
delten (eifel Scheck, Senin. Pele J. 0 Mit) 


uns. Er zieht nur nach dem Süden, wenn in fei- Uberglau ben ımierer Landbevölkerung Krieg 


und verheerende Krankheiten im Gefolge hat. 

Auf größeren Waſſerflächen unſexes 
Heimatgebietes, die auch in ſtrengen Wintern nicht 
ganz zufrieren, ſtellen id nordiſche Waſſervögel 
ein. Zu den häufigen Wintergäſten dieſer Art 
zählen außer einigen Entenarten der Nordſee · 
und der farbenprächtige Polartaucher. Sie folgen 
guf ihrer Wanderung dem Odertal und kommen 
fo zu uns. i ; 

Auch ein größerer nordiſcher Raub⸗ 
vogel gehört zu umjeren ſtändigen Wintergäſten. 
Feld⸗ und Wief 


Schieß wut zum Opfer. 


etötet n, weil fie zu harmlos und zu⸗ 
frontit find. Von ihren unbewohnten Br: 
her iſt ihnen ber Menſch noch und Eu 


Bieten. 
und dieſe A iag 
derben. Schon im Dezember konnte ich z 
einem einzelnen Präparator des Beuthener Land 
kreiſes gegen 50 tote Seidenſchwä 
Dies widerſpricht ſeglichem N. 9 

Geſchöpf er einen beſtimmten Dafeinszweck 
und verdient die Achtung und den Schutz des 
ſturmenſchen. E 7 are 


Was hat Bobrek⸗Karf für die Jugend getan? 


(Eigener 


Bobrek, 24. März. 

Im Gemeindeſitzungsſaal tagten die 
Mitglieder des Jugendamtes, um den Ge⸗ 
ſchäftsbericht des vergangenen Geſchäftsjahres zu 
genehmigen. Bürgermeiſter Trzeciok ver ⸗ 
knüpfte mit feiner Begrüßung zugleich Dantes. 
worte an alle Beteiligten. die zum Wohle der 
Jugend reiche Mitarbeit geleiſtet baben, insbe⸗ 
ſondere die privaten Fürſorgeein richtungen. Aus 
dem Geſchäftsbericht, erſtattet durch den Amts⸗ 
pormund Oberſekretär Wittek, it hervorzu⸗ 


beben, daß der Amtsvormund 192 Kinder be⸗ 
treute und 11388 Mark Mündelgelder und 
3075 Mark Sparguthaben verwaltete. An 


ben für uneheliche Sine 
der mußten 3846 art aufgebracht werden. 
206 Kinder befinden fih in Pflegeaufſicht. Unter 
Schutzaufficht find 29 männliche und 10 weibliche 
Jugendliche geſtellt. An 32 Jugendpflege betrei- 

nde Vereine mit insgeſamt 3634 jugendlichen 
Mitoliedern wurden Beihilfen im Rahmen 
des Möglichen gewährt. In der Notſtandsküche 
werden täalich 547 und in der Kinderſpeiſeküche 
413 Kinder geſpeiſt, wofür ein Betraa von 19 350 
Mark im Jahr erforderlich war. An bedürftige 
Erſtlommunikanten und Konfirmanden wurden 
Unterſtützungen in Höhe von 1372 Mark gezahlt. 
In ſtändiger Waiſenhauspflege befinden 
ſich 11 Kinder. Im Krüppelbeim Beuthen find 
14 Kinder untergebracht. 


Durch die Säuglingsfürſorge aingen 
485 Kinder, die durch die Säuglingsſchweſter in 
1305 Beſuchen betreut wurden. Zur Erholung 
wurden 272 Kinder in Erholungsheime entſandt. 


Bericht) 


Die Verwaltungen der Julienhütte und Johanna- 
ſchachtanlage gewährten für die Kinder ihrer 
Werksangehörigen angemeſſene Beihilfen. Durch 
die Schul Tuberkuloſenfürſorge⸗ 
ftelle unter der Leitung des praktiſchen Arztes 
Ruhbaum wurden 1375 Kinder unterſucht 
und dort, wo notwendig, Kuren angeordnet. Am 
orthopädiſchen Unterricht nehmen 2,5 Prozent der 
geſamten Schulkinder teil. Die durch dieſen Uns 
terricht erzielten Erfolge ſind ganz beſonders 
pyte aeweſen Das gilt namentlich von den 
Mädchen. In zahnärztlicher Pflege durch die 
Zahnärzte Dr Joſef, Beuthen und Dr Thi- 
ring. Bobrek. befinden fih 1471 Schulkinder. 
Durch die laufenden Unterſuchungen mit anſchlie 
ßenden Behandlungen der Zähne iſt der Geſund⸗ 
beitsſtand der Gebiſſe der Schulkinder ganz er- 
heblich beſſer geworden. Am Schluß der Sitzung 
gab der Kommunalleiter zu ſeinem aroßen Pe- 
dauern bekannt, daß es der Gemeinde in dieſem 
Jahre nicht mehr möglich fein wird. Kinder 
in Erbolunasſtätten au. fenden, da die 
hierfür erforderlichen Mittel nicht mehr 
aufgebracht werden können. Auch werden 
manch andere wohltätige Gepflogenheiten nicht 
mehr gewährt werden können, ſo unter anderem 
die Beihilfen an die Jugendpflegevereine, da an 


allen Titeln des Haushaltsplanes infolge des 
ungeheuren Steuer⸗Einnahmerückganges e 
waltige Abſtriche getan werden müſſen. 


Alle für die erwähnten wohltätigen Zwecke ver⸗ 
wandten Beihilfen müſſen zur Linderung der 
Not, die durch die große Arbeitsloſigkeit in die 
weiteſten Schichten der Bevölkerung gedrungen 
iſt. Verwendung finden 
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Haben Sie eine Wohnung 
| zu vermieten? 


Es iſt eine alte Tatſache, daß ſich in Zeiten 
der Not auf manchmal eigenartige Weiſe ver⸗ 
schiedene Menſchen finden, die aus der Wirt- 
ſchaftslage des Nächſten Gewinn zu erzielen ver⸗ 
Suchen. In letzter Zeit find in Oberſchleſien 
Akauiſiteure aufgetaucht, die Haus⸗ 
beſitzer und Wohn ungsin haber auf⸗ 
ſuchen, um für neugegründete Wohnungsanzeiger 
Inſerate zu fam meln. Dieſe „Zeitungen“, 
die einer fachmänniſchen Kritik unter keinen 


hatten, iſt anzunehmen, daß auch dieſes Organ nicht 
lange lebensfähig ſein kann. Trotzdem erſcheint 
es uns notwendig, vor dieſer Art von Vermitt- 
lung, die jedes Vertrauen der Mieterſchaft ent⸗ 
behrt, dringend zu warnen. 


Mord oder Selbſtmord in Groß Döbern 


Oppeln, 24. März. 
Am Donnerstag vormittag wurde in Groß⸗ 
Döbern der Maurer Thomas Wicher in ſeiner 
Wohnung tot aufgefunden. Wie verlautet, ſoll er 
bei einem Familienſtreit ermordet worden 


Ladenmieterſchutz vor Konkurrenz im gleichen 
Mietshaus 


lich babe der Mieter nicht das Recht, daß ihm im 
Miethauſe jeder Wettbewerb ferngehalten werde. 
Nur aus dem beſonderen Vertrags; 
zweck, dem die Nennung im Schriftvertrag, die 
Einrichtung der Räume oder ein anderer Umſtand 
Harftellen mag, könne nach den SS 157, 242 BGB. 
eine ſolche Pflicht folgen. Das Kammergerich! 
führt nunmehr in feinem Urteil vom 21. Jannar 
1932 aus, daß in einem ſolchen beſonderen 
tet worden ift, nach Treu und Glauben unter Be. 
triebe eines beſtimmten Geſchäftsbetriebes vermie⸗ 
tet worden ift „nach Treu und Glauben unter Be- 
rückſichtigung der herrſchenden Verkehrsſitte auch 
ohne ausdrückliche Konkurrenzklau⸗ 
ſel dem Mieter gegenüber gehalten ſei, im Rah. 
men der ihm obliegenden Verpflichtung zur Ge- 
währung vertragsmäßigen Mietgebrauchs dielleber⸗ 
nahme von Konkurrenzunternehmen in das Miet: 


Die gegenwärtige überaus ſchwierige Ge. 
ſchäftslage zwingt den Ladenmieter, auf die 
Feruhaltung von Konkurrenz im glei⸗ 
chen Miethaus durch den Vermieter mehr denn je 
zu achten. Bei dem überaus großen Angebot an 
gewerblichen Räumen fühlt ſich aber der Vermieter 
ſehr leicht veranlaßt, einen zweiten in ſeinem 
Hauſe befindlichen Ladenraum an ein Konkur⸗ 
renzgeſchäft zu vermieten. Für Mieter und Haus⸗ 
beſitzer iſt deshalb die Frage, inwieweit der Ver⸗ 
mieter zur Ferhaltung von Konkurrenz im gleichen 
Mietgrundſtück verpflichtet ift, von großer 
Bedeutung. 

Das Reichsgericht vertritt in ſeinem Urteil 
vom 2. Februar 1931 die Auffaſſung, daß den Ber- 
mieter bei dem bloßen N e 
vertrage eine Fürſorgepflicht zur Förderung oder 
zur Wahrung des von dem Geſchäftsmieter erwar⸗ 
teten Ertrages nicht treffe, ſoweit nur die Mög- grundſtück zu vermeiden und etwaige Wettbewerbs ⸗ 
lichkeit gegeben ift und bleibt, die Geſchäftsräume] unternehmungen in dem Mietgrundftiid fernzu⸗ 
gemäß dem Vertragszweck zu nutzen. Grundſätz⸗ halten. H. Ri. 


Marga von Etzdorf und Wolf Hirth fliegen 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, A. März. 

Von beſonderer Bedeutung war die jüngſte gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
des Luftfahrtvereins Gleiwitz lan der auch der 
Gründer und Ehrenvorſitzende des Vereins, 
Hauptmann a. D. Schulz, Hamburg, teilnahm) 
inſofern, als wichtige Beſchlüſſe für das Ver- 
anſtaltungsprogramm gefaßt wurden. Es herrſchte 
Einmütigkeit darüber, daß der Verein zur Bor- 
führung der neneften Errungenſchaften der Flug⸗ 
technik berufen iſt. In dieſem Sinne erklärte 
ſich Hauptmann Schulz, der mit der Betriebs. 
ſtoff⸗Organiſation für den Fernflug Marga 
von Ebdorfs betraut ift, bereit, ſofort nach 
der in etwa ſechs Wochen zu erwartenden 
Rückkehr der bekannten Fliegerin Verhandlungen 
über einen Vortragsabend in Gleiwitz 
anzuknüpfen. Außerdem jol der durch feinen 
motorloſen Flug über New Pork in der ganzen 
Welt bekannt gewordene Segelflieger Wolf Hirth 
für einen Sonntag nach Gleiwitz an Schau⸗ 
flügen mit und ohne Motor verpflichtet 
werden. 


Aus dem von dem bisherigen 1. Vorſitzenden 
Dr Rogier erſtatteten Bericht über das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1931 verdient die Tatſache hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß es dem Verein trotz der 
ſchwierigen Zeiten gelungen iſt, den ſeit zwei Jahren 
ruhenden Motorflugbetrieb auf dem Gleiwitzer 
Flughafen wieder nen zu beleben: zwei ſchmucke 
Flugzeuge ſtehen auf dem Gleiwitzer Flughafen 
zur Vervollkommnung der Flugkunſt bereit. Für 
das laufende Jahr iſt beabſichtigt. eine 
Vereinsſchulung von Mitgliedern borgi 
nehmen, bei der Paul May, der bereits feit 
1915 Flugzeugführer iſt, Fluglehrer ſein wird. 
Von Mitgliedern des Vereins wird ein Kurſus 
zur Vetreuung erwerbsloſer Jugendlicher geleitet, 
in dem die Jugendlichen in das Weſen der Luft- 
fahrt eingeführt werden und ſich jelbit praktiſch 
im Bau von Modell- und Segelflug⸗ 
zeugen betätigen. Für den infolge Wegzuges 
aus Gleiwitz freiwerdenden Poſten des 1. Vor⸗ 
ſizenden wurde Kaufmann Dehniſch ein⸗ 
ſtimmig gewählt. 


und, um den Mord zu vertuſchen, ſpäter aufge⸗ 
hängt worden ſein. In der Familie des Toten 
kam es geſtern zu Zwiſtigkeiten mit den Verwand⸗ 
ten. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche 


Umſtänden ſtandhalten können, bleiben meiſtens 
nicht lange beſtehen. Wir konnten vor einiger 
Zeit über einen ſolchen Fall berichten, in dem 
beſonders in Gleiwitz für ein dort erſcheinendes 


2. Oſterfeiertag: um 6 Uhr hl. Meſſe mit deut- 
ſchem Geſang; 7,15 Uhr deutſche Singmeſſe; 8 Uhr 


Kirchliche Nachrichten 


derartiges Blatt Akauiſiteure herumliefen. Dieſes beſchlagnahmt. Die Sezier dürfte Kindergottesdienſt; 9 Uhr feierliches Hochamt, deutſch: 
e e 5 nerd a mt > Sezieruna dür al tesbienft; 9 Uhr ee Da 
r ue ergeben. ob es fih um einen Mord oder Selbit- Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen dee . denn 3 dit veilig ee 


: Inſ. N f. die 1 > Singme 
tauchen in Beutben ene an mord handelt. In den Verdacht des Mordes iſt Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: andacht; abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — An 


für einen neuen Wohnungsanzeiger werben. Der DNA 2 1. Oſter feiertag: Früh 5 Uhr Auferſtehungs⸗ R ; 30, 745 und 8 Abe hl. 
Wohnungsmarkt befindet ſich in einer wohl ws en des Toten geraten und ber- feed el ee 5 Se ee 47 — 5 ee a Uhr, Besteht 
inzi i ien Lage. Umſo haftet worden. hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 3. ulgottes⸗ Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Um 6 Uhr polniſche, um 8 Uhr 
einzigartig daſtehenden troftioien 3 dienft; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Ausſetzung und deutſ he Herz ef- Andacht. Sonnabend, abends 


— 


Predigt, darauf Weihe von Oſterſpeiſen; 10 Uhr deut⸗ 
ſches Hochamt mit Ausſetzung und Predigt; um 11,30 
Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmit⸗ 
togs 2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht; 2,30 Uhr Singen 
der polniſchen Tagzeiten, darauf um 3 Uhr polnische, 
feierliche Veſperandacht mit theophoriſcher Prozeſſion; 
abends 7 Uhr deutſche feierliche Veſperandacht. — 
Oſter montag: Die hl. Meſſen find wie Sonntags. 
— Nachmittags 2 Uhr Kindheit⸗Jeſu⸗Vereinsandacht; 
2,30 Uhr Singen der polniſchen Tagzeiten; 3 ror Fog 
Veſper⸗ 


A mehr können die Hauseigentümer von dieſen 
Akauiſiteuren überredet werden. Wenn ſie ein⸗ 
ſehen, daß ein ſolches Blatt niemals einen Er⸗ 
fo La haben kann, da ihm Leſer — und beſonders 
die in Frage kommenden Kreiſe — fehlen. dann 
iſt es meiſt ſchon zu ſpät: das Inſerat iſt bereits 
bezahlt. Bei den Erfolgen, die dieſe Blätter 


7 Uhr, deutſche Veſperandacht. — Taufftunden: 
Am 2. 58 15 nachmittags 3,30 Uhr, und Donners- 
tag, früh 9 Uhr. Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küster, Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 2630), zu 
melden. Anbetungsſtunden am hl. Grabe am Karfrei⸗ 
tag und Karfamskag, nachts: abends von 8 bis 11 Uhr 
deutſcher Gejang (3. Orden), 11 bis 1 Uhr polniſche 
Anbetungsſtunden, 1 bis 2 Uhr Erzbruderſchaft der Siih- 
nungsmeſſe und deutſche Ehrenwache, 2 bis 3 Uhr Ka⸗ 
tholiſcher Beamten, Meiſter⸗ und Geſellenverein, 3 bis 


Aus verſchmähter Liebe in den Tod 
TEF ; i Kattowitz, 24. März. 
In Rybnit, in der Kaſerne, bat ſich der beim 
25. Regiment dienende 24jährige Unteroffizier 
Matary Borowik erſchoſſen. Er hatte kurz 
vorher, wie im Scherz, einen Soldaten ſeiner 


Renate als Tonmeiſterin. (Zur Oſter-Premiere in] Abtei n: Mn : niſche Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche 4 Uhr Arbeiterverein und Männerapoſtolat, 4 bis 5 Uhr 
den Kammerlichtſpielen.) Der Aufs meraum einer Abteilung aefrag wie War. ih am ſicherſten ista. In der Woche; Käglich Früh um 6, 6,50. Jugend. und Jungmännerverein, 5 50 6 Uhr polnischer 
lattenfabrik. Eine Kapele hat an einer des mit feinem Karabiner erſchießen könne, worauf 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag nachmittags und 3. Orden und Maria-Troſt⸗Bruderſchaft und Kongre⸗ 


abends Beichtgelegenheit; abends 7 Uhr Ausſetzung des 
Allerheiligſten zum ewigen Gebet. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗ 
Tag; abends 7 Uhr Einſetzung, Tedeum und hl. Segen. 
— Die hl. Taufe wird geſpendet am Oſtermontag, 


ihm der Soldat ebenfalls lachend erwiderte, er gation. 


iole nur ins Herz zielen. Als dann der 
auf ſeinen Auftrag hin Kaffee 


Sängsfeiten des Raumes Aufſtellung genommen. Nahe 
9 ſtehen fünf Jazzſänger, die den Refrain 
will heiraten, heiraten, hei⸗ 


Eine Tür geht auf, Nenate Hl.⸗Geiſi⸗Kirche, Beuthen: 


eines neuen Schlagers „Ich 
raten!“ hinausſchmettern. 


= | Soldat à — a 

Müller kommt herein und wendet fih zu dem Baſſi⸗ : a 5 er: nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag, früh 1. Oſter feiertag: Um 8 Uhr feierliches Hod- 

ſten: „Sie müſſen etwas mehr abgewandt vom Mikro. holen ging, ſchoß ſich der Unteroffizier ausg. Ar. ngs E ei ne Den ee kan: m 10. Ahr Saubtenm. 
ſtehen!“ Dann jagt fie zu dem Kapellmeiſter: feinem Dienſtgewehr ins Herz. Man bermutet, Mädchen der Schulen 4 und 11. Sonnabend, abends | mengottesdienſt. 


und die Begleit 


Sit denn di 7,15 Uhr, polniſche Veſperandacht. 
M e 2 


die Geigen müſſen weiter zurück, 
muß im ganzen etwas leiſer ſein!“ 


As 


€ 8 ſchmähter Li in den T F 
daß er aus verſchmähter Liebe in den Tod ge 6 


Renate Tonmeiſterin geworden?“ fragt man fih. Und] gangen iſt. j 3 y Á M ; > 
Pet an fährt u er er ithelm gang = re St. Marin; Beuthen: 1. Ojterfeiertag: 5 Uhr Auferjtehungsfeier 
Thiele, daß dies Nenates neuer Beruf ift.. Alere Aa T aeii 15 1. Oſter feiertag: Früh 5 Uhr Auferſtehungs⸗ | mit Prozeſſion und feierlichem Hochamt: 6,30 Uhr ſtille 
dings nur in ihrem neuen Film „Mädchen zum Oſter⸗Reiſeprüfung für auswärtige Prüflinge. In den | feier, deutſch; 5,30 Uhr hl. . mit deutſchem Geſang: gl. Meſſe mit deutſchem Geſang; 7,45 Uhr Hochamt mit 
eiraten“, den Thiele jetzt gerade in Neu- Babels⸗] Oſter⸗Reifeprüfungen für Extraneer, die vom 17. bis 19. [ö Uhr Auferſtehungsfeier mit Prozeſſion, polniſch; dar.] Predigt und hl. Segen; 9 Uhr Predigt und Hochamt 
En inſzenjert. Man hört dann weiter, daß es ſich in] März in Breslau unter Vorſitz der Herren Oberſchulräte auf polniſche Singmeſſe; 7,15 Uhr deutſche Singmeſſe; mit Aſſiſtenz; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. — Nach. 
dieſem Film, wie ſchon der Titel ſagt, hauptſächlich ums] Pr. Jantzen, Dr. Kothe und Dr. Tſcherſig ſtatt⸗ fS Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr feierliches deutſches mittags 3 Uhr feierliche Veſpern. — 2. Diterfeier- 
traten It, und daß man dazu in Geſtalt von] fanden, beſtanden 19 Abiturienten der Dr. Lob . alen eier mit Predigt; 10,30 Uhr polniſche Predigt; jtag : 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit polniſchem Geſang 
tik Grünbaum eigens einen Heiratsvermittler be- Im ay e eſchen Eilvorbereitungsanſtalt, Breslau 18, darauf eierliches Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe. — und polnischer Predigt; 7,45 Uhr Hochamt; 9 Uhr Hoch. 


amt; 11 Uhr Hochamt. — Nachmittags 3 Uhr feierliche 


iſer⸗Wilhelm⸗Str 24/26, darunter zwei Abiturienten 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 24/26, darunter zwei Abituri Au den“ Bochen agen: Um 6,80, 7 u 


mit dem Geſamtprädikat „Gut“. 


Kandidaten Nachmittags 2,30 Uhr ar 9 Veſperandacht, polniſch; 


abends 7 Uhr feierliche Veſperandacht, deutſch. — 


t hat, der ganz modern die paſſenden 


im Tonfilm vorführt. Veſpern.— 


u Din Beuthen 08, Tarnowitzer Str. 27 


Büro . Richter, Telephon 2416 


Schreibarbeiten, Vervielfältigung 
Diktate, Stenogramme, eugnisabschriften, Hochzeits-Zeitungen, 
Tafellieder, Dissertationen und andere fachwissenschaftliche 
Arbeiten, Vervielfältigungen 
Rechtsschutz und Inkasso 
Mahnverfahren, Zwangsvollstreckungen, Prozeßangelegenheiten, 
Gesuche und Rechtsrat aller Art, wie seinerzeit im Rechtsbüro 
C. R. Richter 
Reklame · Fachabteilung 
Ausarbeitung von Reklame-Rundschreiben, durchschlagender 
Annoncen, zugkräftiger Plakatentwürfe und sämtlicher reklame- 


fachmännischen Arbeiten 3 
schnell / sauber / billigst / diskret 


Priv. Fachſchule für Damen- 


chter Bulgarlischer 


Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 


Ärztlich empfohlen gegen Arterienver- 
hohen Blutdruck. Hämorrhoiden und 
alle Stoffwechsel- 
Flasche für vier Wochen 


Alters. 
kalkung, 
Würmer, sowie gegen 
erkrankungen. 
reichend Mk. 


haben in den Apotheken. Bestimmt. 
Ze Apotheke, Beuthen - Roßberg. 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


VENU Stärke B besel- 


tigt. £ 1.60, 2.75 


Vermiſchtes 


Zur Kapitals anlage! 
Gelegenheitskäufe 


zum Teil aus Privatbesitz 


1 Riog mit Rubin 
und 0% kt, Diamanten nur 68.— 
76.— 


1-2-1.3-Iimmer-Wohnungen! 


mit kompl. Beigelaß, teilweiſe mit Loggia, 
Sonnenlage, ab 1. April 1932 preiswert 
zu vermieten. Zu erfragen: 


Ozialoſzynſki & Bruck, Vaugeſchäft, 
Beuthen OS., Kaiſerſtr. 2. Tel. 3931—3932. 


8. Zimmer- Ein Laden 
Woh n U ng mit Einrichtung, in 


dem ſich ſeit ca. 3 


1 Ring mit großem Safir und 
10 H. Diamanten selten billig 
1 Herrenring 


Eine große, ſonnige 


Gegen Biel, Miteffer  Stärte A. z 1 1 it zum 1. Mai in] Jahr, ein Bigarren mit 3 Brillanten . nor 142. 
I aiser-Franz-Josenh-Drogerie,Beuthen OS Schneiderei und Weißnähen 2): un Saiten: ole] ict befindet, tlg 1 Herrenring mit 1 Satir 27 
4 Kaser Er Bern % Gründliche Ausbildung im Nähen u. Zusebueiden Wohnung witzer Str. 27. . 1 1 e > 


mit Beigelaß, i. Jen- 1. 

trum (Küperſtr. 19), 

ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Tiſchlermeiſter 

E. Marel, Beuthen, 

Barbaroſtraße 11. 


wattennadel m. Br. nur 50. 
1 Perlkollier, 285 echte 9 

Orientperlen mit Schloß nur 6.— 
und andere größere Juwelenstücke 

und Silbergegenstände aus Erb- 
schaftsmassen zu sehr billigen Preisen 


Juwelier A. Voelkel, Beuthen 0S. 


Bahnbofstruße 1. Telephon 5052. 


Stod, zu ver- gerzſeld jr, Beuthen, 
mieten. Krakauer Straße 27. 


. 7˙ Er e a e 
Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Breunen? 

Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be» 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2.75 Mi. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara-Apothete in Zaborze. 


— 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz; 8 Volk- 
mann, Beuthen OS., Bahnhofstraße 10 


goht 


Landim 


Parterre und 1. Etage, in beſter 

Geſchäftslage Beuthens, iſt für fofort 

zer vermieten. 
Angebote unter B. 622 an die Geſchäftsſte 
diefer Zeitung Beuthen OS. 


Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. Selbst. 
anfertigung von Kleidern und Wäsche. Beginn am 
1. und 15. eines jeden Monats. Für die schulent- 
lassenen Mädchen beginnt der eninge Lehrgang 


am 1. April. Prospekte auf Wunsc 


Frieda Werner, Fachlehrerin 
Hindenburg, Kronprinzenstiaße 225 


4-Zimmer-Wohnung, Seife „Meine Sorte“ 


antrum Beuthens, 3. Etage, reichl. Dei x 5 
e arte WR, Es gibt nichts Besseres! 


gelaß, m. Zentralheizung, p. 1. April 1932 
preiswert zu vermieten. Gefl. Angebote 
unt. B. 620 an d. G. d. Ztg. Beuthen DE. 


In 5 Tagen 
Nichtraucher 


Auskunft koſtenlos! 


Sanitas s Depot 
Halle a. S. P. 241 


IE 


CCC 


EEE 


So 


nachmittags und von 7,30 bis 8,30 Uhr abends. 


8 Uhr hl. Meſſen. Freitag um 8 Uhr Herz ⸗Jeſu⸗Amt. 
Leis abel Donnerstag von 4 bis 6 Uhr nad)» 
mittags und von 7,30 bis 8,80 Uhr abends, Freitag 
von 6 Uhr vormittags ab, Sonnabend von 4 bis 6 Uhr 
erz · 
Jeſu⸗Amt am Freitag um 8 Uhr. — Taufen we: 
geſpendet am Sonntag nach der Nachmittagsandacht und 
am Freitag um 8 Uhr vormittags. Nachtkranken⸗ 
ir e ſind beim Küſter, Wi elmſtraße 40, angu: 
melden. 


eine vom ganzen Volk erwünſchte 
Preisſenkung 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: führt worden ſind, ſo mußten die davon betroffe⸗ 

Karfreitag: Strenger Faft- und Abſtinenztag; nen Kreiſe erwarten, daß die Preisſenkungen nun 
um 8 Uhr Karfreitagszeremonien; 9 Uhr polniſche in jeder Beziehung auf dem Fuße folgen wür⸗ 
Saftenpredigt; nachmittags 3 Uhr polniſche Kreuzweg. den. Der zu dieſem Zweck eingeſetzte Reichskom⸗ 
weganpächt; 7.30 Uhr in ber Gaftenpredigt und Kreuz | miffar für die Preisüberwachung hat indeſſen 
wegandacht; 7,30 Uhr in der Unter irche: Aufführung e. Titigkei A abgeſchloſſ nöbe- 
der St.⸗Johannes⸗Paſfion von Pater Heinrich Pfaf⸗ ſeine Tätigkeit noch nicht abgeſ en. Ins! 
fendorf, für Solf, Chor und Orcheſter, efungen von | fondere muß man bei Betrachtung der Ergebniſſe 
Jungfrauen und Jungmännern. arfamstag : ſeiner Arbeit feſtſtellen, daß auf den Preisgebieten 
empe Sk und Abſtinenztag, aber nur bis Mittag. der O 
Am 5,30 Uhr und 6,15 Uhr Austeilen der heiligen 
Kommunion; 6,30 Uhr Feuer und Waff 
weihe; 7,45 Uhr feierliches Hochamt. — Nachmittags 
4 Uhr Weihe von Ofterfpeifen; nachmittags 4 Uhr und 
abends e ee, — 1. O0 
Oberkirche: 5 Uhr polniſche Auferſtehungsfeier; 5,30 Uhr 
Pfarrmeſſe (ft 9 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7 Uhr 
deutſche Auferſte ungeſ ler 7,30 Uhr Hoch 
des auferſtandenen $ 
e Wieruch; 
eierliches Hochamt mit Aſſiſtenz in der Meinung der 
familie Hilbig; 10,30 Uhr ee Predigt; 11 125 
Hochamt. — ifi 


Veſperandacht; abends 7 Uhr feierliche deutſche Veſper⸗ 
andach i 


Deffentlichen i tand 
855 ijt, während in den Preisperhältniſſen der 

ripatwirtſchaft weit größere Fortſchritte 
gemacht ſind. Sonderbarer Weiſe ſcheint man auf 
die Oeffentliche Hand erheblich mehr Rückſicht zu 
nehmen als auf die Privatwirtſchaft. Der Lebens⸗ 

tungsindez ift vom Januar 1929 bis September 
1931 von 153,1 auf 134,0, das find 11.8 Prozent 
geſunken. Hierbei ſind die einzelnen Bedarfs 
gruppen recht unterſchiedlich an dieſer Preisent⸗ 
wicklung beteiligt geweſen. Folgende, dem „Arbeit- 
geber“ entnommene Darſtellung gibt darüber ein 
anſchauliches Bild: 


amt, Snt. nach fel = 9, Offer fee ral l err 4 ha 
VT Here 
beſuche find beim Küſter, Kaminek Straße 1, zu melden. Bildung und Unterhaltung 5 17% 

h Herz ⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: Heizſtoffe X — 42% 
T 
ſch Bekleidung —213% r 


aftstommunion der Männer und ee 10 Uhr 


Hieraus ſieht man die klaffenden Unterſchiede 

ko. lg den Preisgruppen der öffentlichen und 

der zum Offertorium: „Tarra Tremut“ v. N. en der privaten Wirtſchaft, die ſich gerade in 
e, Opus 


Uerheiligſten. Die Anbetun sſtunden find folgende: 
12 bis f; i f fog 


Mütterverein, 4 
5 bis 6 * W 6 bis 7 Uhr Männer und Jung ⸗ 


männer; 1 r feierliche Segensandacht. — 2. © fter» 
feier ta 15 Der Gottesdienſt iſt wie an Sonntagen; 
um 8,30 Uhr Miſſa in Honorem St. Benedicti v. 


und Sonnabend, 
onnerstag von 17 Uhr ab 
Sühneandacht mit An⸗ 
hl. Freitag: en 
Uhr Amt mit Ausfegung des Allerheiligſten und hl. 
Segen; 19,30 Uhr Herg⸗Sefü. Andacht. $ j 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Krefeld, 24. März. Zollbeamte aus Rre- 
feld und Geldern, die an der Landſtraße bei 
Luellingen in einem Verſteck auf der Lauer lagen, 

i Abendgottesdienſt 6 ; i 225 
FOR hr Möhren ya es — 9 u a kleine Gyna» beſchoſſen nachts ein bolländiſches Schmuggler⸗ 
goge 8,30 Uhr, Minda in der „Auto, das ſchon öfter hier über die Grenze 
ee N en 557 3 kleinen Synagoge 6 gekommen war. Das Auto ſetzte jedoch ſeine 
gengottesdienſt 7 Uhr; an den Fahrt mit unverminderter Geſchwindigkeit fort. 
abends 6,15 Uhr, morgens 6,30 Uhr. Daraufhin ſtellte ſich ein Zollbeamter dem 
Evange Kirchengemeinde Hindenburg: Schmugglerwagen mit einem Kraftwagen in 
Ku. Den EEE der den Weg und ließ ſeinen Scheinwerfer io 
Fried alt $ ſtark ſpielen, daß die Führer des Panzerautos 


det Ba U z 
banje geblendet wurden, die Sicherheit verloren 


Wagen beſchädigt ſtehen blieb. Den Inſaſſen ge- 

Uhr lang es, in der Dunkelheit zu entkommen. Der 
Wagen war mit 12⸗Millimeter⸗Stahlplatten ge- 

pan geri Er enthielt etwa 12 Zentner Kaffee 
und Tabak. 


ne Das Panzerauto wurde zur Haupt⸗ 
iüs: 10 Uhr Gottesbienft mit Abendmahlsfeier: zollfahndungsſtelle in Krefeld geſchleppt. 
Paſtor Hoffmann. 4 
Oſterſonntag: 7,30 


Kön 2 fi x ; 
Uhr Gottesdienſt in 8 e, Fer auge Gaſt⸗ Zahlungseinſtellung der 
Induſtrie⸗ und Privatbank 


er Kirche (Kirchen. 
err Jeſu air von Fritz 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 24. März. Die zum Michael ⸗Kon⸗ 
zern gehörende Induſtrie und Priv at; 
bank hat ihre Zahlungen eingeſtellt und das 


montag: 


7,80 
Zechenſaale der Delbrücthächte, 9,30 Uhr Hottesdienſt 
in der Kirche, anſchließend Beichte und Abendmahls⸗ 
Harzgemeinde Vorſigwerk: Sftesfonntag: 9,30 Uhr 
ottesdienſt; 


Pf 
Gottesdienſt. — Oſtermontag: 9,30 Uhr 
10,30 Uhr Sindergottesdienft. 


des Jägers. Doch ift hierbei beſondere Vor⸗ 
ſicht geboten; denn die 
Die nachts wildernden Hunde ſind nämlich faſt 
auschließlich Kettenhunde aus Bauern- 
gehöften, die den ganzen Tag über harmlos an 
der Kette liegen, um erſt am Abend, wenn ſie 
zum Schutze des Gehöftes losgelaſſen werden, 
ihr unheilpolles Treiben zu beginnen. Schießt 
man eine ſolche Beſtie oder fängt fie im Eiſen, 
womöglich noch eine zweite oder dritte, fo hat 
man es mit der Landbevölkerung verdorben. 
Im Intereſſe des Wildes und des 
Gedeihens der Jagd iſt es aber eine 
unerläßliche Bedingung, mit den 
Landleuten der Umgegend auf einem 
einigermaßen erträglichen Fuße zu 
ſtehen. Will der Jäger nicht den Wildbeſtand 
eines Reviers vernichten laffen, fih und das 
Wild andererſeits aber nicht dem Unwillen der 
Dorfbewohner ausſetzen, ſo empfiehlt es ſich, 
wildernde Hunde nicht durch Abſchuß zur Strecke 
zu bringen, ſondern ſie durch Fang im Eiſen 
auszurotten. 


In einer Remiſe, einem etwas überwachſenen 
Graben, jedenfalls aber eine gehörige Strecke vom 
Dorfe entfernt, wo der Jäger in der Nähe wil⸗ 
dernde Köter geſpürt hat, muß er bei Dunkel- 
werden das Gien legen und alsbald verſchwin⸗ 
den. Selbſtperſtändlich ift es geboten, am näch⸗ 
ſten Morgen vor jedem anderen an Ort und 
Stelle zu ſein; man darf alſo, wenn man twil- 
dernde Hunde werkſam vertilgen will, den Mor- 
genſchlaf nicht zu febr lieben. Iſt der Hund ges 
fangen, jo ift ein kräftiger Stockhieb über die 
Naſe ebenſo wirkſam wie ein guter Schuß, hat 
aber außerdem den großen Vorteil, daß er viel 
geräuſchloſer ift. Sollte einmal der Wind in der 
Nacht ſo ungünſtig geſtanden haben, daß einer 
der Dorfbewohner — es handelt ſich meiſtens nur 
um den Nachtwächter oder um einen von einem 


Achtung! 
Wildernde Hunde! 


Während der Schonzeit iſt es das Haupt ⸗ 
beſtreben des Jägers, den Wildbeſtand ſeines 
Reviers vor feinen zahlreichen Feinden zu 
ſchützen, insbeſondere dem Raubzeug gehörig 
aufzupaſſen. Der Zweck der allgemeinen Re⸗ 
vierrube, das Fortpflanzungsgeſchäft des 
Wildes nicht zu ſtören, würde vereitelt, wenn 
man den Jagdfreplern aller Art nicht die ge⸗ 
bühtende Aufmerkſamkeit zuwenden und fie in 
dieſen Wochen nicht unnachſichtlich zur Strecke 
bringen würde. Zu den ſchlimmſten Geißeln, na⸗ 
mentlich unſerer Niederjagden, gehören die über⸗ 
all in nicht ſorgſam genug gehegten Revieren 
alsbald auftretenden wildernden Hunde. 
Baſtarde von Jagohunden, Bauernköter der ver⸗ 
ſchiedenſten Arten und Kaliber, entartete Ges 
brauchs, ia fogar Luxushunde, jagen das Wild 
bei Tag und Nacht, machen es immer ängſtlicher 
und ſcheuer und fügen dem Revier den aller⸗ 
größten Schaden zu. Man begegnet dieſen Ver⸗ 
tretern aug der Familie „canis bummelans“ 
jederzeit und an allen Orten, fei es im Morgen- 
grauen auf der Hahnenbalz im ſtillen, entlegenen 
Hochwald oder in den Heideſchlägen der Vor- 
hölzer des Hügellandes, ſei es auf der Rehpürſch 
an den Säumen der Feldfluren oder zur Ernte⸗ 
zeit auf den kahlen Stoppeln zwiſchen den Qrant- 
und Kartoffeläckern der Niederungen; hier hin- 
ter der laut kreiſchenden, ſich lahm ſtellenden 
Mutter eines noch nicht flüggen Hühnervolkes, 
da laut kläffend auf der Fährte des wie von Fu⸗ 
rien gepeitſcht dahin raſenden Meiſter Lampe, 
dort wiederum hinter einem Reh, dem vor Er- 
müdung und Todesangſt weißer Schaum am 
Aeſer hing. ; 

Dieſen gefährlichen Räubern gilt ſtets, ins- 
beiondere aber jetzt, in den Wochen der langen 


— jo braucht man ſich darum kein großes Kopf⸗ 
Schonzeit, der rückſichtsloſeſte Kampf 


zerbrechen zu machen. 


Hand noch manches rück⸗ h 


Schmuggel⸗Panzerwagen 
unſchädlich gemacht 


(Telearapbiſche Meldun a) : 


und gegen einen Straßenmaſt fuhren, wo berl? 


heimlichen Liebesgang zurückkehrenden Burſchen] S 
Der Nachtwächter hat es 


Preissenkung und öffentliche Hand 


Die Notverordnung vom 8. Dezember ſollte 
und erſehnte 
auf allen Gebieten herbei- | tof 
führen. Wenn zunächſt die Lohn- und Gehalts ⸗ 
ſenkungen mit größter Beſchleunigung durchge⸗ f 


einer Zeit ergaben, 


als die Regierung auf eine 
Verbilligung der Preis⸗ und 


Lebenshaltungs⸗ 


bahnbrechend vorange⸗ 
gangen wäre, hat ſich aber im Gegenteil eine 
iait völlige Unbeweglichkert der öffentlichen 
Preispolitik ergeben; der geſamte Deflationsdruck 
iſt auf die private Wirtſchaft abgeladen wor⸗ 
den, die immer noch geduldig auf eine Entlaſtung 
des öffentlichen Druckes wartet. 


gerichtliche Vergleichsver fahren bean: 
tragt. Die Börſenengagements des Unternehmens 
ſollen dem Vernehmen nach nicht ſehr umfangreich 
ſein. Vor einigen Tagen hat die Bank bereits 
die Börſenkarten dem Vorſtand der Berliner 
Börſe zurückgegeben. 


Siſuphusarbeit im Keller 


ſich daran, 
Element zu befreien Zwei Stunden lang halten 


jagten, unmöglich mit rech⸗ 
ie begaben ſich daher zum 
Hauswirt und erhoben Klage. Irgend ein Böfe- 
wicht müſſe, jo meinten fie, immer wieder W 
nachſchütten. Als man der Sache nachging, 
ſtellte ſich heraus, daß die Arbeiter das im Keller 
eſchöpfte Waſſer in den Kanal im Hof geſchüttet 
atten, von wo es immer wieder 
zurückgelaufen war! 


bat feine guten Gründe, zu ſchwe'gen. Die 
Hauptſache für den Jäger aber iſt und bleibt, daß 
der Hund ſpurlos und unauffällig verſchwin⸗ 
det. Hierbei wird nämlich am meiſten getin- 
digt. Der eine vergräbt den Kadaver, weil ihm 
das Graben unſympathiſch und unbequem iſt, 
nur ſo ſeicht, daß ihn der nächſte mit ſeinem 
Herrn vorbeikommende Fixköter ſofort wittert 
und anfängt zu ſcharren. Der Herr des Kö⸗ 
ters kratzt alsbald mit, der Leichnam wird her⸗ 
vorgezogen, und nun iſt das Malheur da, und 
zwar ift es in dieſem Falle noch viel größer, als 
wenn man den Hund am hellichten Tage totge⸗ 
ſchoſſen und von ſeinem Beſitzer obendrein noch 
Schußgeld verlangt hätte. Denn nun heißt es, 
ſobald meilenweit im Umkreiſe irgendwo ein 
Hund verſchwindet: „Der Jagdpächter N. N. hat 
ihn erſchoſſen“, obwohl dieſer natürlich ganz un⸗ 
ſchuldig iſt. Ein gutes Mittel, ſich die Anſtren⸗ 
gungen des wirklich richtigen Vergrabens, das 
immerhin nicht jedermanns Sache iſt, weil es 
fich bei Kötern von Kalbsgröße faſt fo ſchwierig 
geſtaltet, wie das eigentliche Totengräberamt, zu 
'paren, beſteht darin, daß man dem Hunde an 
Ort und Stelle den Balg abzieht und 
ihm den Kopf abſchneidet, den man dann, was 
nicht ſchwer fallen wird, ſehr gewiſſenhaft an 
einem verborgenen Ort vergräbt. Man kann ſich 
darauf verlaſſen, daß ſelbſt der Beſitzer des 
Hundes, unmittelbar nach dem Abſtreifen des 
Balges vor den Kadaver geſtellt, ſeinen „Bello“ 
oder feinen „Jund“ nicht wiedererkennen wird: 
denn die Kadaver ſehen nach dem Abſtreifen alle 
gleich aus, und in bezug auf die Körpergröße 
täuſcht das Fell bei allen Hunden ſehr. 

Um feſtzuſtellen, welche Hunde im Dorfe 
wildern, geht der Jäger nachts einmal an die⸗ 
jenigen Gehöfte heran, wo Hunde an der Kette 
oder im verſchloſſenen Hofe gehalten werden. 
ind die Hunde da, ſo ſchlagen ſie alle ohne 
Ausnahme an: Auf dieſe Weile kann man kon · 
ſtatieren, welche Hunde haſenrein find und welche 


in den Keller | 


Neuſel 1o.-*iener in London 


Cook von Carnera erdrückt 


Großen Beſuch wies die Londoner Albert⸗ 
Halle beim Boxkampf Carnera—Cook und beim 
nicht minder intereſſantem Gefecht Neuſel— 
Bobby Shields auf. Der Rieſe Carnera hatte 
in dem Auſtralier Cook wiederum einen körper- 
lich unterlegenen Gegner vor ſich. In der zweiten 
Runde kam der Auſtralier mehrmals rechts gut 
durch. Manchmal landete er ſogar im Geſicht des 
Ueberſchwergewichts, meiſt aber ohne Wirkung. 
Dagegen erdrückte die maſſige Schlagkraft des 
Italo⸗Amerikaners den Gegner Cook, der ſchon 
zu Beginn der dritten Runde ſtark verausgabt 
und in Atemnot war. Die vierte Runde brachte 
dann mit einem genauen Rechten Carneras 
den ko. s ER 

Der Bochumer Neuſel batte in Bobby 
Shields, dem Schwergewichtsmeiſter von Schott⸗ 
land, einen guten Gegner erhalten. Schon mit 
dem Gongſchlag aing. der Deutſche los und ere 
wiſchte den Schotten am Kinn. Mit vielen Kör⸗ 
pertreffern brachte der Weſtdeutſche auch die 
zweite Runde nach Punkten an ſich. Zum Schluß 
dieſer Runde erſchütterte er ſeinen Gegner mit 
einem kurzen Haken, dem er einen Kopftreffer 
folgen ließ, ſichtlich. Die nächſte Runde fing der 
Meiſter ſichtlich benommen an, während der 
elevere Neuſel ſofort nachſetzte. Bald ſchickte er 
ihn mit einem Rechten bis acht zu Boden. Dp- 
ihon der Schotte dauernd in Doppel deckung 
ging, wurde er erwiſcht und ging wiederum bis 
drei runter. Da er völlig verteidigungsunfähig 
ihien, brach der Ringrichter zugunſten des 
Deutſchen ab. Sieger durch ko. in der dritten 
Runde Neuſel. 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,00—86,00 


00, London 
32,65—32,70, Paris 35,01, Prag 26,40, Schwein 
172,30, deutsche Mark privat 212,50, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 9292.509200 Bau- 
anleihe 3% 3838,50, Dollaranleihe 6% 9,50 
60,00-59,50, 4% 49—49,90—49,00, Bodenkredite 
4%% 42,00. Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen uneinheitlich, 


Metalle 


Berlin, 24, März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 58%. 

Berlin, 24. März. Kupfer 5050 B., 5025 G., 
Biei 1850 B., 17.00 G., Zink 19,75 B., 19,25 G. 

London, 24. März. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 3292/14, per 3 Monate 
2 92 ½, Settl. Preis 21, Elektrolyt 37 
37%, best selected 36-374, Elektrowirebare 
37%; Linn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
per Kasse 126%—126%, per 3- Monate 18%4— 
128%, Settl. Preis 126%, Banka 135%, Straits 
130, Blei, Tendenz zu ausländ., prompt 11%, 
entf. Sichten 11'*/ıs, Settl. Preis 11%, Zink, Ten- 
denz willig, gewöhnl. prompt 12%,. entf. Sich- 
ten 12%, Settl. Preis 12%, Silber (Pence per 
Ounce) 17/8, Lieferung 17/10. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg. 24. März. Tendenz uhig. März 
5,95 B., 5,65 G., April 5,95 B., 5.65 G., Mai 6.00 
B., 5.75 G., August 6,30 B., 6,15 G.. Oktober 
650 B., 6.40 88 655 B., 6,45 G., Dez. 
6.70 B., 660 G. 


in den meiſten Fällen perdöſt, und der Bursch. 
Sache hat einen Haken. h 


nicht. Erwiſcht der Jäger einen, der nachts nicht 
zu Haufe war, tags darauf auf dem Felde, ſo 
muß er ihn daran glauben lafen, auch wenn die 
ganze Gemeinde empört if. Dort, wo der Xi» 
ger ſich nicht oft im Renier zeigt — namentlich 
während der jetzigen langen Schonzeit —, wird 
er ſich wundern, in wie vielen Gehöften es nachts 
totenſtill Seibt, obgleich man auf den elben Höfen 
ein ohrenbetäubendes Gebell zu bören bekommt, 
wenn man am Tage einmal in ihre Nähe kommt. 
Lieber foll man zehn Fixkötern. die am Tage mit 
lautem Jiffjaff vor den Augen des Jägers -Hine 
ter einem Krummen herjagen, das Leben ſchen⸗ 
ken, ehe man auch nur einem einzigen der nachts 
mit unheimlicher Lautloſigkeit dahinſtürmenden 
Beſtien den eiſernen Kragen erſpart. Mit den 
erſteren ſpielt der geſunde Haſe nur, ſie geben 
das nutzloſe Rennen bald auf. Den letzteren aber 
fallen Haſen und Rehe in großer Zahl und, wenn 
nicht Einhalt geboten wird, in immer ſteigendem 
Maße zum Opfer. In furchtbarer Angſt befan⸗ 
gen, meidet das Wild ein Revier, wo ſolche Ge 
'penfter umgehen; ſelbſt Faſanen, die durch 
das Geraſchel der ſchweren Pfoten im Laube all⸗ 
nächtlich im Revier erwachen und häufig die 


Klage laute der von den Beſtien geriſſenen Stücke 
mitanhören, werden perſcheucht und verlaſſen das 


unheimliche Revier. 


Sind in einem Dorfe erſt einmal einige der 
io „treu wachenden“ Hofhunde auf unerklärliche 
Weiſe verſchwunden o kann man mit Erſtaunen, 
zugleich aber mit ſtiller Genugtuung fehen, wie 
nach und nach auf gewiſſen Gehöften ſämtliche 
Löcher in den Hoftoren, Zäunen niw, zu deren 
Ausbeſſerung ſich die Beſitzer bisher nie be⸗ 


guemen wollten, zugemacht werden. Lange wird 
es dann nicht mehr dauern und man wird eine 


erquidende, geradezu überracchende Ve rmeh⸗ 
rung und Ruhe bei dem ganzen Wildbeſtande 
des Reviers feſtſtellen können. A e 


r Fr -A I NE 


Lächelns machen 


W des Erol 


WINKE FOR DEN FORTSCHRITTLICHEN GESCHAFTSMANN 


Oberſchleſten — 
ein Land des Lächelns? 
Don Paul Fr. Scharke 
find die landſchaftlichen Reize unſerer In 


Ši z N ini der Verkäufer 
obe en Heimat, und die Palette eines In erſter Linie muß 
— 2 Nünſters braucht für eine Schil⸗]Ovptimiſt fein. Das bedentet. daß er den auer. 


derung ie u an dende * weſentli en „ . 5 Ber 2 e 
wei rben: rau warz. ein N ; 
knen d ee teigt der Rauch, und an den feinem anderen Beruf lernt der Angeſtellte fo viele 
Stätten unferer Arbeit klingt felten ein Lied. [verſchiedenartige Menſchen kennen, wie gerade im 
Es find jetzt die Tage des Frühlings ins Land Verkaufsberuf. Der Verkäufer, der aufmerkſam 
eingezogen — an der Beraſtraße und in ben che. die verſchiedenen Kunden beobachtet und die inter- 
filden des Oberrheins entfal‘et ſich eine ſchneeige effanten Silnationen verfolgt, die fi beim Ber 
Blütenpracht. Noch hält dagegen uns der Winter N en ; 7 
VVV in 55 5 A 25 33 
uns ber Glaube an die baldige Auferſtehung derlich intereſſant feine Tätigkeit iſt. Dieſes Erleb- 
Natur. 5 nis wird ihm dazu verhelfen, den Optimismus 
Wie al lte das oberſchleſiſche Gemüt von [aufzubringen, der für feine Arbeit notwendig ift. 
jener e pheata ſein, die Notwendig find aber auch für den erfolgreichen 
unſere Landsleute im Süden und Weiten aus- Verkäufer die drei großen Eigenſchaften des Ver 
zeichnet? Es ift ein harter und rauher Menſchen⸗kaufs: das Taktgefühl, die Höflichkeit 
145 bes ange Pu a 2 - ii und die gute Laune. 
im Kampfe um das Daſein iſt durch keine li 5 
und T nd ilbert: ein oft Das Taktgefühl muß ſich beſonders zeigen, 
5 enber rnit ut unſerem nüd pwenn der Kunde eine irrige Anſicht über die 
ternen All ein Gepräge. 
n Alltag f m 


Und dennoch! Auch ee e ia muß 
ein Land des Lächelns werden! ie in unſerem 
Innern verborgen ſchlummernden Kräfte des 
Gemüts gilt es zu erwecken . In einer alten 


oder bezüglich des Preiſes anderer Anſicht ift abs 


klärung in einer takwollen Weiſe erfolgen. Der 
Verkäufer muß immer daran denken, daß die 
Ware dem Kunden Freude machen ſoll, daß daher 


Werkaufskunſt uns Kundendienſt 


Von Sans Willibald Tü mena 


Ware äußert, oder einen anderen Geſchmack hat, da 
der Verkäufer. In ſolchen Fällen muß die Auf ⸗ 7 


Kleine Anzeigen 
im Leben beruͤhmter Leute 


Köchin geſucht 


Als die Japaner nach dem ruſſiſch⸗Japaniſchen 
Kriege ihren militäriſchen Lehrmeiſter, den preu⸗ 
ßiſchen General Wilhelm Meckel, in den 
Stand der Gottheit erhoben und ihm einen Tem⸗ 
pel erbauten, da wußten fie, was fie dieſem 
Manne zu danken hatten. Aber wenn der Gene- 
ral, der auch in ſeinem Humor ein echter Kölni⸗ 
ſcher Junge war, bei einer guten Flaſche Kaſeler 


der ungewandte Verkäufer, während der erfolg 
reiche Verkäufer auch dem ſchweigſamen Kurden 
aht daß er fih feiner Eigenart anzupaſſen ber» 


RR E E E 
bie . wini ie ihm vom tial zugewieſene olle zu 
Auch Frage nach den Kaufwünſchen sprechen kant, baun meinte er, daß Seiner Mi- 


A 3 8 ve ir ar: 25 meiſte ai pe ge: 
ol . ndbühre. Dieſen Zufall fah er in einer kleinen 
81 ag i burd verbindlichere. Womit kann ih nzeige, die er 1882 in eine reichshauptſtädti 

nen dienen? Was kann ich für Sie tun? Vorſſſche Zeitung eingerückt te. Meckel war damals 
allem iſt darauf zu achten, ER ; 5 

: Major im Großen Geueralftabe, Lehrer an der 
Kriegsakademie und anerkannter Militärſchrift⸗ 
ſteller. Vor lauter Taktik und Strategik hatte er 
aber das Heiraten vergeſſen, und ſo hatte er durch 
die bewußte kleine Anzeige eine neue Köchin ge: 
ſucht. Er hatte ſie auch gefunden, und mehr als 
das. Während einer ſchweren Erkrankung hatte 
ſie ihn mit ſolcher Aufopferung gepflegt, daß der 
hohe Offizier fie zu heiraten beſchloß und fih óa- 


Mär ift von jenem wahrhaft demokxatiſchen der Geſchmack des Kunde berückſichtigen Beim Vorlegen der Waren ſoll zuerſt davon mit in Gegenſatz zur damaligen „Standesſitte“ 
Bönigreiäh erzählt, das fehr überhaupt er Kenn o 3 n ah paii Preis geſprochen werben, was dem Kundan intereſſantetzte Da auch bei einem Meckel keine Ausnahme 


keinen Herrſcher brauchte. Jeder Bürger be⸗ 


i bit t uns doch einmal f 2 
2 . — Hig be Mg y unterer Seele bedenken, daß auch der Kunde in schwerer wirt 


ie bü en. Geben wir ſchaftlicher Zeit lebt und das daher auch bei ihm 
ars di Se Miße ufer töpfides Heſen und leine gewiſſe Nervoſität verſtändlich ift. Der Preis 
den Verkehr mit unſeren Nächſten durch einige kann unter zwei verſchiedenen Sitnationen ganz 
leuchtende Reflexe aufzuhellen. Jedem Nachbarn, perſchieden beurteilt werden. Wenn der Kunde 
jedem Kunden täglich ein gutes Wort! Pas ſſagt: „Diefe Ware ift zu temer”, jo antwortet nur 
iſt eine Parole, die an utere Selbſterzie der ungeſchickte Verkäufer: „Dieſe Ware iſt nicht 
hung appelliert. teuer“. Der geſchickte Verkäufer wird verſuchen. 

Unſere Kunden! Ich wende mich alfo an alle, ſeinem Kunden zuzuſtimmen und etwa fagen: 
die ſich den Dienſt am Kunden zum Berufe ge- Gewig, der Preis dieſer Ware mag hoch erſchei⸗ 
wählt haben. Ob am Schreibtiſch oder hinter dernen, bedenken Sie aber die vorzügliche Qualität 
Ladentafel, ob als Reiſender mit dem Muſter⸗ und das eee e 
koffer oder auch als Künder politiſcher Ideen und fen Preis erhalten“ Er wird feinen Kunden nw 
weltanſchaulicher tag pider rag che mals unterſchätzen und niemals überſchätzen, weil 
auf feinem, bejonbereu Gebiete me ler bie perfönliche Leiſtungsfähiakeit des Kunden 


Menſchen zu gewinnen. Menſchen von : A F 1 
: 5 tand in Betracht zieht, wenn es ſich um die Erklärung 
Fleiſch und Blut auf deren Gemüt und Berf ines Preiſes 1. 


RA einzuwirken gilt. 


ehört jene Gabe der Einfühlung und auf den unangenehmen Kunden erſtrecken. Genau 
der ta liſchen Rebe rieten del ohne bie alio wie der Schaufpieler feine Kunſt und Perſön⸗ 
unſer Bemühen um die Gunſt des Publikums er- lichkeit auch einmal in einer einfacheren Rolle zur 
folaloa bleibt. Was nützt uns die befte ſachliche [Geltung bringt und bewußt fein eigenes Pripat⸗ 
Kenntnis der Ware und ihrer Eigenſchaften.Äleben vergißt, jo muß der Verkäufer im Geſchäft 
wenn wir nicht den Weg zur perſönlichenl die Rolle der Höflichkeit auch den Kunden genen- 
Füblung nahme, zu einem engen Ver iber spielen, denen er ſonſt in feinem Private 
trauens verhältnis finden? leben nich die Höflichkeit zeigen wärbe. 


Dieſes Vertrauen unſeres Kunden erzielen -as 
wir 5 ich durch Ueberredung, fondern nur Vor allem muß der Verkäufer gute Laune be- 
durch Ueber zeugung. Der Käufer unſererſſitzen. Ein altes chineſiſches Sprichwort jagt: 
Ware will zu Recht das unbedingt ſichere Emp⸗ „Ein Mann, der nicht lächeln kann, ſollte keinen 
er hegen, daß unſere gene Perſönlichkeit Laden aufmachen“ 
inter umjeren geſchäftlichen Angeboten ſtebt. Der [Kunden mit freundlich⸗lächelndem Geſicht enp- 
Kunde ift unſer Freund! Und deshalb ift es fangen, um die für die Kaufſtimmung notwen · 
e n d e eder e ee en Sie, er ie 
iellen Wünſche un 5 I AAN f . $ 
E Paaa einzugehen. Jedes Bedenken und jede len ernſten, würdigen Geſichter in den Einzelhan 


einer Ware macht, ſo muß der Verkäufer immer 


: n delsgeſchäften müſſen fröhliche Menſchen treten, 
Hemmung gilt es, durch gute Gegengründe ſorg⸗ die piel eher in der Lone 
Lage ſind, den Kunden zu 
fältig aus den Wege su fatten. beeinfluffen. 


i ilt em Lächeln im rechten Augen-] Bei ſehr entſchloſſenen Kunden kommt es dare 
gli Ses — D w Entgegenkommen fannfarf an, dem Kunden nicht zu widerſprechen und 
beſſeres wirken als eine ganze Streit mach tſſſeine Meinung möglichſt als die maßgebliche gel- 

} enannten „vernünftigen“ Redensarten. ten zu laffen. Gerade ihm darf unter leinen Um⸗ 
Einem Lächeln wohnt die innere Ueberzeugungs-ſtänden etwas „aufgeſchwatzt“ werden. Bei unent- 
kraft inne, die unſere Kunden im beiten Sinne ſſchloſſenen Käufern muß der Verkäufer zeigen, 
gewinnt. Und müſſen wir nun nicht zugeben, daß daß er in der Lage ift, den Kunden zu beraten. 
man in unſeren Geſchäften und an unſeren Schal⸗ inn Yin hiele oradea (outer 


tern, in der Straßenbahn und in der Gaſtſtätte 5 X 
, 22 , durch pofitive Angebote. Der nervöſe Kunde darf 
oft recht mürriſche Geſichter ſieht? Es koſtet br 1 85 eee 


atürlich ſtets einige Mühe, ſich in die Gedanken ⸗ 5 ; 4 
welt . Kunden ganz e — 9 4 8 0 Ende Stim- 
beſonders, wenn es fih um einen ansgeſucht mun u keit SA we ſchnelle en, 8. 55 8 
ſchwierigen Kunden handelt. Geſchäftigkei pigi b. e geht, ſchneller 

8 z ich 3 ſpricht, ſchneller re vorlegt uſw. i ſchwer⸗ 

Aber wäre es nicht geradezu töricht, einem tälligen und bedächtigen Kunden muß der Ver- 
Kunden gegenüber ſeine mangelnde Anpaſſungs⸗ käufer Geduld haben, und er muß vor allem je⸗ 
ſähigleit zu beſtätigen? Xft es nicht ein Unding. dem dieſer Kunden ausführliche Erklärungen über 
einem Gaſt oder Käufer etwa feine Auffaſſung undſdie Ware abgeben, ohne die der Kunde ſich nicht 
feinen Geſchmack ausreden, ihm pielleich. ſogarſzum Kauf entſchließen kann. Bei geſchwätzigen 
unſere Anſicht mit mehr oder weniger unfreund- Kunden muß der Verkäufer ſtets daran denken, 
licher Gewalt e zu wollen? iie er i W "i 3 ani 
3 en eigentlichen Zweck! eſuches, den Einkauf, 

Laßt uns aus Oberſchleſien ein Land des ei kann. Schweigſame 


von Í 


Umſtänden zum Reden zu bringen, verſucht nur 


ueber „Verkaufskunſt und neuzeitliche Werbung“ 


„Die Höflichkeit beim Verkauf muß ſich auch 5 


Der Verkäufer muß jeden d 


nden unter allen i 


iſt, alſo von der Verwendung und dem Gebrauch 
der Ware. Ein Vorlegen der Waren nur mit 
Preisnennungen oder nur mit überſchwenglichen 
Phraſen oder nur mit 7 ichnungen zeuat 
fare. "her and Die Ur, mic man Maten vor- 
a . Aber auch die Art, wie man Waren vor. > f : j: 

i wicht ge Lebens ſtand doch jene kleine Anzeige, durch die 
leat, ift wiärig, menn in dem Kurden per Tasti et giet. war Liet N ee oE S 


„Itreueſte Gefährtin gefunden hatte. 


* 


wohnung geſucht 


Granier de Caſſagnac berichtet in feinen Au 
zeichnungen über Napoleon UI. manches, was 
für beffen Verhältniſſe zur Preſſe auſſchlußreich 
iſt. Vielleicht war Napoleon III. der fleißigſte 
Journaliſt ſeiner Zeit. Nicht nur unterrichtete 
er als fein eigener Preſſechef fünf oder ſechs 
maßgebliche Blätter auf einmal und darunter 
auch ſolche, die zum Schein gegen feine Regie- 
rung Oppoſition machten, ſondern er besprach fid 
auch perſönlich mit den Schriftleitern, machte 
dabei mündlich feine Einwendungen und Gloſſen 
und gab ihnen iogar nicht felten eigenhändig ae- 
ihriebene Anweiſungen und Berichte mit. — 
Im Jahre 1867 gründete der Kaiſer aus feinen 
Privatmitteln den „Etendard“, und gelegentlich 
einer Geſellſchaft. zu der die führenden Köpfe der 


Landes der aufgehenden Sonne, der Vorbereiter 
des Sieges der japaniſchen Waffen und der Weli- 
ſtellung Japans. Aber am Scheidewege ſeines 


der Verkäufer darauf „die Ware lebendig 
zu machen. 

Beſonders bei Einwendungen gegen den Preis iſt 
es notwendig, vorſichtig und ea 


fondern er muß verſuchen, den K 
u machen, dadurch, daß er ihm 


Auch beim Abſchluß des Verkaufs muß die 

die beim 
l Des unterhielt er ſich mit Auguſte Vitu, den er zum 
Chefredakteur der neuen Zeitung machen wollte, 
über deren Ausſichten. 


„Warum“, fragte er Vitu, „warum glauben 
Sie, hat der „Figaro“ fo großen Erfolg?“ Ohne 
die Antwort abzuwarten, fuhr der Kaiſer fort: 


modernen Verkäufer. Niemals darf der 
Tinten ben E 


i ; 
Käufer auftritt. Der neuzeitliche Verkäufer denkt 


mmer daran T % 
kauft, vielfeiht morgen einen größeren Einkauf 
auszuführen 

Auch die Frage, wie es möglich iſt, einem Kun⸗ 
den mehr Waren, als er urſprünglich verlangt hat, 
zu perkaufen, beſchäftigt den neuzeitlichen Ber- 


käufer. 

der Kunde niemals das Gefühl hat, der Ver- 
e a e e eee eee 
daß er immer deutlich merkt, daß feine Intereſſen 


dard“ erreichen müßte, daß ihm das Publikum 
ſeine „Gelegenheitsinſerate“ brächte. Der Kaiſer 
ſah jetzt den Maler Degas, den damals gefuchte- 
ſten Porträtiſten der Pariſer Geſellſchaft. Dieſer 
war immer auf der Suche nach einer neuen Woh⸗ 
nung, und die nötigen Angebote beſorgte er ſich 


dem Verkäufer höher, ſtehen, als das Intereſſeſ durch kleine Anzeigen. Er glaubte, fiğ nur durch 
am Umſatz. Die wirkungsloſen Fragen — „Wo häufigen Wechſel ſeines Ateliers vor dem Anſturm 
mit kann ich Ihnen ſonſt noch dienen?“, „Haben] kunſtwütiger und neugieriger Leute retten zu 


Sie noch weiteren Bedarf?“ — ſind dadurch zu 
erſetzen, daß der Verkäufer dem Kunden gegen- 
über den Nachweis erbringt, daß er weitere 
1 anbietet, um dem Binden größere Hilfe 
zu leiſten. 


können. Höchſtens zwei Wochen hintereinander 
arbeitete er in demſelben Atelier. In manchen 
Straßen, fo der Rue Dunkerque, beſaß er zwei 
Wohnungen. „Hören Sie“, redete ihn der Kaiſer 
an, „wenn Sie wieder einmal eine Wohnune 
ſuchen, dann denken Sie an die neue Zeitung, die 
unfer Freund in den nächſten Tagen heraus- 
bringen wird.“ — „Der Wunſch Euer Majeſtät 
iſt mir Befehl.“ Man ficht, daß Napoleon III. 
auch darin zu den aufgeklärteſten Männern ſeiner 
Zeit gehörte, daß er die Bedeutung der kleinen 
Anzeige ſehr wohl zu ſchätzen wußte. 


— 


finden demnächſt 2 Vorträge in Beuthen O.⸗S. ſtatt 


Ende März: 


„Die Menſchenkenntnis im Dienſte der Rundenbehandlung“ mie eder 
Anfang Avi: „Die Praxis der erfolgreichen Rundenwerbung“ mit ee 
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Großlampftag im Kunſtturnen 


Turnverein 1861 Brünn — ATB. Breslau — TB. Friſch⸗Frei, Beuthen 


Wieder einmal bereitet ſich ein Ereignis vor, 
das der Oeffentlichkeit Förperkultur in bors 
nehmſter Form und höchſter Vollendung vermit⸗ 
teln ſoll. Nicht reine Veranlagung, nicht 
ſeitige Ausbildung auf irgend einem Teilgebiet 
der Leibesübungen, ſondern reſtloſe Beherrſchung 
des Körpers und vielſeitigſtes Können ſollen hier 
den Ausſchlag geben. Ein Kunſtturnwett⸗ 
kampf an den Hauptgeräten, Reck, Barren, 
Pferd, verbunden mit einer Körper und Geiſt, 
Nerpen und Muskeln in gleicher Weiſe beanſpru⸗ 


chenden ſelbſtgewählten Freiübung, wird am 
Montag, dem 28. März (2. Oſterfeiertag! nach⸗ 


mittags 3% Uhr im Schützenhausſaale zu Beu⸗ 
then drei auf dieſem Gebiete ſturmerprobte 
reihs- und auslandsdeutſche Mannſchaften zus 
ſammenführen und dieſen Tag für Oberſchleſiens 
turn- und ſportbegeiſtertes Forum zu einer ſelte⸗ 
nen Feierſtunde ſtempeln. Auf Einladung 
des T V. Friſch⸗Frei Beuthen, der oft 
genug rühmlichſt hat von ſich reden laſſen und der 
unter Leitung ſeines wagemutigen, jetzigen Bor- 
ſitzenden Iſidor Kochmann gewaltige Erfolge 


bei ig Gelegenheiten im In- und Auslande 
zu verzeichnen hatte, werden ſich ihm diesmal die 
Kunſtturnriegen des Brünner Turnver⸗ 


ein⸗feins 1861 in Brünn (Tſchechoſlowakei) und des 


A TV. Breslau ſtellen und in ritterlichem 
Gang mit ihnen um die Siegespalme ſtreiten, die 
dem Sieger in einer von dem Landeshauptmann 
von Oberſchleſien geſtifteten Plakette winkt. 
Bewährte und erfahrene Kräfte, und zwar 
Ralyta, Gleiwitz, Czajor Königshütte und 
Fuchs, Breslau, haben die ſchwierige, Ruhe und 
Gerechtigkeit vorausſetzende Bewertung übernom- 
men. Die Stadt Beuthen wird den drei 
Mannſchaften Erinnerungsblätter mit der Beuthe- 
ner Schrotholzkirche und der Oberſchleſiſche 
Turngau auf der Gleiwitzer Hütte gegoſſene 
Plaketten mit dem Eoi eichen heimatlicher Be⸗ 
rufsarbeit überreichen ailen. So wird den Bu- 
jhong wiederum ein Kunſtgenuß zuteil, der mit 
em Namen Oberſchleſien ſtarkes Wollen verbin⸗ 
det und dem fraglos bis auf den letzten Platz 
gefüllten Schützenhausſaale eine beſondere Note 
aufdrücken. B. 


der Sport am Karfreitag 


Der Oberſchleſiſche Fußball Ber- 
band hat ſeine Gaue veranlaßt, am Karfreitag 
Repräſentativſpiele zugunſten der Jugend⸗ 
oflege zum Austrag zu bringen. Es iſt daher 
am Karfreitag ſtarker Spielbetrieb. Der Gau 
Neuſtadt bringt ſeine angeſetzten Spiele zu⸗ 
gunſten der Winterhilfe zum Austrag. Es 
ſpielen: i 

Gau Beuthen: 

Um 15 Uhr in Miechowitz ſpielt die A-Mann⸗ 
ſchaft der Miechowitzer gegen die C⸗Klaſſenmann⸗ 
ſchaft des Gaues. Die Miechowitzer haben nicht 
nur den Vorteil des eigenen Platzes, ſondern auch 
den Vorteil der eingeſpielten Mannſchaft für ſich. 


Gau Gleiwitz: 

Im Wilhelmspark um 15 Uhr wird VfB. Glei⸗ 
witz gegen Gleiwitz B⸗Klaſſe antreten. Ein inter⸗ 
eſſanter Kampf ift zu erwarten. Die VfBer er- 
wartet man als Sieger. Auf dem Petersdorfer 
Plath um 15 Uhr kämpfen außerdem BfR. Glei⸗ 
mitz — Gau Gleiwitz C. Dieſes Treffen wird 
gleichfalls guten Sport bringen. Vorher ſpielen 
die Alten Herren von VfR. gegen Oberhütten. 


Gau Hindenburg: 

Hindenburg A ſpielt gegen Hindenburg B auf 
dem Fabregaplatz um 15 Uhr. Auch hier kann 
man einen ſehr ſpannenden Kampf erwarten, da 
beide Mannſchaften gleich ſtark ſein dürften. Die 
A-Maunſchaft repräſentieren Preußen Zaborze 
und Friſch⸗Frei, die B⸗Mannſchaft Deichſel, 
Sportfreunde Mikultſchütz. 15 

SV. Borſigwerk B — Hindenburg C find die 
Gegner auf dem Borſigwerker Sportplatz um 15 
Uhr. Borſigwerk müßte einen Sieg davontragen. 


Gau Oppeln: 


Auf dem Dianaplatz ſpielen um 15 Uhr Gau 


Oppeln — Gau Namslau. Gau Oppeln C — Gau 
Hindenburg C. Gegen den Gau Nanslau ſtellt 
der Gau Oppeln eine Mannſchaft aus den Ver- 
einen Sportfreunde Neudorf und VfR.⸗Diana. 
Hier kann man die Oppelner als Sieger erwarten. 
Hindenburgs C-Klaſſenrepräſentative dürfte an 
Spielſtärke die Oppelner übertreffen. Der Gau 
Oppeln hat außer dieſem Repräſentatipſpiel noch 
vier weitere Treffen zugunſten der Jugendpflege 
angeſetzt. Es ſpielen noch: Schurgaſt — Dambrau, 
Gogolin — Krappitz, Falkenberg — Tillowitz, 
Schiedsrichter Oppeln — Gaubeamte Oppeln oder 
Alte Herren. Schurgaſt, Krappitz, Tillowitz und 
die Schiedsrichter kann man als Sieger erwarten. 


Gau Ratibor: 
Nord — Süd heißt die Parole in Ratibor. 


Die Nordmannſchaft beſteht aus Spielern von 


Kandrzin B, Sportfreunde Coſel und Reinſchdorf. 
Der Süden ſtellt eine Kombination SV. Ratibor 
03 und Preußen Ratibor 06. Letztere muß man 
als ſichere Sieger erwarten. 


Gau Neiße: 


Der Gau Neiße bringt zwei Städtewettkämpfe A 


zum Austrag. In Neiße ſpielt Neiße A — 
Neiße B In Grottkau ſpielt SSV. Grott- 
kan — Grottkau B. 


der Sport im Reiche 


4 Da die Preußiſche Regierung größere ſport⸗ 
liche Veranſtaltungen, bei denen mehr als ein Un⸗ 
koſtenbeitrag erhoben werden ſollte, verboten hat 
erfährt das an und für ſich nicht ſehr umfang⸗ 
reiche Sportprogramm am Karfreitag noch wei⸗ 
tere Einſchränkungen. Am lebhafteſten geht es 
noch im Fußballſport zu. Die großen Berliner 
Vereine haben ihre jen abe Spiele wegen des 


x 


Verbots verlegen müſſen, aber im Reiche ift an 
intereſſanten Geſellſchaftsſpielen kein Mangel. 
Der Hamburger SV. empfängt die Berufsſpieler 
des Wiener AC., Slavia Prag beſucht die Po- 


lizei Chemnitz, Viktoria Berlin fährt zu Holſtein] B 


Kiel, eine weſtdeutſche Auswahlelf ſpielt in Dorte 


Eisſport⸗Verband 


mund gegen Admira Wien, die Sp⸗Vg. Fürth 
tritt in Hannover gegen eine Elf der Leineſtadt 
an und in Halle ſteigt ein Städteſpiel Halle — 
Leipzig. Im Hockey find die üblichen Oſter⸗ 
turniere vorgeſehen, von denen einige vorausſicht⸗ 
lich ſchon am Karfreitag ihren Anfang nehmen 
werden. Die Meiſterſchaftsſpiele im Hand ball 
werden nur in Weſtdeutſchland fortgeſetzt, VfB. 
Aachen ſpielt gegen Polizei Bochum und Ale⸗ 
mannia Dortmund gegen Polizei Dortmund. Die 
deutſche Waſſerball⸗Nationalmannſchaft benutzt die 
Oſtertage zu Uebungsſpielen in Süddeutſchland, 
deren erſtes am Karfreitag in Frankfurt a. M. 
gegen die Frankfurter Gaumannſchaft ſtattfindet. 
Verſchiedene Verbände benutzen den Karfreitag 
zur Abhaltung von Tagungen. In München fin⸗ 
det der Kongreß des Deutſchen Reichsverbandes 
für Amateur Boxen ſtatt, der Deutſche 
tritt in Hamburg zuſam⸗ 
men und der Deutſche Ruderverband hält in 
Eiſenach eine Ausſchußſitzung ab. 


Internationaler Borlampi- 
Abend in Gleiwitz 


Slavia Ruda — Heros 03 Gleiwitz 


Mit einer großen Veranſtaltung wartet der 
SE. Heros Gleiwitz am kommenden Sonnabend 
auf. Die Gleiwitzer haben ſich nach ihrem erfolg⸗ 
reichen Auftreten bei den letzten Mannſchafts⸗ 


kämpfen diesmal einem ſchweren Gegner ver- 
pflichtet, denn erft vor kurzem mußte fih der 
Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter þer» 


BE. 

ſchleſien Beuthen) von den Gäſten 1 be⸗ 
kennen. In den einzelnen Klaſſen wird wie folgt 
gekämpft werden: Fliegengewicht: Bochyn 
(Hero) — Golo m b Slovio Die beſſere Ted- 
nik des Gleiwitzers ſollte für einen lnappen Sieg 
ausſchlaggebend ſein. Im Bantamgewicht bekommt 
Rieger (Heros) in Lempa Slavic einen 
ausgezeichneten Techniker vorgeſetzt. Ein Sieg des 
Gaſtes dürfte feſtſtehen. Ausgeglichen iſt das 
Federgewicht mit Metzner W. (Heros) und 
Loch (Slavia) beſetzt. Bei der Gleichwertigkeit 
iſt ein offener Kampf zu erwarten. Einen großen 
Kampf erwartet man im Leichtgewicht Eh 
Geisler (Heros) und Bialas (Slavia). Der 
Gleiwitzer hat durch ſeinen letzten eindrucksvollen 
Sieg über den befähigten Rduck, ſeine Form 
unter Beweis geſtellt. Das Weltergewicht iſt 
doppelt beſetzt. Lukaſchek (Heros) — Gnieda 
Slavia und Broja (Heros) — Brabanſki 
(Slavia baiben die Gegner. Das letztere Paar 
erſcheint ſtärker. Im Mittelgewicht kämpfen 
Kuß (Heros! — Flaczinſki (Slavia). Der 
Ser HBEer Kub. dürfte für Heros eine 
Verſtärkung bilden. Man rechnet mit einem knap⸗ 
pen Sieg des Gleiwitzers. Im Halbſchwergewicht 
wird Metzner P. gegen Sczekalla (Slavia) 


ganz aus ſich heraus gehen müſſen. Den letzten 
Kampf beſtreiten im Schwergewicht Richter 


[Heros) und Jaſiullek (Slavia). Richter 


ſollte zu einem Siege kommen. 


Paul de Bruyn lief Rekord 


Der in Amerika lebende deutſche Marathon- 
meiſter Paul de Bruyn lieferte in New Mork 
einen neuen Beweis dafür, daß er ſich nach wie 
vor in denkbar beſter Form befindet. De Brunn 
nahm bei einem Hallenſportfeſt an einem 25⸗Mei⸗ 
len⸗Laufen teil, das er gegen ein ſtarkes Feld iber- 


Eportsmann Goethe / Dr. Paul Krech 


Der „Sport“ der Zeit Goethes war noch 
beſtimmt durch die Vorherrſchaft der ſogenannten 
„ritterlichen Künſte“: Fechten, Jagen und 
Reiten. Allen drei Sportsarten hat auch 
Goethe gehuldigt, das ergab ſich zwangsläufig 
ſchon aus dem ariſtokratiſchen Milieu. in dem er 
lebte. Daß er oft gefochten hat, verzeichnet ſein 
Weimarer Tagebuch genau ſo wie die Teilnahme 
an den großen und kleinen Vogelſchießen in den 
Städten rundum. In ſeinem eigenen Garten 
wurde manche Scheibe ausgeſchoſſen. Auch an 
Jagden nabm er in den erſten Weimarer Jahren 
regelmäßig teil, aber doch wohl ohne große Nei⸗ 
gung, denn wir hören bald, daß er mehr zeichnet 
als ſchießt; ja, in fpäteren Jahren macht er gegen 
dieſe Jagden, die den Bauern ſchädigen und viel 
Geld verſchlingen, aus ſozialen Motiven heraus 
energiſch Front. Dem Reitſport dagegen iſt er 
aufrichtig ergeben. 

Wir wiſſen von jenem hiſtoriſchen Nachtritt 
von Straßburg nach Seſenheim, auf dem ihm ſein 
eigenes „Selbſt“ viſionär entgegengeritten kommt: 
auch mit der Frankfurter Patriziertochter Lili 
Schönemann flirtet er gern auf dem mon⸗ 
Dänen Morgenritt, aber zu Sportsleiſtungen ver⸗ 
dichten ſich dieſe Liebesritte doch erſt in der 
Weimarer Zeit: wenn er in zwei Stunden 
von Kochberg, dem Gute der Frau von Stein, 
nach Weimar raſt, odex noch reſpektabler, wenn er 
9 mit dem Herzog von morgens ſieben 
is nachmittags drei von Leipzia nach Wei- 
mar — das find fait 100 Kilometer — herunter: 
reitet, jo ſpürt man ſchon über das bloß deko⸗ 


-rativ Ritterliche hinaus den modernen Drang nach 


Leiſtung und Rekord. 

Nun liegen überhaupt Goethes beſondere Lei- 
ſtungen bei den Sportsarten, die in jenen Tagen 
erit aufkommen und „modern“ werden, im 
Schwimmen ebeniv wie im Eislauf. Hier 
hat er allerdings idon einen berühmten Vpr- 
gänger in Klopſtock, der dem Eislauf nicht 
nur in einer ſchönen Ode, ſondern auch praktiſch 
Zeit ſeines Lebens gehuldigt hat. Was Klopſtock 
in Zürich getan, tut Goethe jetzt in Weimar: er 
Hot: den neuen Sport ein und macht ihn, ahot 
fähig“. Auf dem ſogenannten Schwanſee bei Weiz 
mar zieht bald nicht nur Goethe mit „Wuth“ (wie 

einmal ichrieb) feine Kreiſe und Bogen, auch 
Herzog und Herzogin mitſamt der Hofgeſellſchaft 
folgen ihm auf das winterliche Parkett, und man 
verbringt nicht bloß mehr Stunden, ſondern ganze 
age auf dem Eis. Wenn die Witterung es 
dab b wird jogar draußen getafelt — für 

3 damalige Hofleben immerhin eine beträchtliche 
Neuerung! Wie ſehr ſich Goethe dabei auch für 
techniſche Fragen des neuen Sports intereſſiert. 
bezeugt eine Frankfurter Begegnung mit Klop⸗ 
ſtock: als die beiden Jia e beiſammen 
find, ſprechen jie ſehr wenig von ihrer Kunſt, fon- 
dern faſt ausſchließlich nur von gewiſſen „neuen 
hohlgeſchliffenen“ Schlittſchuhen, die Klopſtock, 
der Dichter des Meſſias“, dem Dichter des 
„Fauſt“ empfiehlt! 

Im Sommerſport des Schwimmens iſt 
Goethe geradezu der radikale Vorkämpfer einer 
neuen Zeit. un er badet eben nicht bloß im 
Sommer und bei heißer Witterung, wie die metſten 
es, heute noch tun, fein Tagebuch verzeichne' 
äder zu ungewöhnlicher Tages⸗ und 
Jahreszeit. 


anz 
Mit Vorliebe badet er in aller! Italien hineinblickten. 


Frühe, wenn das Waſſex am kälteſten iſt, oder 
aber nachts bei Mondenſchein. Das klingt. recht 
lyriſch, ift aber doch eine ziemlich kühle Wirklich- 
keit, beſonders, wenn es in einer Reifnacht mitten 
im November geſchieht, oder im März und Fe- 
bruar. Man könnte geneigt ſein, für ſolche Tage 
eine beſonders milde Witterung anzuſetzen, doch 
das Tagebuch belehrt uns eines anderen: wenn 
er am 5. Dezember 1778 notiert „zu Fuß aufs 
Eis“ und am 6. Dezember „Früh in der Ilm 
gebadet“, fo ift es gewiß, daß er bei ausgeſpro⸗ 
chener Winter witterung im Freien gebadet 
hat und damit ſeine ſelbſt für unſere Zeiten 
außerordentliche Abhärtung bewies. Auch 
wird uns von anderer Seite bezeugt, daß man 
zum Entſetzen der Weimarer mitten im Winter 
Löcher ins Eis ſchlagen ließ und darin dann 
Bäder nahm — das war wirklich für jene Zeiten 
ſo unerhört neu wie heute nur ſelten ein Welt⸗ 
rekord! — Auch Schwimmen hat Goethe noch 
mit 27 Jahren mittels eines „Schwimmwamſes“ 
gelernt; doch ſind uns beſondere Leiſtungen darin 
nicht überliefert worden. \ 
Die internationalen Sportleiſtungen Goethes 
liegen aber auf dem Gebiet der Hoch⸗ 
touriſtik. Auch hier ift er bahnbrechend, auch 
hier lockt ihn das Nochniegewagte, das Kühne, 
das Be’ondere — mit modernem Ausdruck: die 
perſönliche Leiſtung. Eine ſchwer zu erklim⸗ 
mende Höhle bei Eifenad), die man ſonſt nur mit 
einer Leiter erreicht, erklettert er ohne ſolche 
Hilfe. Auf ſeiner berühmten Harzreiſe im Win⸗ 
ter 1777 ſteigt er auf den Brocken — trotz 
dichten Nebels und tiefen Schnees, fogar trog 
der Warnungen des ortskundigen Förſters, bei 
dem er im Toxfhauſe nächtigt. Ganz allein 
ſteigt er im Nebel den gefürchteten Berg empor 
und als er ſchließlich gegen 1 Uhr aus dem Nebel 
heraus oben auf dem Gipfel iſt, da bricht ſein 
Siegergefühl jubelnd durch: noch niemand hatte 
vor ihm den Aufſtieg im Winter gewagt. Auch 
das war eine Neuleiſtung, ein Rekord! 
Gleiches charaktexiſiert die zweite Schwei ⸗ 
der Reiſe im Jahre 1779. Zu ungewöhnlicher 
Zeit, im Spätherbſt, wird ſie angetreten, erſt 
Ende Oktober iſt man in Genf. Ueberall er⸗ 
ſtaunen die Einheimiſchen über dieſe ſpäten und 
ſeltſamen „Sommergäſte“; man warnt ſie, aber 
nichts hält Dichter und Herzog ab. Im No- 
vemberſchnee geht es durch das Tal von Chamo- 
nix, teils zu Pferde, teils zu Fuß: der Mont 
Anvert wird erſt egen, und der Führer verſichert, 
daß er noch niemals Fremde „ſo ſpät im Jahr“ 
heraufgeführt habe. Dann geht es durch Wallis 
dem St. Gotthardt entgegen. Goethe ſelbſt 
fürchtet, daß die Beſteigung über die Furka nicht 
glücken wird, man ſchlägt ihnen andere Wege 
vor, aber ſie laſſen ſich nicht abbringen: am 
13. November haben ſie den Gipfel des St. 
Gotthardt, das Ziel ihrer Reiſe, erreicht. 
Gewiß, alpine Hochleiſtungen im modernen 
Sinne ſind das noch nicht, und doch war es der 
Geiſt einer neuen Zeit, als ein deutſcher 
Fürſt und ein deutecher Dichter der Witterung 
und allen perſönlichen Anſtrenounden zum Troß 
im Jahre 1779 pom St. Gotthardt weit nach 


* 


(Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., 
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SPORT:BEILAGE 


Sonntagsprogramm 


1. Feiertag: 
Beuthen: 
15 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 08, Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft (Stadion). 
Gleiwitz: 
1930 u; Oberſchleſiſche Meiſterſchaften im Ringen 
und Gewichtsheben (Schützenhaus). 
Hindenburg: 


15 Uhr: Oeichſel Hindenburg — Sturm Chemnitz, 
Fußball (Deichſelplatz). 
2. Feiertag: 
Beuthen 


15,30 Uhr: Städtewetttampf im Kunſtturnen Ben 
theu⸗Brünn⸗Breslau (Schützenhaus). 


15 Uhr: Beuthen 09 — Sturm Chemnitz, Fußball 
(09. Platz). 
Hindenburg: 
15 Uhr: Preußen Zaborze — Breslau 08, Fußball 
(Preußenplatz). 
ia Oppeln: 


14 Uhr: . RGV. eln (Frauen) — Sportfreunde 
Breslau i rauen), ee che Handbaleberſcheft 
e ifia Carlomit, Sit 

15 Uhr: e n — Boru . 
oſtdeutſche Parie oag or ferd orte), 

Ratibor: 

15 Uhr: Oſtrog 1919 — GV. Delbrückſchächte, Fuß · 
ball⸗Ausſcheidung (Oſtrog⸗Platz). 

CCC ccc 


legen gewann. Es gelang ihm dabei, den ſeit dem 
Jahre 1909 beſtehenden amerikaniſchen Galley- 
rekord über dieſe Strecke von 2:44:50 um mehr als 
fünf Minuten auf 2:39:22 zu verbeſſern. 


Schalke 04 — Hertha BEE. 4:2 
(Eigene Draht meldung.) 
Berlin, 24. März. 
Das Freundichaftsipiel zwiſchen dem Deutſchen 
Meiſter Verthe ie] und Schalke 04 fand vor 
etwa 12 000 Zuſchauern ſtatt. Es kam zu einem 
ſehr ſchönen, aber leider etwas harten Kampf, 
den die Schalker verdient durch ihre weitaus 
beſſere Stürmerleiſtung mit 4:2 (Halbzeit 3:1) 
gewannen. 


Slavia Prag ſiegt in Dresden 
(Eigene Draht meldung.) 
: \ Dresden, 24. März. 
Die tſchechiſche Berufsſpielerelf der Slania 
Prag a Eh elle ihrer beiden 
Spiele in Sachſen gegen Guts⸗Muths Dresden 
aus und ſiegte bor etwa 5000 Zuſchauern leicht 
mit 4:0 (Halbzeit 2:0). 


Wacker Wien in Brötzingen 
geſchlagen 


Germania 1: 0⸗Sieger 
Germania Brötzingen empfing die Wiener 
Wacker⸗Elf zu einem Freundſchaftsſpiel Der 
Kampf war ſpannend und raſant. Als aar nach 


einem Elfmeter von Burckhardt Brötzingen 


m't 1:0 in Führung lag, ſtieg die Spannung aufs 
höchſte. Burckhardt war überhaupt der beſte 
Mann auf dem Platz. Der neu zuſgmmengeſetzte 
Sturm von Brötzingen bewährte fih febr . 
patte aber vor allem in dem linken Flügel der 

iener. Ziſchek— Horvath einen Gegner, 
der eine glänzende Leiſtung zeigte. Auch in der 
zweiten Halbzeit drängte Brötzingen ſtark, ver- 
paßte aber alle Chancen. Der Endſpurt der 
Wiener war erfolglos, es blieb bei dem 1:0 (1:0) 
für Germania Brötzingen. 


Berliner Bolizei-Hallenfeit 


Jonath vor Körnig. Neuer Erfolg Peltzers 

Zum 7. Male hatte der Berliner Polizeiſport⸗ 
verein zu ſeinem alljährlichen Hallenſportfeſt nach 
dem Sportpalaſt geladen. Dem reichhaltigen 
Programm wohnte eine große Zuſchauermenge 
bei, darunter ſelbſtverſtändlich auch die Führer 
der Berliner Polizei. Von den leichtathletiſchen 
Darbietungen fand der Sprinterkampf wieder viel 
Beifall. Jonath, Bochum, ſiegte diesmal vor 
Körnig, Charl., und Vent, Schöneberg. Im 
1000-Meter⸗Lauf konnte Dr Peltzer, Stettin, 
den Berliner Abraham erſt im Endſpurt um 
Handbreite in 2:35,8 ſchlagen. Müller, Zehlen- 
dorf, belegte den dritten Platz vor Hobus, Han- 
nover. Der 3000⸗Meter⸗Lauf war eine leichte 
Beute von Schaumburg, Oberhauſen, in 
8:48, vor Petri, Hannover, mit 8:53,5 und Hell- 
pap, Stettin, während Hannover 78 in der 
Mannſchaftswertung den erſten Platz beſetzte. 
Hürdenmeiſter Beſchetznik, Berlin, fand über 
60 Meter in dem Turner Wegener, Berlin, der 
in 8,3 Sek. ſiegte, abermals einen Bezwinger. 
Von den Staffeln gewann Zehlendorf die 
über 4mal 400 Meter in 336,7 gegen Polizei 
3:41) und Deutſcher SC. (3:41,2), während die 
20mal 2-Bahnen-Staffel an den gaſtgebenden 
Polizeiſportverein in 14:48,6 fiel. In 
längerem Abſtande folgten Berliner SC. in 
14:57,6, Schöneberger TSC. und Deutſcher Sc. 
als Nächſte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko; 
Beuthen OS. 


Drei Skifahrer tot aufgefunden 


[Telearaphiſche Melduna. 
Innshrud, 24. März. Im Großglockner“ Abban der weltlichen Schulen 


FPeoylitiſche Maſſenverhaftungen 
in Memel 


Einschüichterungsversuch gegenüber d i i gebiet wurden geſtern zwischen bem Riffeltor 
g geg er der Arbeiterpartei und der Dberwalder Hütte von einem in Draunſchweig 
[Telegrapbiſche Melduna Knecht der genannten Hütte zwei Männer und (Telegraphiſche Meldung.) 


eine Dame, die ſich bei Nebel und Schneetreiben # : R Mini i 
PPV 
hatten, tot aufgefunden. Ein vierter Teil⸗ Schuljahres 1931 in Braunſchweig, 
nehmer der Partie gab noch Lebenszeichen[ Wolfenbüttel und Schöningen die Er- 
und wurde auf die Oberwalder Hütte gebracht, | richtung von Sammelklaſſen ſowie die Neuauf⸗ 
wo an ihm ſchwere Erfrierungen feſtgeſtellt nahme von Kindern in Sammelſchulen eingeſtellt 
wurden. ' wird. k 

Es handelt ſich vermutlich um reichs] In Braunſchweig regieren die nach ſämtlichen 
deutſche Skifahrer. Bisher konnte nur der Zentrumsausſagen unbedingt „kirchenfeindlichen 

3 5 A Nationalſozialiſten und verbieten die weli- 
Name eines in der Nähe von München wohnen. lichen Schulen. In Breuben, wo das Ber- 
den Touriſten feſtgeſtellt werden. Bon dem Groß. trum mit den Sozialdemokraten zuſammen vor- 
glocknerhaus ging eine Expedition, um die drei läufig noch die Politik des Landes beſti m mt, 
Toten zu bergen und den Schwerverletzten zu Tal] finden fie rege Förderung. Wie ſtimmt das zu⸗ 


zu bringen. ſammen? 


Aus aller Welt 


Botschaft Augenblick entfernt hatten, wahrſcheinlich um zu 


kontrollieren, ob das Prohibitionsgeſetz vor⸗ 
vom Lindbersh-Kind 


ſchriftsmäßig beachtet wird. 
Der Dolchstoß auf der Bühne 
durch Tauben 
New Pork. Nach drei Wochen völlig ergebnis · 


Mailand. Während der Aufführung des 
Schauſpiels „Der Fornaretto von ee 5 
A einem katholiſchen Theaterverein der Prop 

loſen Suchens nach dem entführten Lind⸗ Ber En ka zu der Schauſpieler ben 

bergh⸗Kind iſt jetzt. buchſtäblich genommen, Hauptdarſteller fo realiſtiſch mit dem Dolch, daß 

eine Spur aufgetaucht, die einen Anhaltspunkt] dieſer ins Herz getroffen wurde und tot zu⸗ 

für den gegenwärtigen Aufenthalt des National- ſammenbrach. Der Täter wurde verhaftet, 

babys zu geben verſpricht. Im Staate Connecti- j er behauptet, es handele fih um einen unglück⸗ 
cut wurden zwei Brieftauben eingefangen, 
die eine Botſchaft bei fih führten, die anſcheinend 

f für die Eltern Lindbergh beftimmt ift. Es 


lichen Zufall. 

Trotzki als Schiffbrüchiger 
heißt darin: „Andere Verbindungsmöglichkeiten Konſtantinopel. Ein Motorboot, in dem ſich 
unſicher. Kind auf einer Jacht. die keine Häfen 
anläuft, unter ſorgfältiger Pflege. Kreuzen 


Trotzki in Begleitung zweier Bekannten be- 
fand, wurde von einem plötzlichen Windſtoß auf 
außerhalb Hoheitsgrenze. Laßt Tauben zurück · 
ſehren.“ Die Tauben wurden in einem völlig 


die Felſen des unbewohnten Hundeinſelchens ge⸗ 
worſen, und, da der Motor verſagte, mußten die 

erſchöpften Zuſtande aufgefunden, was 

darauf hindeutet, daß ſie tatſächlich einen ſehr 


drei Perſonen die Nacht auf dem Felſen zubrin- 

gen. Sie wurden am anderen Tage von einem 
r ahoni el aleh Fiſcherboot aufgenommen. 

weiten Weg hinter Au en. Die 13 A £ 

daß es ſich in dieſem Falle nicht um eine Irre⸗ Drei Rauschgiftändler verkaftei 

führung der Oeffentlichkeit handelt und will 

die Tauben nach ihrem wahrſcheinlich im Staate 


Ham Die Polizei verhaftete auf St. 

Pauli Me Ronchi änbler. Eine Fran, die 
New Jerſey liegenden Beſtimmungsort 
weiterfliegen laſſen, fobald ſich die Tiere 


von: dieſen Händlern Rauſchaift erworben hatte. 
ift ſchwer erkrankt und liegt n x 
erholt haben. Mehrere Flugzeuge follen die Tane * 
ben bis dahin verfolgen, um auf dieſe Weiſe die 


dem Zuſtand im Kr 

Selbstmord nach bestandenem 
Helfershelfer der Entführer zu finden. 
Dieſe ſollten wahrſcheinlich verabredungsgemäß 


Examen ; 

5 z g Hamburg. In der Nähe des Ohlsdorfer 
die Mitteilung über das Kind an die Eltern] Friedhofes Fat 11 der 21 Jahre alte Abiturien: 
weiterleiten. Die ſoeben entdeckte Spur Warmbier durch drei Schüſſe ins Herz ge. 
deckt ſich mit den der Polizei zugegangenen be- tötet. In der Taſche des Selbſtmörders fand 
ſtimmten Nachrichten, daß fih das Kind an Bord man das Abgangszeugnis der Schule. aus dem 4 
eines Schiffes außerhalb der Zwölf-⸗Meilen⸗ ve ing, daß er fein Abitur mit gutem Er. ; 
Grenze befindet. Auf Grund dieſer Nachricht find 
die Durchſuchungen der Ozeandamp⸗ 


tan hatte. In einem umfangreichen 
Briefe an ſeine Eltern führte der . 
A 
fer, zum Teil auch in deutſchen Häfen, erfolgt. 
Weil er beim Postenstehen 


aus, daß er keine Luſt mehr am Leben 
geraucht hat 


Berlin. Auf dem Gelände der Polizeifunk 
Bee Adlershof wurde der 22 Jahre alte 
% re eee Stephan vom Offizier, der 
die Kontrollrunde By während ſeines Dienſtes 


tot auf. Auf einem Zettel, der neben der Se 


m el, 24. März. Wie das „Memel 
DDii meibet, Pak in des ſelbe Merger Ermittelungs verfahren 
ſtunden des Donnerstag von Beamten der Poli- gegen Vöttcher 


tiſchen Polizei mehrere Führer der Arbeiter ⸗ l ee e e 
partei verhaftet und zunächſt nach dem Gebände 2 . 
ber beiten Pola gebracht pochen. Bel gr 2 ae Rari ben rontanak pee 
ſämtlichen Verhafteten, deren genaue Zahl noch ter beauftragt, ein Ermittelungsverfahren in der 
nicht feſigeſtellt werden konnte, wurden Haus - Angelegenheit Böttcher einzuleiten. Der Prozeß 
ſuchungen vorgenommen. Dem Vorſitzenden oll in Schaulen ſtattfinden, Dieſer Gerichtsort 


; : „erklärt ſich daraus, daß nach einer Entſcheidung 
der Laudwirtſchaftspartei, Rittergutsbeſitzer Con des Litauiſchen Obertribunals vom Jahre 1930 


rad, iſt durch den Kriegskommandanten ein für ftra'bare Handlungen von litauiſchen Beam 
Strafbefehl über 500 Lit, erſatzweiſe zwei] ten im Memelgebiet e Bezirksgericht 
Wochen Gefängnis, zugegangen, da er inf zuständig ift. Es werden jedoch in Juriſtenkreiſen 
einer Berſammlung gegen das neue Direktorium e e ee * 5 Sadi 
gehetzt“ habe an r n 5 
litaniſcher Gerichte unterliegt. a 


Völkerbund empfiehlt Anleihen für 
deſterreich und Ungarn 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 24. März. Das Finanzkomitee des f 
Völkerbundes hat feine Sati Arbeiten abge⸗ Zwangsetat 


ſe 
ſchloſſen. Der Bericht über das Ergebnis ift de für die Provinz Brandenburg 
reits ſeit mehreren Fages fertiggeſtellt geweſen, (Telegraphiſche Meldung.) 

doch ijt ſeine Annahme bisher auf die Oppoſition Berlin, 24. März. Der zum Staatskommiſſar 
gewiſſer Ausſchuß mitglieder geſtoßen. Die] für den Propinzialetat der Provinz Branden⸗ 
Pariſer Preſſe will erfahren haben, daß der Be- 
richt die 3 einer internationalen Un» 
8 9 er ih 1 ſchrieben und in Kraft geſetzt hat. Der Etat 
über die wirtſchaftliche und finanzielle Neuord⸗ 
zn diefer Länder und über Aenderung der 
Zokttarife der Länder, nach denen Oeſterreich 
und Ungarn Waren liefern, geſtellt würden. 
Deſterreich dürfe ferner die Zinszahlungen für 
ſeine auswärtigen Schulden nicht einſtellen. 


Braſilien verkauft Ruhrkohle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 24. März. Nach einer Havasmeldung 
aus Rio de Janeirp gibt der Nationalrat für 
Kaffeepxoduktion bekannt, daß am 10. März der 
dan d für Lieferung von 75 000 Tonnen Kohle 
en Ruhrbergwerken erteilt wurde, da deren An 
gebot vorteilhafter geweſen ſei als die engliſchen 
Vorſchläge. 


Sie britiſche Antwort 
an Irland 


; (Telegraphiſche Meldung.) 


Verbot der Braunſchweiger Hitler: 


Jugend⸗Berſammlung 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 24. März. Wie die 
Braunſchweigiſche Polizei mitteilt, ift die im Nah- 
men der Führertagung der Hitler-Jugend 
zum erſten Oſterſeiertag geplante Berfammlung 
der Hitler⸗Ingend in der Stadthalle nunmehr von 
Keichs wegen verb ten worben. 


Proteſt der breußiſchen 
minderbemittelten Mieter 


Die dem Landesverband Preußen 
im Bunde Deutſcher Mieterpereine angeſchloſſe · 
nen 700 preußiſchen Mieterorgani⸗ 
ſationen haben zu der Frage der Mietzins⸗ 
rane 3 Am 2 ar genommen 
x R x ee; ih mit folgender nt ebuna an 

„London, 24. März. Die Antwort-Note der Britie] die Preußiſche e und den A den 
ſchen Regierung om den Jriichen, Freiſtaat weiſt Landtag gewandt: i 
barauf hin, daß der Treueid ohne jeglichen Zweifel Durch die gelung der 4. Notperordnung 
ein integraler Beſtaudteil des Vertrages von 1921 tritt für den Althausbeſitz ab 1. April eine erneute 
iſt. Die Antwortnote ſtellt weiter mit Nachdruck Ermäßigung der Hauszinsſtener 
fejt, daß der ixiſche Freiſtaat durch Geſetz und am 20 Prozent ein. Für diejenigen minder 
Ehre ausprücklich verpflichtet ift, weiter die vollen bemittelten Kreiſe der Mieterſchaft, welche infolge 
Zandannnitäten zu leiſten. Die Veröffentlichung wirtſchaftlicher Notlage von der Zah ung der 
der Antwortnote wird erit erfolgen, wenn eine Hauszinsſteuer befreit ſind (Erwerbsloie, Nent» 
weitere Mitteilung der Iriſchen Regierung ein- ner, etc.), würde dieie Ermäßigung zugunſten des 
gegongen ift Althausbeſitzes mangels eines anderweiten Ange 


leiches eine entſprechende Er höhuna der 
Eröffnung der Waſſenſtintands - 


J 1 8 nur mh ein 5 
ringer Teil der uszinsſteuer erlaſſen wird. 
verhandlungen in Schanghai Die 
(Telegarandiſche Meldung) 


Vertreter der preußiſchen Mieterſchaft 
warnen die verantwortlichen Stellen der Preußi- 
N i ; 25 255 3 at 9 75 in d u 
ee . Mi AR t beiſpielloſer wirtſchaftlicher Not einer nahme 
eee Eee zuzuſtimmen, die für mehrere Millionen Bürger 
niſchen Delegierten Waf fenſtällſtandsver⸗ e EEE pe kuiras 
k öffnet, In Matan ber Ner- bare Neubelaftung bedeuten würde. Sie fordern, 
Aar na ai . it De eh daß — ſofern die Reichsregierung an der Ermö⸗ 
geſtimmt, da es heißt, daß die japaniſchen Milie 
tärkreiſe darauf beharren, japaniſche Truppen 
im Bezirk Wuſung und Klangwan zu belaſſen. 


11 — der Hausginsſteuer zugunſten des Althaus ⸗ 
itzes feſthält —, für die betroffenen Mieter der 
schwere Studentenunruhen 

in Rumänien 


echtsanſpruch auf Befreiung von der 
Hauszinsſteuer in der bisherigen Form und Hehe 
iz (Telegraphiſche Meldung) 
Bukareſt, 24. März. Studentiſche Mitglieder 


der rechtsradikalen „Eifermen Garde“ hatten 
Ach in Jaſſy zu einer Proteſwerſammlung gegen 
das Vorgehen der Polizei bei den Studenten. 
demonſtrationen in Bukareſt verſammelt. Es 
kam zu Bufammenftößen mit der Polizei. 
Zahlreiche Poliziſten und Studenten wurden 
verletzt. Die Studenten verwüſteten die Syna: 
goge und ſchlugen in ber Hauptſtraße die 
Fenſterſcheiben ein. Beim Studentenheim 
fam es zu neuen Zuſammenſtößen. Dos Heim 
wurde von Militär umzingelt. Die Stadt Jaſſy 
iſt in höchſter Erregung. lreiche Militär 
patrouillen drashztehen die Stadt. Die Univer · 


ſität ift geſchloſſen. Die Regierung ift zuſammen⸗ 
getreten, um die notwendigen Maßnahmen zur 
Verhütung weiterer Zwiſchenfälle zu beſchließen. 


—— ae 
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Berlin. In der Nähe der Potsdamer Brücke ; 
wurde ein 7 der NSDAP. von drei $ 
unbekannt gebliebenen Perſonen, vermutlich An⸗ X 
gehörigen der KPD., in den Bandwehrkanel, qe- 
worfen. Ein Polize beamter warf ihm einen : 
Rettungsring zu und zog ihn an Land. 3 


Büchertiſch “ 
„Rhein und Wolga“ von Joſef Von ten. (Deutſche : 
Verlagsanſtalt Stuttgart. Preis 4,80 Mart). 


Joſef Ponten ſetzt fein groß angelegtes Ro- 
manepos der deutſchen Wanderung fort. „Rhein 
und Wolga iſt das zweite Buch, das dem erſten, 
für ſich abgeſchloſſenen Band „Wolga. Wolga“ 
olgt. deutſche Koloniſt Heinsbera wan⸗ 
dert den Rhein entlang und findet hier überall die 
Spuren der ſchweren Zeit, die ſeine Vorfahren 
aus der Heimat vertrieben. . ‚entrollt ein 
erſchütterndes Bild deutſchen Schickſals und zeigt. 
wie nur ein kleiner Teil des geſamten Deutſch⸗ 
tums auf der Welt innerhalb der verhältnismäßt- 
gr Sicherung der Reichsgrenzen offen als 

eutſche leben kann. Ueber die dichteriſche Shil 
derung, der Schreckenszeiten, da Mélac die 
lz verwüſtete, um angeblich der 8 ihr 


Neun Obdachlose in einer Scheune 
verbrannt 


Reval. Beim Brand einer Scheune, die bon 
Obdachloſen als Nacht quartier benutzt 
wurde, kamen neun Menſchen in den Flammen um. 
Es iſt möglich, daß unter den Trümmern noch 
mehr Leichen gefunden werden. 


Der Nachteil der Alarmvorrichtung 


New Pork. Die großen Lichtſpieltheater von 
ons tten eben nach er 1 8 Bir 
stellung ihre Tore geſchloſſen, und eine tauſend⸗ Erbe in Wirklichkeit aA 
köpfige Menge füllte pe umliegenden Stra; „ Heer, Fina E das 125 
zen, als die Alarmglocken einer benachbarten zierte Eindruck dieſes Buches. So iit durch feind⸗ 
Bank ſchrill zu läuten begannen. Sofort waren liche Gewalten und eigene Zersplitterung das 
mehrere Ueber fallobmebrtemmandos bertſche Bolt in alle Welt Hinaus zerſtrent worden. 
zur Stelle. Noch ebe der Wächter, der gerade im | und viele feiner Beſten find untergegangen, indem 
und das Tor nehſfnel batte bem Bett gefunden) fie fremden Völkern deutiche Kultur brachten, 

1 Br: 7 Ponteng zweites Buch iſt eine wertvolle und 
ſchau er durch ein Fenſter ins Innere bed Schal, feſſelnde re 3 Wertes und 


terraums gedrungen tten d i Hüte !- : 
und zwei . 3 läßt mit größtem Indereſſe den Abschluß durch 


none 
nae Häuſer von p iſten umzin ; É 
gelt worden. Das Tor öffnet fid, die Beamten Der nationale Goethe von rS rumpi. 
drangen ein, Piſtolen in der Hand, Ale Welt J. F. Lehmanns Verlag 2. Aufl. Preis 1,50 
hielt den Alem an Es wurde Licht im Innern] Hier wird die Vorftellung, als ob Goethe nur 
des Gebäudes, das ſchrille Läuten der Alarm- der Weltbürger geweſen ſei, rigtig, geſtellt, wird 
glocken hörte auf, und nach einigen Minuten die Legende dom internationalen Goethe zerſtört 
kamen die Beamten wieder zum Vorſchein, aus und unſere Herzen erwärmt für den Goethe, 
) der innerlich ein ebenſo feuriger Freund feines 
Kaſten mit der Alarmvorrichtung verirrt und den] Volkes war wie etwa die Sänger der Befreinngd- 
Mechanismus in Gang nefebt. Die Hüte und bie kriege. Das ig enthält nur Worte Goethes: 
lleberzieher gehörten zwei Bürodienern, die die] Das nationale Deutſchland höre feine mahnende 
Bank bei Nacht bewachen, ſich aber für einen] Stimme! 
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wird, gerade für die minderbemittelten Bevölke⸗ 
rungskreiſe eine entſprechende, erhebliche Neubela⸗ 
ftung eintritt. 
RETTET TEE ZELTEN LITER RETURN 
Fußballſport für Die Winterhilfe 
Am Karfreitag in Hindenburg 
„Eiche“, Hindenburg, der Schleſiſche Mei- 
fter und Endſpielgegner um de M y 
Versanbömeifterichaft pe v, S 


Eber! ⸗Sportplatz in Zaborze (Straßenbahn. 
balteſtelle Nikolaiſtraße) einer Städtemannſchaoft 
Hindenburg. Beginn nachmittags 3 Uhr. Die 
ſiengewohne Eche⸗Elf wird gegen die ausge ⸗ 
wählte Städtee f einen ſchweren Kampf zu be⸗ 
ſteben haben. Die Re neinnahmen dieſes Spieles 
fallen ausschließlich der Winterhilfe zu. ; 


DRA ae a A VVT a Ed E 


Das Tſchecholowal iſche Innenminiſterium hat 
3 ein allgemeines Verbot der Benußung des Hafen. 
\ ns in der Tſchechoflowakei erlaſſen. 


Zur Biersteuersenkung 


Durch die Notverordnung über die 
Bierste wersenkung wird sowohl die 
{ Reichsbiersteuer wie die Gemeindebiersteuer er- 


Polnischer Rohlenexport um 33 Prozent 


e 
« faßt, Ob eich: diese Senkung in einer Erhöhun vermindert 
Ea an 1 auswirken wird, oder o Ý 
adurch lediglich ein weiterer Rückgang des ! 
Bierausstoßes verhindert oder abgebramet wird |° Stantliche Zwangsmaßnahmen zur Bildung eines Expor'fonds 
das wird abzuwarten sein. Wie stark der Bier- 


Die Grundlage für Zwangseingrifte in die Or- 
an:sation von Kohlenförderung und absatz 
ist durch eine im Dezember 1980 erschienene 
Verordnung über die Regelung der Pro- 
duktion und des Umsatzes der Kohle gegeben. 
Handelsminister Zarzycki erklärte gelegent- 
lich der Erörterung des Haushaltsplanes im 
Senat, daß Polen sich auf den in den letzten 
Jahren durch seine Steinkohle eroberten Märkte 
halten müsse, weil ein Verzicht heute unabseh- 


ausstoß im Gefolge der Verschlechterung der 
Wirtschaftslage und der Erhöhung der Steuer- 
belastung zurückgegangen ist. reigt das 
folgende Schaubild. - 


In der poinischen. insbesondere der ost- 
oberschlesischen Kohlenindustrie, 
ist die Krise, später als bei den anderen 
Grundindustrien, der Eisen- und Zinkindustrie, 
seit Anfang Februar wirklich brennend gewor- 
den. Bis Ende Januar liegen langfristige Lie- 
ferungsverträge für die Ausfuhr nach den nord- 
und westeuropäischen Märkten. Die Verträge 
wurden aber von den ausländischen Impor- 
teuren nicht erneuert, weil die ungewisse 


ub 


e Steuerbelastung 


2 Lage dies verbietet und weil der baren Schaden bringen würde, Wenn eine 
$ dle h gutwillige Regelung durch die Wirtschaft selbst 
Bezug der englischen Kohle zur Zeit nicht erfolge, so müsse die Regierung eine 
vorteilhafter Zwangs organisation schaffen, die vor 


allem Zwangsbeiträge zur Deckung der Export- 
verluste einziehen müsse, Inzwischen ist der 
Kohlenindustrie der. Entwurf einer diesbezüg- 
lichen Verordnung bereits zugegangen und 
wird in endlosen Sitzungen im Rahmen der 
polnischen Kohlenkonvention durchgesprochen. 
Falls nicht vor Ostern eine Einigung der 
Verwaltungen unter sich erzielt wird, ist 
die Dekretierung der Zwanesregelung durch 
die Regierung mit Bestimmtheit zu erwarten. 
Besonders umstritten ist der Teil der Regelung. 
der den Gruben die Exportbeihilfen erst für 
diejenigen nach den unrentablen Märkten ge- 
lieferten Mengen zuerkennt. die 20 Prozent der 
Lizenz des betreffenden Unternehmens über- 
schreiten, Dabei ist unter „Lizenz“ die für den 
Inlandsabsatz und den Export nach den alten 
Konventionsmärkten (Oesterreich, Ungarn die 
Tschechoslowakei. Sitdslawien), freigegebene 
Menge zu verstehen, Diese Bestimmung: bedeu- 
tet für verschiedene Gruben mit verhältnismäßig 
geringer Förderung und hohen Produktions- 
kosten 


eine fast untragbare Belastung. 


Ob sich die von der Regierung geplante Zwangs- 
regelung bewährt, muß angesichts der dabei be- 
absichtigten Gleichmacherei bezweifelt werden, 
da die Produktionsverhältnisse in den Gruben 
zu verschiedenartig sind, um nach einem 
einheitlichen Schema bewertet zu werden. 
Wenn sich die soeben eingegangenen Meldun. 
gen bestätigen, so wird in Skandinavien 
vom 1. April ab ein sehr erheblicher Export- 
ausfall eintreten gegen den auch die Maß- 
nahmen der polnischen Regierung machtlos sein 
Würden. Aus Kopenhagen kommt nämlich 
die Nachricht. daß die ‘dänische Regierung ab 


er Ei, pe, Kokie 


“ polnischen 
Zollmaßnahmen und Einfuhrerschwer- 
nissen, die auch 


den Export Dänemarks tref- 


ist. So zeigt sich denn im Februar ein sehr 
erheblicher Rückgang des Kohlen- 
exportes, der gegenüber dem Vormonat für 
Ostoberschlesien 27,6 Porzent, für Gesamtpolen 
33,6 Prozent, gegenüber dem dem gleichen Mo- 
nat des Vorjahres entsprechend 219 und 86 
Prozent betrug. 

Die wichtigsten Ziffern für Ostoberschlesiens 
Kohlenwirtschaft im Februar sind kolgende (in 
Klammern Januar): Zahl der Arbeitstage 21 
(24), Gesamtförderung 1 689 435 1960 951) t, 
d. 8. arbeitstäglich 70 393 (81 700) t, Eigenver- 
brauch der Gruben 195 367 (205 258) t, Absatz 
im Inlande 882 547 (892637), im Auslande 
563333 (778.348) t, Gesamtabsatz 1 445 885 
(1670985) t. Kohlenbestand am Monatsende 
1890 955 (1 844 624) t, Während also der Ex- 
port sich um 215000 t verminderte, betrug die 
Abnahme beim Inlandsabsatz nur etwa 
10 000 t, eine Folge der strengeren Kälte im 


* 


Das Schaubild läst weiterhin 
Amtlichen Berechnung das 


auf Grund der 
Anwachsen der Be- 
lastung des Biers durch die Reichs- und 
Gemeindebiersteuer erkennen. In den Jahren 
1928 und 1929 war diese Belastung mit. ungefähr 
8 bis 9 RM. pro Hektoliter ziemlich konstant. 
Eine starke und von Quartal zu Quartal stei- 
geude. Belastung stellte sich von der zweiten 
Hälfte des Jahres 1930 ab ein. Die letzte Be- 
rechnung für das dritte Quartal des Vorjahres 
lat eine Belastung von 14,42 RM. pro Hekto- 


liter ergeben. 
Februar und in der zweiten Monatshälfte wohl 


Berliner Produktenmarkt 2 e . 2:34 


2 er: en die Bedrohung des polnischen Kob- 

5 Ruhig, aber stetig Kann cc durch die ehgticöhe Waren und 
Berlin, 24. März. Mit einer Belebung des] die Kontingentierung der Einfuhr in Frank 
Geschäftes war an der letzten Produktenbörse[ reich und Belgien sowie auf den alten 
vor den Feiertagen mangels besonderer An- | Konventionsmärkten durch die Devisen- 
regungen naturgemäß nicht zu rechnen, zumaljeinschränkungen in Oesterreich, 
die Besserung des Mehlabsatzes diesmal fast | das Einfuhrverbot in Ungarn und die 
ganz ausgeblieben ist. Die Grundstimmung war Reglementierung in Südslawien 
A aber auf den meisten Marktgebieten als stetig | werden schon seit Monaten Maßnahmen vorbe- 
zu bezeichnen, da das Inlandsangebotjreitet Zunächst ‚schlossen die Gruben ab 

sich nach wie vor in engen Grenzen hält. Am! 1. Oktober 1931 eine besondere Exportkon- 
Promptmarkt kamen Umsätze. soweit Gebote [ vention ab, die sich auf die Ausfuhr nach 
erhältlich waren, in beiden Brotgetreidearten zu] folgenden. nicht der Lizenz unterworfenen Län- 

. etwa gestrigen Preisen zustande, Im handeis.] dern erstreckt: Dänemark, Schweden, Nor- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft eröffnete Wei Der: innen, Kap ee ee 
N zen bie 1% Mark höher, während Roggen] Memelgebiet, Island, Belgien, Fran ch un 
7 ziemlich vernachlässigt blieb und seinen Preis: | Holland. ‚Diese Exportkonvohtion fauft nosb 
stand nicht immer behaupten konnte. Weizen- bis zum 31. März. Ihr Zweck ist Ausschaltung 
und. Roggen meh le lagen ruhig. Für Hafer] der gegenseitigen Konkurrenz der verschiedenen 


. 
re en 


ER N RE TAN 


Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, 24. März. Die heutige Börse stand 
im Zeichen der kommenden Feiertage. Die Um- 
satztätigkeit beschränkte sich auf wenige 
Sp®zialwerte, Mehr psychologisch ` sls 
kursmäßie wirkte sich die Insolvenz der 
Michael-Hausbank aus, obwohl man 
bisher immer noch mit einer stillen Liquidie- 
rung des Unternehmens gerechnet hatte, _ Fü 
die Industrie: und Privatbank fan- 
den heute nur noch voreinzelt Exekutionen am 
Pfandbriefmarkt statt. Viel unangenehmer 
empfunden wurde das Anhalten der Aus 
landsabgaben in Reichsbankanteilen, 
Reichsschuldbuchforderungen und Reichsbahn- 
vorzugsaktien, doch schienen diese gegen gestern 
auch schon im Nachlassen begriffen zu sein. 
Rein kursmäßig eröffnete: der heutige Börsen- 
freiverkehr bis zu 1 Prozent unter dem gestrigen 
Mittagskursen, d. h. also auf dem ermäßigten 
gestrigen Abendniveau. Relativ widerstands- 
fähig lagen die Elektropapiere, der Montanmarkt 
und Kaliaktien. Im Verlaufe setzte sich am 
Farbenmarkte durch Käufe eines Privat- 
bankhauses eine Erholung durch, und hiervon 
ausgehend wurde es auch an übrigen Märkten 
allgemein etwas fester. Am Pfandbrief- 
markt bestand jedoch weiter überwi An- 
gebot, so daß die meisten Werte bis zu 
% Prozent etwa einbüßten. Am Geldmarkt 
trat der Quartalsultimo wieder stärker in Er- 
scheinung, zumal der Apriltermin einer der 
schwersten des ganzen Jahres ist. Die Geld- 
sätze erfuhren aber trotzdem keine Veränderun- 
gen. An der außberge wöhnlichen Geschäfts- 
stille des Kassamarktes änderte sich auch 
heute nichts. Am Devisenmarkt 20g das 
Englische Pfund um 12 Pfennig an, die Nord- 
devisen waren dementsprechend um 50 bis 
80 Pfennig gebessert. Am Pfandbriefmarkt 
wurde es im Verlaufe eher etwas freundlicher. 
d. h. die Verkäufe ließen nach, und die Kulisse 
schritt zu kleinen Deckungen. Auch Reiche- 
schuldbücher waren zum Feil wieder etwas er- 
holt. Bis zum Schluß des Verkehrs blieb die 
Tendenz, von der Festigkeit des Farbenmarktes 
angesteckt, freundlich, die Umsätze hielten sich 
aber auch weiterhin in engsten Grenzen. 


Breslauer Börse 


Gut behauptet 

Bresiau, 4. März. In den letzten Tagen vor 
der mehrtägigen Osterpause verkehrte die hie- 
sige Börse in gut behaupteter Haltung. Am 
Aktienmarkt waren keinerlei Umsätze zu 
bemerken. Nachfrage bestand nach Gruschwitz 


waren. Von festverzinslichen Werten waren 


zentige landechaftlic 
ee ae LION, 

dbriefe eher fester lagen. Boden-Goldpfand. 
briefe und Liquidations- Re waren 


udbr) 
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3 bestand vereinzelt Deckungsnachfrage, so daß | Polnischen . Kohlenkonzerne und Gesellschaften, fen, begründet werden, bezweckt aber tatsäch- | eine Kleinigkeit abgeschwächt. Von Sonstigen 
f im allgemeinen gestrige Preise‘ durchzuholen | Schutz des Besitzstandes der einzelnen Expor-| lich ein Entgegenkommen gegenüber] Werten sind noch Schlesische Boden-Obligatio- 
i. waren. Gerste lag stetig. aber sehr ruhig.] teure auf den genannten Märkten zwecks ge- England, dem gegenüber die dänische Han-| nen in kleineren „Posten umgegangen, während 
0 Für Weizenexporischeine haben sich die Preis- meinsamer Bekämpfung der Konkurrenz an- | delshilanz stark aktiv ist. Auch in Norwegen] Stadt- und Provinzanleihen kein Geschäft zu 
i steigerungen kräftig fortgesetzt, während Rog- derer Länder. 5 ji bestehen ähnliche Bestrebungen, die unter an- | verzeichnen hatten. i l 
ee en a E — 
: m urrenz- szei „N. andels og arts- . : 
Berliner Produktenbörse kampf unterworfenen Märkten in der Zeit vom | tidende“ vertreten werden. Wenn es Polen nicht | Baumwolle. Loko 7,85. Tendenz sehr stetig. 
Berlin. 24. März 1 15. Oktober 1931 bis 1. Februar 1932 in der | gelingt. durch, Verhandlungen diese gefährlichen | Mai 7.68 B. 7.66 G., Juli 7,74 B., 7,71 G. Okt. 
eh ee : 3 Weise direkt, daß sie der Industrie für jede] Absichten zu durchkreuzen. so steht hier ein 7,0 B. 7,89 G., Dez. 7,99 B., 798 G., Januar 
Märkischer 951-258 E — [Tonne Kohle, die auf dem Seewege ausgeführt sehwerer Schlag für die polnische 1933: 809 B., 8,00 G. 
i — 5 260 —287½ Tendenz ruhig wurde, einen rückzahlbaren Vorschuß von Handelsbilanz in Aussicht. 1 
„ Jali 272 Tender ia, 1040—1070 2,50 Zloty als Ausgleich für die Verluste aus Dr. Meister. Devisenmarkt 
Sept. 2320, TOE (OD U Bear eh, Book der Entwertun des Englischen Pfundes zahlte. l — 
Tendenz: fest in M. frei Berlin Durch’ diese Maßnahme „sollte den Gruben die 24. 3. 
Rogen Raps Erhaltung ihrer vertraglichen Verpflichtungen Breslauer Produktenbörse Für drahtlose E 
: Miirkischer 1941—19% | Tendenz: Gonen [ermöglicht werden. Wäre diese Unterstütz A Geld | Brie 
. März * für 1000 kg in M. ab Stationen e e e cliese iata ung Getreide Tendenz: ruhig 
‚ Mai 100% Lelnsaat — well erte worden, so wären. vielfach die Weizen (schlesisener) 24 3 22.8. ; 
„ Sept. 180 1es | Tendenz: Verträge nicht erfüllt worden, die polnische Hektolitergewicht v. 745 ug 27 247 Buenos Aires 1 P. Pes. 1, i 
ke EN: mp BR Kohlenindustrie wäre als nicht exportfähig in RE . 5 — 
1 $ . ® * X 2 j 2 — 
e und hätte den Erüß-| omniorwoizei, Bart gatong | 7 | 7 | e | 16 
Folfergerste und Futtererbsen 15.00-17.00 : „ Im Roggen (schlesisoner) London Pfd. S. 1544 | 158 
A U a — Peluschken 18.50—1850 gen auf die Dauer verloren. Die Rückzahlung aktolitergewicht v. 71,2 K Rg 207 207 New York“ 1 Doll. | 4200 21; 
| N Rn al ee ih dieser Summen bedeutet nun aber eine recht Be ER Fe Rio de darbo- Mir. d 9255 
8 Tendenz: geschäftslos Blaue Lupinen 1,00 —12. 00 erhebliehe Belastung der Industrie, da die Lage Hafer, mittlerer Art u. Güte nen | 157 157 1 ee N 74 
ö mer i KETIA Salbe Lupinen 15,00--17,00 sich seit dem I. Februar nicht im geringsten Zraueerste 1 196 196 Athen 100 Drachm. | 5.445 5.455 
r pa eila: alte z geändert und die Absatzmöglichkeiten sich so- Sommergerste. matt. Art a. Gute isi 181 Brüssel-Antw. 10C Bl. 58,64 | 58.76 
* » neue 3200 —88.00 Wintergerste 63—64. kg He | — Bukarest 100 Lei | 2517 2.523 
„ Mai 176 Rapskuchen — gar verschlechtert haben. Industriegerste 63—64 ke 181 | 181 Budapest 100 Pengö | 56,9 | 57.08 
un 170 kuchen 18.10 In Voraussicht all der Schwierigkeiten, die Oeisaaten Tendenz: Danzig 100 Gulden | =2.02 | 82418 
Tendenz: fester Frdnuskuchen — N € n Helsingt. 100 anl. M.] 7053 7.087 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzet 4 von Februar ab den weiteren Kohlenexport nach 24.8 [. 21, 8. Keie: 100 Le 28 21.82 
Mais Solabohnenschrot an den nördlichen Märkten entgegenstehen würden. Winterraps | 1700 | 1,00 Jugoslawien 100 Din. | 7.413. | 7.497 
Kemmer, =: e e hatte die Warschauer Regierung zogen Ende 6 rere 
für 1000 kg in M. Märkische tun ab Abladestat.| Januar in einer Sitzung der „Gemischten Koh- Hanfsamen 28500 | 28,00 Lissabon 100 Escudo |. 1399 1401 
1 . märkische Stationen fiir den ab jenkommission“, die sich aus Vertretern der Blaumohn 88.0 5800 Oslo 100 Kr. | 82.12 | 82,28 
Weizenmehl 31-341, | Berliner Markt ger 50 kg Regierung und der Industrie zusammensetzt Kartoffeln Tendenz: abwartend Paris 100 Fro | 18,51 16,55 
Tendenz: fester meta 180 ano Fund: deren Aufeabe' die Festztellung den wir ut d Er. esaa 488“ 
tur 100 tg brutto einschl. Sack a nnn deren re eststellung der Ver- ; 24. 3. | 21. 8. Reykiavik 100 isl. Kr. | 68.48 | 6857 
| A frei Berlin | Odenwälder ‚blaue 220 -240 luste des Kohlenbergbaues durch die Pfund. Speisekartoffeln, gelb 220 | 2.0 Riga 100 Latts | 79,72 | 79,83 
— . , ist, die Anregung zur . e aa 
rn TE nn | bft des Kohlenezporifonde — |. OO | läd ie Tasks] a8 | au 
N 75 — oro onds „ . 2 
—— n Allg. Tendenz: uneinheitlich fl u. (Frei we 5 Anden 5 E Talinn 100 estn. Kr. | 109.39 10987 
gegeben. Dieser Fonds sollte durch die Indu- ne Ve on Tes Brzengets ab Breslau) Waben 100 20 10 47 
Breslauer Produktenmarkt . mii Be ERPAT, SENP R oS 
Geschäftslos r porri A ans Satair 8 4 Podni. —— * oei neu | a 995 Banknoten 
4 x onsk ype neu 4 4 2 s “i 
Breslau, 24. März. Bei unveränderter Ten- — d e reer 70 5 en Augzuomen w Min | dvig Sorten- und Notenkurse vom 24. Mürz 1982 
deus in Getreide verlief. die Börse vollkommen 1 en 5 3 Sm h K ne Geiges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 5 e G 
häftslos. Durch die vier Börsenfeierta mission, die durch die Polnische Kohlen- Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41.88 
geschäftslos, T sente;ertage | Konvention ins Leben erufen wurde, sollte die Posener Produktenbörse 20 Franos-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 81.94 
fehlt jede Unternehmungslust. Das gleiche gilt Organisation dieses * toni iberneh ; en Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr große a e 
r Futtermittel. Zan, sa „dieses Exportionds übernehmen. Posen, 24. März. Roggen Orientierungspreis Amer. 1000-5 Pon 4.20 4.22 do. 1008. 
Br ee po Statut für Eaa d Yin 3 4,75-—25,00, Transaktionspreis 15 To. 2500, . lens 157 422 ana oo 
vention, die bis nu isor ufgebaı i; ienti is 4,50—25 ` umänisc! 01 } 
Warschauer Produktenbörse worden ist, ausarbeiten. eg 7 bis ne ne ane ion, "x Brasilianiache 02 50 "re Ramanısche 3 
i Warschau, 24. März. Roggen 3,%--25,75, Mitte März nicht, eine Einigkeit über die Grund- 20,50—21:50, B 2150-2250, Braugerste 23,75.— En achegröß. u = A a ae 
Hominium-Weizen 23—28,50, Weizen gesammelt | sätze. nach denen die Beträge zum Exportfonde | 24,75, Saathafer 250—-23,00, Hafer 20,7521 25, Türkische 1% 1,95 | Schweizer gr. 34401 | 81.88 
27.5.2775, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 zu erbeben sind, zu erzielen. da die Interessen Roggenmehl 65% 37—38, Weizenmehl 65% 37,50 Belgische 58.48 | 58,72 [ do.1uv Franos f 
31—32, Weizenmehl luxus 45—50, Weizenmehl der verschiedenen Verwaltungen und Gruben 39,50, Roggenkleie 15—15,50, Weizenkleie 14— e 84,83 85.17 3 a a 
0000 40-45, Roggenkleie 14—15, ‚Weizenkleie| je nach der unterschied'icheu Höhe der Pro-] 15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 32-38, Danziger 31.94 |8228 | Tsoheonosiow. 
grob 16—17, mitte] 15—16, Hafer einheitlich 25 duktionskosten nicht die gleichen sind. Senfkraut : 30—35, Sommerwicken 22502450. Estnische 103,83 | 109,32 $000, Kronen zu 
—5,50, gesammelt 23—24, Graupengerste 2,75| Diese Verzögerung angesichts der] Viktoriaerbsen 23-26, Folgererbsen 3034: | Prange, 155 1685 5 * 
23.25, Braugerste 23.7524. 75. Viktoriaerbsen] brennenden Exportfrage und des Absinkens des | Peluschken 24—2%,; blaue Lupinen 1150-1250, Holländisch. 921 | 169] 500 Kr. u. dar 13,45 12.7 
23334, Felderbsen 27—30, Leinkuchen 24.50— durchsehnittlichen Tagesesportes von etwa] gelbe Lupinen 16—17, a 31—38, roter | (italien. groß. : I e 
2,500, Sonnenblumenkuchen 18,00—19,00, Raps- 40 000 t im Januar auf 28 000 t im Februar und | Klee 160—210, weißer K! > 820—460, schwedi- 8 se 22 dalbamti. Ostnotenkurse 
kuchen 18.00-18.50, Raps 36—38. Stimmung] 25 500 t in der ersten Märzhälfte veranlaßte nun scher Klee 130—150, englisches Reisgras 45—50. | Ju lawische 7.50 7,84 | KL poln. Noten erster ah 
erhalten; = 0-31 si ne, s aber die Regierung zu energischem Vorgehen. Stimmung ruhig. Br dpi ' Laändische riese. do, e 
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